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Telephon- Amt VIa Mr. n a94.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

lleſche Heitung
Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein. Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor der Tür und mahnen

jeden Staatsbürger auf das dringendſte an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht. Jn ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein nationalgeſinntes Blatt not
wendiger denn je.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier der nationalen Politik der Sammlung aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich
berechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände, die
umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich,

Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und den
für den gleichmäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände, insbeſondere

des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die goldene wie gegen die rote Internationale werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig geſchärft ſein.
Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe

zu marſchieren. Die ausgezeichneten Jnformationen aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen
der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBeilage der Hall. Ztg., der ſog. „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“, liegt in den bewährten Händen des Direktors der Land
wirtſchaftsKammer für die Provinz Sachſen, Herrn Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche Wetterberichte werden in der Hall. Ztg. täglich veröffentlicht.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Sonntagsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere

Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen. Jn der Unterhaltungsbeilage gelangen im neuen Vierteljahr zunächſt die Romane:

„Heimweh“ von Reinhold Ortmann, ſowie „Am's liebe Geld“ von ſ. Hridheim
zur Veröffentlichung. Schon die berühmten Namen der beiden Autoren bürgen für den Wert der Romane, die ſich durch glänzende Sprache wie hochintereſſante, ſpannende Handlung
gleichermaßen auszeichnen.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten
3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch

Halle a. S., im März 1908.

Das verwöhnte GFerlin.
Die Berliner „Fortſchrittsphiliſter“ ſonnen ſich gewohn

heitsmäßig in der ihnen von ihrer Leib- Preſſe beigebrachten
Ueberzeugung, daß Berlin lediglich aus ſich heraus und nur
infolge der unübertrefflichen Jntelligenz
ihrer liberalen Bürger den beiſpielloſen Aufſchwung genom-
men habe, auf den die Reichshauptſtadt ſtolz zu ſein be
rechtigten Anlaß hat. Demgegenüber wird mit Recht hervor
ehoben, daß es auch der größten Tatkraft der BerlinerBürgerſchaft die keineswegs herabgeſetzt werden ſoll, nicht

gelungen wäre, einen ſolchen Aufſchwung herbeizuführen.
Berlin verdankt das, was es iſt, den Hohenzollern.

Außerdem aber iſt der Charakter als Landes und
Reichs Hauptſtadt für Berlin auch um deswillen ungemein
vorteilhaft, weil die Provinzen und Einzelſtaaten natur
gemäß für ſtaatliche und ReichsZentral-Behörden und
andere Einrichtungen nicht unerhebliche Mittel beiſteuern, die
der Stadt Berlin zu gute kommen. Freiſinnige Blätter
ſuchen konſervative Zeitungen, die auf dieſe Tatſachen auf-
merkſam machen, des „Neides“ auf die Berliner „Jntelligenz“
zu beſchuldigen. Es hat ſich in freiſinnig- liberalen Kreiſen
die fixe Jdee gebildet, die „Agrarier“ ſeien „Städtehaſſer“,
ſie haßten inſonderheit Berlin, die Hauptſtadt des Fort-
ſchritts richtiger geſagt: die Kapitale der Sozialdemokratie

und ſuchten die Berliner zu „verkleinern.“ Es iſt. des-
halb von Jntereſſe, was ein Blatt ſchreibt, das weder dem
„Oſtelbiertum“ noch den „Agrariern“ überhaupt naheſteht,
ſondern die induſtriellen Intereſſen des Weſtens vertritt. Es
iſt die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“, die ſich über das „ver-
wöhnte Berlin“ in folgender Weiſe hören läßt:
„FJſt es nun einmal der Vorzug einer Hauptſtadt, daß

dort alle Jnſtitute des Reiches hingelegt werden, daß dort
Parlamente, Regierung und Hofhaltung konzentriert wer
den, ſo ſollte das anerkannt werden, ſtatt wie es die Berliner
Kommunalpreſſe tut, den Bür gern beſonders exzellente
wirtſchaftliche Eigenſchaften, eine Art kommunalen
Uebermenſchentums, zuzuweiſen. Wir haben
ſchon verſchiedentlich darauf hingewieſen, und die „Kreuz-
Zeitung“ tut das jetzt auch wieder, daß Berlin außer dieſen
Vorzügen noch eine andere Verwöhnung genießen darf. Das
iſt, daß ein großer Teil der in Berlin veranlagten Steuern
auf auswärtigen Quellen, wie Hypotheken,Pfandbriefen, anderen Papieren und beſonders auf wirt-
ſchaftlichen Unternehmungen beruht, deren Erträge in Berlin
verzehrt würden, aber anderswo aufgebracht werden müßten.
Vor allem die Jnduſtriegegend Rheinlands und Weſtfalens
trägt in dieſer Beziehung dazu bei. Berlin ſollte einmal
plötzlich aufhören, die Steuern aus all dieſen nicht in Berlin
produzierten Werten zu genießen, es müßte auch ſofort auf
hören, „n ur“ 100 Prozent Kommunalzuſchlag zu bedürfen!

„Nur“ hundert Prozent. Auch das iſt ein
Charakteriſtikum Berliner Lebens. Als kürzlich in den
Blättern davon die Rede war, daß dieſes Jahr in Berlin
ausnahmsweiſe die Steuern auf 108 Prozent erhöht werden
ſollten, erhob ſich ein großes Wehgeſchrei in der Preſſe. Jm
Weſten müſſen „ganz andere Prozente gezahlt werden,
zweihundert Prozent iſt da nichts Auffälliges. Daß aber

die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).
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Berlin eben nie mehr als 100 Prozent zu zahlen braucht
(auch diesmal wird man ſich doch noch damit begnügen), iſt
eben ein Zeichen, daß die Geldquellen, die von allen Seiten
ſich in die Hauptſtadt ergießen, erlauben, trotz des großen
Aufwands, den die Berliner Kommunalverwaltung machen
darf, die Steuern in niedrigen Grenzen zu halten. Berlin
iſt des Reiches Hauptſtadt, das ſollte ihm niemand neiden;
aber unangenehm iſt es, das Protzentum zu ſehen, das
die Berliner Freiſinnspreſſe und der ganze Freiſinnsklüngel
zur Schau trägt, um den Berliner bei der Freiſinnsfahne zu
halten.

Hieran ſchließen wir folgende Sätze aus einem dasſelbe
Thema behandelnden Artikel der „Kreuzzeitung“: Es fehlt
uns keineswegs an der gebührenden Achtung vor der „Tüch-
tigkeit der Berliner.“ Kein vernünftiger Menſch wird be
ſtreiten, daß in dem überwiegenden Teile auch der Berliner
Bürgerſchaft deutſche Tüchtigkeit, deutſcher Fleiß und deutſche
Tatkraft lebendig und erfolgreich wirken. Berlin genießt in
deſſen hierin durchaus keinen erkennbaren Vorzug vor ande-
ren deutſchen Städten. Ebenſowenig iſt ſeine Verwaltung
beſſer als diejenige anderer bedeutender Gemeinweſen
Deutſchlands der verſtorbene Miniſter v. Puttkamer hatte
vollkommen recht, wenn er ſeiner Zeit im Landtage erklärte,
Berlin werde gerade ſo gutoder ſchlecht
adminiſtriert wie andere Städte auch. Nicht
wenige werden ſogar in dieſer Hinſicht beſſer daran fein als
Berlin. Wer z. B. die großen Kommunalverwaltungen des
Weſtens kennen gelernt hat, wird regelmäßig finden, daß die
klugen Oberbürgermeiſter und hochgebildeten
Patrizier, welche dort den entſcheidenden Einfluß üben.
an Weite des Geſichtskreiſes, an großzügiger Auffaſſung kommunaler Fragen
und an gemeinnützigem Sinn den Berlinern
überlegen ſind. Gerade dort, nicht etwa bloß bei den
„Agrariern“, ſpottet man häufig nicht mit Unrecht über die
etwas parvenümäßige, halb protzige, halb ſpießbürgerliche
Neigung gewiſſer Berliner Kreiſe zum Renommieren
mit den eigenen Leiſtungen und über die ver-
letzen de Prätenſion, mit der man hier ſo gerne be-
hauptet, den großen Vorſprung vor anderen Städten Deutſch
lands nicht der unvergleichlich günſtigen äußeren Poſition
als Mittelpunkt des Staates und des Reiches, ſondern einer
ganz beſonderen eigenen Tüchtigkeit zu verdanken, während in
Wirklichkeit in der Berliner Gemeindeverwaltung Kleinigkeit
und Krähwinkelei ſich oft in einer Weiſe breit machen, die
beiſpielsweiſe in rheiniſch weſtfäliſchen Großſtädten unmöglich
wäre. Die Berliner alſo werden ſich dieſe Kritiken, die deſto
ſchärfer ausfallen müſſen, je eigenſinniger ſich die freiſinnige
Preſſe ſträubt, die Vorteile, die Berlin als Hohenzollern-
Reſidenz und Reichshauptſtadt genießt, anzuerkennen, wohl
oder übel gefallen laſſen müſſen, ohne ihnen ſachliche Ein
wänden entgegenſetzen zu können.

Dentſches Reich.
Halle, den 21. März.

Die wirklichen Fleiſchverteurer ſind wieder an der
Arbeit. Es iſt in dieſen Tagen feſtgeſtellt worden, daß die

Preiſe für Schweine ganz erheblich niedriger geworden ſind,
wogegen eine Ermäßigung der Fleiſchpreiſe bis jetzt kaum
wahrgenommen werden konnte. Wir ſind nicht der Meinung,
daß die Schuld an dieſem Mißverhältnis allein auf der
Seite der Schlächter zu ſuchen ſei; man wird vielmehr ſtets,
wo es ſich um wirkliche Verteuerung der Lebensmittelpreiſe
handelt, immer die Urſache bei den Händlerringen ſuchen
müſſen. Während aber die Freihandelspreſſe ſtets auf die
„Agrarier“ zu drücken ſucht, daß dieſe ihre Produkte ſo billig
wie möglich, wenn auch mit Schaden, liefern ſollen, benutzt ſie
ihren Einfluß auf die Händlerkreiſe, um dieſe zur Herab-

ſetzung ihrer Preiſe zu bewegen, nicht nur nicht, ſondern ſie
bemüht ſich ſogar noch, dem Händler- und Spekulantentum
Handhaben zur weiteren Aufrechterhaltung der Fleiſch
verteuerung zu bieten. So ſchreibt die „Frankfurter
Zeitung“:

Wir ſind ebenfalls der Meinung, daß die Metzger mit ihren
Fleiſchpreiſen gegenwärtig heruntergehen können und ſollen, wie
das ja auch in Frankfurt für Schweinefleiſch in gewiſſem Grade
geſchehen iſt. Wenn die Metzger anderwärts noch zögern, ſo ſteht
ihnen eine teilweiſe Rechtfertigung dafür inſofern zu Gebote, als
ſie im letzten Jahre großenteils Verluſte erlitten haben. Und wenn
andererſeits die Preiſe nicht ſo weit ermäßigt werden, als die Ein
kaufspreiſe augenblicklich geſtatten, ſo entſpricht das dem mangeln-
den Vertrauen in die Leiſtungsfähigkeit der einheimiſchen Schweine
zucht und dem ſtarken Mißtrauen, das die aggrariſche Politik ge-
ſchaffen hat. Jn Fachkreiſen glaubt man genau zu wiſſen, daß das
augenblickliche ſtärkere Angebot, das vielfach nur leichte Ware be
trifft, bloß ein vorübergehendes iſt. Es ſtellt ſich bei den Land
wirten Futtermangel ein und deshalb werden die Ställe geleert.
Sobald dieſe Periode vorüber iſt, erwartet man jedoch ein neues
Anziehen der Schweinepreiſe. Wir ſind freilich auch der Meinung
daß die Stadtverwaltungen dieſer Frage ihr Augenmerk zuwenden
ſollten, indeſſen werden die Agrarier für ihre preisſteigernde
Politik dadurch nicht entlaſtet. Denn das bleibt beſtehen, daß hier
die Schuld an der Verteuerung zu ſuchen iſt. Nun treten am
1. April die letzten Vorſchriften des neuen Fleiſchſchaugeſetzes in
Kraft, die wiederum beitragen werden, die Belaſtung des Kon-
ſumenten zu erhöhen.“

Der Sinn dieſer durch „Wenns“ und „Abers“ ver-
klauſulierten Auslaſſung iſt lediglich der, die wirklichen
Fleiſchverteurer zu unterſtützen und ihnen zu ermöglichen,
noch weiter die „Belaſtung der Konſumenten zu erhöhen“.
Das Odium dafür wird ſchon im voraus mit aller Kunſt den
„Agrariern“ aufgeladen.

Der Termin für die Reichstags- und Landtags
Wahlen iſt noch immer nicht beſtimmt. Gleichwohl wiſſen
manche Blätter den Wahltermin für den Reichstag mit aller
Beſtimmtheit zu verkündigen. Jetzt heißt es wieder einmal,
die Reichstagswahlen ſollen am 9. Juni, das wäre in der
Woche nach Pfingſten, ſtattfinden. Wir glauben, daß es recht
müßig. iſt, an dem Wahltermin herumzuraten. Wichtig da
gegen iſt es, energiſch an die Arbeit zu gehen.

Jeſuiten und Sozialdemokratie. Es iſt ſehr be
zeichnend für die Stellung des Ultramontanismus zur
Sozialdemokratie, daß deſſen Preſſe die Bundesgenoſſenſchaft
der ſozialdemokratiſchen Wählerſchaft, die ſich für Aufhebung
des ganzen Jeſuitengeſetzes erklären würde, ins Feld führt.
Die Sozialdemokraten werden alſo vom Ultramontanismus
aufgeboten, um die deutſchen Regierungen, die ſich zu der Auf
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hebung etwa ablehnend verhälten ſollten, einzuſchüchtern.
Damit findet ein Wort des erſten Reichskanzlers, Fürſten
Bismarck, ſeine volle Beſtätigung, der am 28. November 1885
im deutſchen Reichstage erklärte, daß für ihn die Jeſuiten als
die Vorkämpfer der Sozialdemokraten am allerwenigſten in
Betracht kämen. Einem Redner des Zentrums gegenüber,
der behauptete, die Jeſuiten wären die Klippe, an der die
Sozialdemokratie ſcheitern würde, erwiderte er: „Jn keiner
Weiſe das glaube ich nicht. Die Jeſuiten werden ſchließ-
lich die Führer der Sozialdemokraten ſein. Die Jeſuiten
würden auch heute, wie ſie es immer getan haben, mit der
Macht gehen und ſich mit der Macht zu ſtellen wiſſen, mit der
Macht der Zukunft. Sie werden immer ſo ſchwimmen, daß
ſie obenauf kommen.“ Dieſes Wortes eingedenk, werden ſich
hoffentlich die deutſchen Regierungen, die der Abbröckelung
des Jeſuitengeſetzes noch ablehnend gegenüberſtehen, auch
durch die mit dem Hinweis auf die bevorſtehenden Reichs-
tagswahlen begründeten Drohungen der ultramontanen
Preſſe nicht einſchüchtern laſſen.

Die Mauſerungs-Leimrute. Jn Holland haben die Sozial
demokraten geſehen, daß ſie mit Gewalt gegen die Staatsmacht
„noch nicht“ aufkommen können, obwohl ſie ſich rühmten, einen
Teil der Milizen auf ihrer Seite zu haben. Als die Regierung
ſich zu energiſchen Taten aufraffte und Geſetzentwürfe vorſchlug,
um die Sozialdemokraten im Zaum zu halten und ihren Einfluß
auf die Arbeiter zu brechen, ſahen die leitenden „Genoſſen“ ein,
daß es am beſten ſei, abzuwiegeln. Jhr Bramarbaſieren mit dem
Generalſtreik als Antwort auf die „reaktionären“ Pläne hörte
plötzlich auf und ſanfte Friedensſchalmeien ließen ſich vernehmen.
Man will es in Holland jedenfalls verſuchen, auf demſelben Wege,
den die deutſchen Sozialdemokraten ſo erfolgreich betreten haben,
die Spezialgeſetzgebung gegen den Umſturz fernzuhalten. Man
will die „revolutionäre Phraſe“ beiſeite laſſen, um wie Bebel
inmal das gleiche Verfahren begründete nicht zu „verſchnupfen“.
Man will „geſetzlich“ und „gemäßigt“ auftreten, um die doktrinären
Liberalen zu gewinnen. Bald wird nun wohl auch in Holland
der liberale Jubelruf erklingen: die Sozialdemokraten treten „auf
den Boden der Loyalität und Vernunft“ ſie „mauſern“ ſich. Ein
ſozialdemokratiſcher Führer, Troelſtra, ſchreibt bereits hoffnungs
froh, wahrſcheinlich werde die Sache jetzt auf beiden Seiten ins
Leere verpuffen; die Vorlagen würden nicht Geſetz werden und die
Arbeiter würden keinen Generalſtreik anfangen. Es wird nun ab
gewartet werden müſſen, ob die holländiſche Regierung auf dieſe
MauſerungsLeimrute gehen werde. Das deutſche Beiſpiel kann
in dieſer Hinſicht nur warnend wirken. o

Zum ruſſiſchen Zolltarif. Jn den an der Ausfuhr
nach Rußland beteiligten Kreiſen der deutſchen Jnduſtrie
bricht ſich immer mehr die Ueberzeugung Bahn, daß die im
neuen ruſſiſchen Zolltarif vorgeſehenen Unterſcheidungszölle
zu gunſten der See-Einfuhr ihre Spitze gegen Deutſchland
richten. Gerade bei den wichtigſten deutſchen Exportartikeln
iſt für die Einfuhr nach Rußland über die Landgrenze ein
um 20 Prozent höherer Zoll vorgeſehen als für die Einfuhr
ſeewärts. Der größte Teil des deutſchen Ausfuhrhandels
nach Rußland nimmt ſeinen Weg über die Landgrenze. Bei
den mit Rußland zu führenden Vertragsverhandlungen, die
ja bereits eingeleitet ſein ſollen, wird daher der neue Tarif
kaum als geeignete Grundlage angeſehen werden können.
Mit vollem Recht wird in Jntereſſentenkreiſen hervorgehoben,
daß als Gegenmaßregel gegen die ruſſiſchen Unterſcheidungs-
zölle Deutſchland vor dem Eintritt in die Vertragsverhand-
lungen ſeine Getreideeinfuhr über die öſtliche Landgrenze
eigentlich ebenfalls mit einem zwanzigprozentigen Zoll-
zuſchlag belegen müſſe. Deutſchland hat in ſeinem neuen
Tarif keinerlei Begünſtigungen für ſeine SeeEinfuhr vor-
geſehen und wird daher mit um ſo größerem Nachdruck an
Rußland das Verlangen ſtellen können, daß dieſes von vorn-
herein die Zollzuſchläge für die Land-Einfuhr fallen läßt und
während der Dauer des neuen Vertrages keine Zollnachläſſe,
die ausſchließlich der See-Einfuhr zu gute kommen, in Kraft
treten läßt.

Der neue Zolltarif und der Kampf um die künftigen
Handelsverträge. So lautet das Thema, über das Herr Graf
von SchwerinLöwitz in der letzten Generalverſammlung der
Steuer- und Wirtſchaftsreformer referiert hat. Das
Referat fand ſo ungeteilten lebhaften Beifall, daß beſchloſſen
wurde, es im ſtenographiſchen Wortlaut als beſondere Bro-

ſchüre zu veröffentlichen. Die Broſchüre liegt nun vor, ſie
umfaßt 32 Druckſeiten und eignet ſich zur Ortentierung über
die Zolltarif und Handelsvertragsfrage ganz vorzüglich.
Sie kann deshalb in weiten landwirtſchaftlichen Kreiſen
beſtens empfohlen werden. Das Bureau der Steuer und
Wirtſchaftsreformer (Sekretär Stephan), Berlin S. 47,
Hagelsbergerſtraße 18, verſendet die Broſchüre portofrei zum
Preiſe von 0,20 Mk. für ein Exemplar, 1,60 Mk. für 10,
3,50 Mk. für 25, 6,50 Mk. für 50, 12 Mk. für 100 und
50 Mk. für 500 Exemplare.

Amerikaniſche Gummiſchuhe. Neben Rußland tritt neuer
dings Amerika in hervorragendem Maße als Lieferant von
Gummiſchuhen nach Deutſchland hervor. Rußland iſt zwar noch
am ſtärkſten an der Einfuhr dieſes Artikels beteiligt, es wurden
von dort im Jahre 1900 4501 dz, 1901 5327 dz und 1902
5273 dz eingeführt. Jn welchem Grade aber gleichzeitig die
amerikaniſchen Gummiſchuhfabrikanten ihren Abſatz auf dem
deutſchen Markte namentlich im letzten Jahre zu vermehren ver
ſtanden haben, geht daraus hervor, daß die Einfuhr aus den Ver
einigten Staaten von 381 d4z im Jahre 1900 auf 558 z in 1901
und 1193 d2z in 1902 geſtiegen iſt. Jm neuen deutſchen Zolltarif
iſt der Eingangszoll auf Gummiſchuhe erhöht, und zwar für un
lackierte von 40 auf 70 Mk., für lackierte von 60 auf 100 Mk. pro
Doppelzentner. Da durch die beſtehenden Handelsverträge die Zoll-
ſätze für Gummiſchuhe und überhaupt für Gummiwaren nicht ge
bunden ſind, ſo könnte die vorgeſehene Zollerhöhung ſofort in Kraft
geſetzt und damit der einheimiſchen Fabrikation ein beſſerer Zoll
ſchutz als bisher gegen die ausländiſche Konkurrenz gewährt werden.

Aus dem Reichstage. Am zweiten Tage Hratag) ver
h die Debatte zum Etat des Auswärtigen Amts ſo ſehr,

aß, abgeſehen von dem ſich geltend machenden Ferienbedürfnis
des Reichstags, für die Sache und für das Anſehen des hohen
Hauſes ſelbſt das Ende nur zu begrüßen iſt. Von c Ge
ſichtspunkten war e mehr zu merken man ſtritt ſich und
erging ſich in Wiederholungen über die Diskontogeſellſchaft und
ihre venezolaniſchen Geſchäfte, über den „Fall Buchholz“ und
andere Einzelfälle, von denen der Staatsſekretär Frhr. v. Richt
hofen mit Recht bemerkte, daß er, zumal ihm davon vorher
keine Anzeige gemacht, gar nicht alle oft ſchwer übertriebenen
Beſchwerden beantworten und kennen könne. Der Titel „Ge
halt des Staatsſekretärs“ wurde endlich genehmigt und noch
eine Reihe anderer Titel.

Aus dem Abgeordnetenhauſe. Jn der nahezu ſieben
ſtündigen Sigans am i wurden nach heftigen Redekämpfen,
an denen ſich auch die Staatsminiſter Frhr. v. Rheinbaben
und Dr. Studt lebhaft und energiſch beteiligten, ſämtliche
Forderungen der Regierung für die Stärkung des Deutſchtums
in den Oſtmarken unter a der dazu geſtellten Abänderungsanträge genehmigt. Beſonders hart gehtritten wurde

um die Widerruflichkeit der Gehaltszulagen für die Beamten
und die Lehrer in den gemiſchtſprachigen Bezirken derOſtprovinzen.
Die beiden anweſenden Miniſter wiederholten mit grße e
ſtimmtheit die Erklärung, daß die Regierung auf die Wider
ruflichkeit dieſer Zulage nicht verzichten könne. Sie mußten mit der
Regierungsforderung durchdringen, da die Konſervativen und
die Freikonſervativen auf demſelben Standpunkt ſtanden unddie Rationalliberalen nicht das Geſetz deshalb ſcheitern laſſen

wollten. Am Sonnabend hofft man, die zweite Beratung des
Staatshaushalts zu Ende führen und in der nächſten Woche
die dritte Leſung erledigen zu können.

Der König von Sachſen wird am 28. April in Wien eintreffen
und als Gaſt des öſterreichiſchen Kaiſers in der Hofburg Wohnung
nehmen. Zu ſeinen Ehren ſind ein Galadiner, ein kaiſerliches Familien
feſt und ein Théätre paré in der Hofburg in Ausſicht genommen.
Der Aufenthalt des Königs dauert bis zum 30. April.

Das Befinden des Freiherrn von Heereman war auch in den
geſtrigen Abendſtunden kritiſch. Bei hoher Körpertemperatur ſchreitet
die Körperſchwäche weiter fort, zumal die Nahrungsaufnahme immer
mehr zu wünſchen übrig läßt. Gegen Mitternacht wurde uoch der Be
ſuch von Verwandten des Kranken im Krankenhauſe erwartet.

Ausland.
Portugal.

Revolution?
In Vortugal bereitet ſich eine Revolution vor. Mehrere Perſonen

ſind während der Unruhen getötet worden. Dieſe Zwiſchenfälle haben

unter der Bevölkeruug eine unbeſchreibliche Aufregung hervorgerufen,
A ufſtand ſchwer zu vermeiden ſei.

Südamerika.
Aus Venezuela

Die Schritte der Firma Seligmann zu direkter Begleichung der
Aer der Mächte an Venezuela ſind bisher lediglich privater
Natur. Die Firma verhandelt wohl mit Präſident Caſtro in Caracas,
doch iſt ein greifbares Ergebnis dieſer Beſprechungen bisher nicht be
kannt geworden.

Afrika.
Gegenden tollen Mullah.

Die Blätter kommentieren die engliſchen Operationen gegen den
„tollen Mullah“ und ſtellen feſt, daß der Feldzug ein ſehr langwieriger
ſein werde. Sie ſind der Anſicht, daß die engliſchen Kolonnen auf die
e Schwierigkeiten ſtoßen werden, wie die Truppen im ſüdafrikaniſchen
Feldzuge.

man glaubt, daß ein

China.
Die Boxerbewegung.

Faſt übereinſtimmend wird in den letzten Zeitungsberichten aus
China von einer ernſt zu nehmenden Aufſtandsbewegung, die die im
vorigen Jahre unterdrückte an Bedeutung noch überragen würde, gemeldet.
Speziell die engliſche Preſſe iſt bemüht, die Gefahr eines neuen Boxer
aufſtandes als beſonders bedrohlich darzuſtellen. Der „Standard“
läßt ſich berichten, daß Tungfuhſiang in Schenſi eine be-
deutende Truppenmacht konzentriere und daß Prinz Tuan gemein
ſchaftlich mit Yunglu den Plan verfolge, die Ausländer auszurotten.
Zu dieſen bedrohliche Ausſichten eröffnenden Nachrichten erfährt die
„Deutſche Warte“ an beſtunterrichteter Stelle, daß die Meldungen von
einer neuen Boxer Rebellion falſch und unbegründete Befürchtungen zu
erwecken geeignet ſind. Jn einzelnen Ortſchaften haben tatſächlich Un-
ruhen ſtattgefunden, und man kann auch erwarten, daß dieſe in Zu-
kunft nicht gänzlich ausbleiben werden. Auf eine größere Dimenſionen
annehmende Bewegung kann hieraus aber nicht geſchloſſen werden.
Was ſpeziell die Provinzen Petſchili und Schantung, wo unſere deutſchen
Jntereſſen beſonders in Frage kommen, anbetrifft, ſo kann nur ver-
ſichert werden, daß eine Gefahr für die Sicherheit der dortigen Be
wohner und ihre Unternehmungen zurzeit nicht beſteht.

Vermiſchtes.
Die Opfer der Potsdamer Liebestragödie, Dr. phil. Ditten-

berger und die Diakoniſſe Minna (Gabriele) Klein, ſind am Freitag
auf dem alten Friedhofe zu Potsdam beigeſetzt worden. Jn der
Kapelle hatten ſich etwa ſechzig Perſonen, darunter die tiefgebeugten
Familienangehörigen des Liebespaares eingefunden. Die beiden
ſchwarzen, vor dem Altar aufgebahrten Särge waren mit zahl
reichen Kränzen bedeckt, unter welchen ſich ſolche vom Studien-
Verein in Halle a. S. und von der Phyſikaliſch-Techniſchen Reichs
anſtalt in Charlottenburg, an welcher Dr. D. tätig geweſen war,
befanden. Paſtor Bierbaum an der Hl. Geiſtkirche hielt eine be
merkenswerte Gedenkrede, aus der der „Berl. Lok.Anz.“ folgende
Stellen hervorhebt: „Wir wollen nicht unterſuchen die mannig
fachen Umſtände, die zu dem traurigen Ergebniſſe geführt haben,
aber es muß ausgeſprochen werden, daß das Bild, welches die
Oeffentlichkeit unſerer Stadt davon empfing, nicht rein genannt
werden kann. Wir haben aber das Vertrauen, daß es ſich nicht um
eine Tat bodenloſen Leichtſinns gehandelt hat, ſonſt wäre es mit
der Würde des geiſtlichen Amtes unvereinbar, hier zu ſtehen
Es widerſtrebt uns, einen Menſchen nur ſo einzuſcharren, darum
wollen wir den Troſt des chriſtlichen Glaubens bringen. Aber wir
müſſen offen bekennen, daß es eine ſchwere Sünde iſt, ſeinem Leben
ſelbſt ein Ziel zu ſetzen. Auch die rein menſchliche Moral kann
ſolches Tun nicht rechtfertigen. Es mag Selbſtmörder gegeben
haben, an die ihre chriſtlichen Verurteiler nicht heranreichen in
perſönlicher Würde (Pettenkofer), aber ihre Tat bleibt verwerflich.
Wer an Gott und Chriſtum glaubt, wird ſtark unter dem Kreuz,
wird ſtark im Leid. Gerade dem Manne der Wiſſenſchaft zeigt die
Geſchichte der Geiſter genug edle Männer, die in ſiechem Leibe
eine geſunde ſtarke Seele ſich bewahrt haben. Und was iſt das für
ein Dienſt an den Kranken und Elenden, der ſo wenig erhebende
tröſtende Kraft ausübt! Wenn doch die Unſeligen die Entſchloſſen
heit, mit der ſie in den Tod gingen, im Glauben, Vertrauen und
Liebe zu Gott bewieſen hätten! Es iſt doch am Ende nur ein un
geheurer Egoismus, der ſie zu ſolch traurigem Sterben geführt hat.
Steht nicht in den Augen aller derjenige höher, welcher ein herbes
Schickſal mutig erträgt, als der, welcher ſein Leben fortwirft gleich
wie der fliehende Krieger die Waffen Während der Rede wurde
eine Schweſter der Verblichenen ohnmächtig und mußte hinaus-
geführt werden. Mit einem „Vaterunſer“ an dem gemeinſamen
Grabe ſchloß die ernſte Feier.

Jingos Tod. die der größte Elefant, den der Londoner
Zoologiſche Garten beherbergte, war an den amerikaniſchen Me

(Nachdruck verboten.)

Das Hürdenrennen.
Novellette von C. von Braunheller.

„Guten Morgen, Papa!“
„Guten Morgen, Heidchen!
Der alte Herr drückte einen flüchtigen Kuß auf die Stirn

ſeines Töchterleins und klopfte ihm die Wangen; alsdann
nahmen beide am Frühſtückstiſch Platz, den Johann an das
große Fenſter nach dem Park in den hellen Schein der Früh-
jahrsſonne gerückt hatte. Heide goß den Kaffee ein, und der
Gutsherr vertiefte ſich in die Morgenpoſt.

„Hier iſt 'was an Dich, Kindchen! Aus Berlin wohl
von Couſine Trude, der Schrift nach und hier noch was
vom Modebazar aus der Leipzigerſtraße Mädel, Mädel

alle Woche kommt ein Brief daher Du haſt doch nicht
Schulden Wie?“

„Aber, Papchen Schulden! Jch beſtelle doch nur das
Notwendigſte! Zum Frühjahr muß ich doch neue Sachen
haben, das ſiehſt Du doch ein! Deine Heide kann doch nicht
altmodiſch herumlaufen wie Paſtors Karline, die ſich ihre
Kleider nach einem alten Jahrgang der Moden- Zeitung ſelbſt
zurechtſchneidert!“

Sollſt Du auch nicht! Gewiß nicht, aber auch nicht
das andere Extrem! Kann dieſen Kleiderpomp der modernen
Jugend nicht goutieren! Jſt unvornehm, Heide, unvornehm

widerſprich nicht, Mädel, hörſt Du das gehört ſich
auch nicht!“

Die junge Dame ſchmollte einige Minuten, dann hob ſie
wieder an: „Wenn Du 'mal Trude Dir anſehen möchteſt,
die zieht ſich ganz anders an aber ich?! Und weshalb ſoll
denn das unvornehm ſein

„Weil jede Uebertreibung unvornehm iſt, auf jedem Ge
diet. Würde es ſich für mich ſchicken, wenn ich mit Sechſen
nach der Stadt führe? Wie? Ebenſowenig wie mit einem
lahmen Ackergaul. Warum hat der oberſte Kriegsherr Bügel-
falte und kurzen Ueberrock verboten Weil unſere Offiziere
keine Gigerl ſein ſollen! Wie ſagt der alte Spanier, der Cid
zu ſeiner Chimena: „Der wahre Adel ſteht nicht im Erſparen,
doch auch im Vergeuden nicht!“ Uebertreiben iſt parvenü-

g.
Adelheid zog den Mund ſchief und verſteckte das Geſicht

hinter einem Modenblatt, das aus Berlin mitgefandt worden
war; Papa verſtand auch wirklich gar zu wenig von den An
forderungen des modernen Lebens und den Bedürfniſſen
eingas jährigen gut gewachſenen und chiken Edelfräuleins!

„Lege mal Deine Friſuren bei Seite,“ ſagte der alte
Herr, nachdem er noch ein Schreiben durchflogen, „hier iſt
noch was für Dich: Sommerfeld und Golzow, die ich neulich
auf Bekaſſinen eingeladen habe, ſagen ſich für heute zu Tiſch
an und wollen um zwölfe hier ſein. Können wir alſo halb
Eins eſſen! Kümm're Dich mal 'n bischen um die Küche und
bummle nicht den ganzen Vormittag in den Ställen herum.
di überhaupt Zeit, daß Du dieſe Backfiſch-Allüren ab-
egſ

Heide nickte zwar mit dem Blondkopf, aber dabei blieb
es auch; kaum hatte Papa das Zimmer verlaſſen, ſo klingelte
ſie nach Frau Patzig, der Haushälterin, und erklärte, um halb
Eins müſſe ein Diner für vier Perſonen fertig ſein, ſelbſt
verändlich Ia, mit Sekt, ſie könne ſich darum nicht kümmern,
da ſie wichtigeres zu tun habe, Frau Patzig ſolle alles nach
Gutdünken beſorgen.

Die gute Frau Auguſte ſchüttelte den grauen Kopf und
ging, vor ſich hermurmelnd, in die Küche: „Sie iſt ja 'n
herzensgutes Ding, aber die alte Frau Baronin, Gott
hab' ſie ſelig, wird's doch nicht! Liebes Himmelchen,
wie konnte die in der Küche ſtehen, wenn Beſuch kam! Von
morgens um 6 an bis auf den Mittag! Aber das Fräulein

nein! Pferde und Moden und Sport und Badereiſen
rke ihr im Kopf, aber Wirtſchaft und Haushalt, Gott be-
wahre!“

Adelheid aber tänzelte ſingend über den Korridor in ihr
Stübchen und hielt Kleiderſchau.

„Um zwölf wollen ſie hier ſein alſo reiten ſie um
halb Elf aus der Garniſon ab. Denn ſie kommen doch ſicher
lich per Roß und nicht im langweiligen Krümper! Jch muß
ſie unterwegs faſſen! Natürlich ganz zufällig! Das
wird ein nettes Geſpräch mit Sommerfeld, und vielleicht
reiten wir auch 'ne Steeple-Chaiſe über den Acker weg. Dazu
das blaue Reitkleid und den kleinen Filzhut. Nachher Diner-
toilette: Nehmen wir das Meergrüne mit Pelz ja!
Abends! Das engliſche Tuchkleid? Vielleicht! Sommerfeld
wird Augen machen! Der ſieht das gleich! Und doch
für ihn ziehe ich mich nicht an! Ach, dieſer Golzow dieſer
unausſtehliche Menſch mit ſeiner Ueberlegenheit und der
ewigen Ruhe! Dieſe kühle Natur einmal in Flammen ſetzen,
ihn recht wahnſinnig verliebt machen! Und dann ganz Eis-
berg, ganz Nordpol gegen ihn! Das wäre ein Triumph!“

v x tWährend Fräulein von Altenfähr dieſe überaus
menſchenfreundlichen Betrachtungen anſtellte und mit Kenner-
ſchaft die luxuriöſen Einzelheiten ihrer Toiletten feſtſtellte,
brachen zwei Küraſſieroffiziere aus der Nachbargarniſon auf.

Der eine, ein großer blonder Mann auf einem mächtigen
Rappen, der andere klein und zierlicher mit dunklen Augen
und aufgedrehtem Schnurrbart, auf einem Dunkelfuchs. So
lange die Hufe der Gäule auf dem Pflaſter der Kleinſtadt
klapperten, fiel zwiſchen den beiden Herren kein Wort; erſt
jenſeits des Stadttores, als man von der langweiligen
Chauſſee in einen Weidenweg abgebogen war und die Morgen
zigarre angezündet hatte, kam die Unterhaltung in Fluß.

„Ein ſchöner Morgen!“ begann Sommerfeld, „hören
Sie nur, Golzow, die beiden Vierfüßler merken es auch! Jhr
Wotan ſchnaubt wie eine Dampfmaſchine vor lauter Früh-
lingsgefühlen, und meine Thekla benimmt ſich wie ein Pen-
ſionsfräulein, ſo zimperlich: vor jedem Aſt, jedem Strauch
ſtutzt ſie und macht eine Reverenz.“

„Ja, Gottlob, daß das Frühjahr wieder gekommen iſt,“
entgegnete der andere, „daß man wieder aus der engen Reit-
bahn herauskommt und die Lerchen trillern hören kann. Und
noch eins: daß das krampfhafte Haſten nach Vergnügen und
Unterhaltung, das wir Winterſaiſon benamſen, ein Ende ge
funden hat.

„Sie ſind kein enragierter Geſelligkeitsmenſch, Golzow,
ich weiß wohl; aber Sie müſſen doch objektiv ſein und mir
zugeben, daß es eine hübſche Sache iſt, mit einem niedlichen
Mädelchen durch den Saal zu chaſſieren und in das roſige Ge
ſichtchen zu blicken, das vor Vergnügen und Freude glüht.“

Richtig! Gebe ich Jhnen auch zu, wenn ſie hübſch und
jung iſt, und namentlich, wenn ich mehr als das oberfläch-
liche Geſellſchaftsintereſſe an ihr nehme. Aber, ſagen Sie
ſelbſt, Sommerfeld, wie viele ſind das

„Na na, mein Lieber, wir haben eine ganze Schar
netter Mädels, die beiden Kommandeurstöchter, die mittlere
vom Landrat, Aennchen Retzow und vor allen, woran Sie
doch zuerſt denken ſollten, Golzow, Adelheid Altenfähr, die
uns in einem Stündchen begrüßen wird!“

„Woran ich zuerſt denken ſollte? Jch verſichere Jhnen,
Sommerfeld, Sie befinden ſich auf ganz falſcher Fährte.“

„SGlaub's nicht, bin ſogar feſt überzeugt, daß Sie bis
über beide Ohren verliebt ſind iſt auch kein Wunder, denn
Fräulein Heide, wie Papa Altenfähr ſie nennt, iſt ein reizen-
des Sprühteufelchen!“

„Ja, mein lieber Sommerfeld, Sie haben den richtigen
Namen gefunden: Sprühteufelchen. Sie legen dabei den
größeren Nachdruck auf die erſte Silbe und denken an Geiſt
und WitzSprühen, Kauſerie, weibliche Unternehmungsluſt
uſw. Jch betone die letzten beiden Silben „Teufel“ oder
e alen als galanter Mann das Diminutivum



nageriebeſitzer Voſtock verkauft worden, weil er mit ſeinem Ein
treten in das „reifere Mannesalter“ ein unfreundliches Weſen an
den Tag legte, Kahl nicht ausgeſchloſſen war, daß er dem ver
trauensſeligen Publikum eines Tages einen böſen Streich ſpielen
könnte. Kürzlich kam nun die überraſchende Nachricht aus New
York an, daß das gewaltige Tier auf der Seereiſe an der See
krankheit einging. Jingo war nicht ganz geſund. So hatte er in
den letzten fünfzehn Jahren nicht mehr liegend geſchlafen, ſondern
ſich zu dieſem Zweck gegen die Wand gelehnt. Ob dem Käufer des
Jingo die „Magenſchwäche“, an der FJingo gelitten haben ſoll, be
kannt war, weiß man nicht. Jedenfalls wurde der Elefant am
ſechſten Tage nach Antritt der Seereiſe an Bord des Dampfers
„Georgic“ der „White Star Line“ heftig ſeekrank und zuſehends
ſchwächer. Man fütterte ihn mit Brot, das man in Whisky ein
geweicht hatte, hatte aber nur den Erfolg damit, daß das Tier auf
geregt wurde und fürchterlich trompetete. Andere wilde Tiere, die
man an Bord hatte, ſtimmten in das Geſchrei ein, ſo daß für die
Paſſagiere die Ueberfahrt ſehr unangenehm war. Verſchiedentlich
ſtreckte Jingo ſeinen Rüſſel durch das Gitter des Käfigs und ſchlu
bei zwei Gelegenheiten ſeinen Wärter nieder. Plötzlich unterbra
er ſein Toben, und man entdeckte, daß er geſtorben war. Der Ver
ſtorbene erhielt ſeine vorſchriftsmäßige Beſtattung in der See, wo
z d r ſein enormes Gewicht noch das Schiffsgeländer mit
ich riß.

Regentenwahl in San Marino. Am 17. März fand die Er
wählung der beiden Kapitän Regenten der Republik San Marino
ſtatt. Wie in vielen anderen Dingen (z. B. der Einteilung der
Bevölkerung in Edle und Bauern oder Bürger), ſo hält ſich die
Republik San Marino auch in der Erwählung ihrer Obrigkeit dem
modernen Ge'ſte völlig verſchloſſen und hält ſtreng an einem mittel
alterlichen Wahlmodus feſt, bei dem das Los, das in dieſem Falle
als der Ausdruck des Gotteswillens betrachtet wird, eine We
Rolle ſpielt. Die Wahlhandlung beginnt damit, daß zwölf Mit
glieder des großen Rates der Republik ausgeloſt werden, die den
Namen „Ernenner“ (Nominatori) führen. Die zwölf Ernenner
bezeichnen je einen Staatsbürger, den ſie für die Regierung der
Republik beſonders geeignet erachten. Hierdurch erhält der große
Rat eine Reihe von „Ernannten“ (Nominati). Er befindet in
geheimer Abſtimmung über jeden der „Ernannten“. Zuletzt wird
eine Liſte derjenigen drei Edlen und drei Bauern oder Bürger ge
bildet, die im großen Rat die meiſten Stimmen erhalten haben.
Jſt das geſchehen, ſo wird zur Herſtellung der „Terna“ geſchritten.
Darunter verſteht man drei goldene, vollkommen gleiche Kugeln,
die geöffnet werden können. Jn jede Kugel wird der Name je
eines Edlen und eines Bauern oder Bürgers gelegt. Nun wird
die Terna in feierlichem Zuge vom Rathauſe nach der Pfarrkirche
hingetragen. Der Klerus ruft den heiligen Geiſt an. Der Erz-
prieſter öffnet die goldenen Kugeln und verlieſt vor dem Volke
nochmals die Namen der Terna. Sodann werden die goldenen
Kugeln endgültig geſchloſſen und in einer Urne an den Hauptaltar
hingetragen. Nun wird ein Kind von höchſtens vier Jahren her
beigerufen, das aus der Urne eine der goldenen Kugeln heraus
aimmt. Die Namen, die in dieſer Kugel enthalten ſind, bezeichnen
R endlich die beiden neuen Kapitän Regenten der Republik San
Marino.

Ein Skandal auf der Petersburger Kunſtausſtellung. Auf der
Ausſtellung des Petersburger Künſtlervereins erregte ein Bild von
Bunin, betitelt „Der Fiſchfang“, großes Aufſehen. Jm Waſſer
eines ſeichten Fluſſes erblickt man zwei Männer, ein dritter ſteht
in majeſtätiſcher Poſe am Ufer, während ein vierter die Fiſche aus
den Maſchen des Netzes hervorſucht. Die Herrſchaften waren nur
mit etwas ſparſam zugeſchnittenen Hemden bekleidet, bis auf einen,
der im Sonntagsſtaat eines Dorfgigerls prunkte. Dieſer eine
war Maxim Gorki, während die faſt nackten Figuren die Köpfe
von Leo Tolſtoi, Anton Tſchechow und des Malers Jlja Repin
trugen. Vor dieſem geſchmackloſen Bilde hat ſich jetzt folgende
Szene zugetragen: der Moskauer Journaliſt Ljuboſchiz trat an das
Bild heran, zog einen Bleiſtift hervor und ſchrieb mit kräftigem Zuge
über die ganze Leinwand „Gemeinheit!“ Die Mitglieder der Jury
wollten ſich auf den Attentäter ſtürzen, dieſer aber drohte ihnen mit
Ohrfeigen und ſagte: „Jch habe es mit vollem Bewußtſein getan.
Geſtern noch habe ich den ganzen Tag mit dem Grafen Tolſtoi ver
bracht, heute ſehe ich dieſe empörende Sudelei! Rufen Sie jetzt die
Polizei!“ Letztere erſchien auch bald und nahm das übliche Proto
koll auf, während das Publikum für den energiſchen Herrn Partei
nahm und unter Lärmen und Pfeifen die Entfernung des Bildes,
welches hervorragende ruſſiſche Schriftſteller und Maler profaniere,
verlangte. Am nächſten Morgen war das Bild, das mit einem
Verkaufspreiſe von 1500 Rubeln ausgezeichnet war, tatſächlich
entfernt. Wie weiter mitgeteilt wird, ſind auch alle Zeitſchriften,
die Wiedergaben des Gemäldes brachten, und zwar auf Antrag Leo
Tolſtois konfisziert worden.
Ein merkwürdiger Selbſtmord auf der Wetzlarer Bahn hat
jetzt Aufklärung gefunden: Ein junges Mädchen, das ſich dort
auf den Schienen den Kopf abfahren ließ, wurde feſtgeſtellt als eine

e H., die mit ihrer Mutter, einer
hnung35 re alten Kaufmannswittwe, in Berlin eine Dachwo

inne hatte. Das Mädchen beſuchte mit ihrer Mutter, die man für
ihre Schweſter halten konnte, viele Vergnügungen, zuletzt am Sonn
abend abend den „Geſindeball“ im „Kaiſerhof“. Während Frau H. den
Ball in der ſechſten Morgenſtunde verließ, kam ihre Tochter erſt

egen Sonntag mittag nach Hauſe. Darüber gab es Vorwürfe undEkreit, was das Mädchen veranlaßte, die Wohnung bald wieder zu

verlaſſen. Wo ſich die Lebensmüde bis zu ihrem Tode auf den
Schienen aufgehalten hat, iſt nicht bekannt. Jhre Mutter ver
kaufte alsbald ihre Wohnungseinrichtung, um wegzuziehen.

Der Salzlöffel. ei einem Feſteſſen in Philadelphia er
eignete es ſich jüngſt, daß eine Auſterngabel zu wenig ausgeteilt
wurde, ſo daß einer der Gäſte in Verlegenheit geriet.

ierpont Morgan, der zu den Geladenen gehörte, benutzte die Ge
nheit zu einer humoriſtiſchen Rede, in der er einer ihm von

ſeinem Vater erzählten Anekdote gedachte. „Wir hatten“, ſagte
der amerikaniſche Millionär und Vater des Schiffahrtstruſts, „ein
mal eine Frau Murphy zu Gaſte. Wie ſich ergab, war die Dame
bei der Austeilung des Tiſchgeräts um einen Salzlöffel zu kurz gekommen. Als meine Mutter das ſah, rief ſie ben Diener und ſo te

ihm: „Wilhelm, Frau Murphy hat keinen Salzlöffel,“ woraufhin
Wilhelm, ſich würdevoll aufrichtend, erwiderte: „Madame, als
Frau Murphy zuletzt hier war, kam uns ein Salzlöffel abhanden.“
Sprachs und verließ unter den verdutzten Geſichtern der An
weſenden das Zimmer, um der Frau Murphy einen neuen Salz-
löffel zu holen. Die Dame war nie wieder bei uns zu Gaſte.“

Vergiftung. Wie aus Finkenwerder an der Elbe gemeldet
wird, iſt die ganze Familie des Schneidermeiſters Seemann unter
Vergiftungserſcheinungen erkrankt: ein 12jähriger Sohn iſt bereits
geſtorben.

Jeder nationalgeſinnte Feſer ſorge

in ſeinem Hekanntenkreiſe für die
Gewinnung nener Abonnenten auf die

Halleſche Zeitung.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. März 1903.
Aufgeboten Der Tiſchler Johann Donner, Zeitz und Wilhelmine

Künaſt, r 107. Der Bauführer Adolf Huſung, Lange-
brück und Luiſe Vocke, Böllbergerweg 10. Der Schieferdecker Bruno
Biehlig, Böllberg und Jda Kögel, Weingärten 29. Der Schneider
Wilhelm Duwe und Alma Heſſe, Jakobſtr. 20. Der Schloſſer Friedrich
Göthe, Schützenſtr. 25 und Emma Tinze, Gr. Ulrichſtr. 13/15. Der
Bauführer Richard Geißler, Rathswerder 7 und Jda Geyer, Leſſing
ſtraße 6. Der Zuſchneider Hermann Kappei, Grevesmühlen und Minna
Mörtz, Kl. Sandberg 21. Der Schriftſetzer Paul Kambach, IV. Vereins
ſtraße 1 und Wally Krauſe, Taubenſtr. 1. Der Schneider Oskar
Schröder, Spitze 1 und Emma Zander, Fährſtr. 1/2.

Geboren Dem Fleiſchermeiſter Arthur Knoche, Merſeburgerſtr. 161,
S. Otto. Dem Kaufmann Gotthilf Eberhardt, Königſtr. 87, S.
Gotthilf. Dem Maſchinenfabrikarbeiter Friedrich Kutzke, Wörmlitzer

96, S. Arno. Dem Fabrikarbeiter Paul Moritz, Kanzleigaſſe 3,
Paul.
Geſtorben Der Maſchinenſchloſſer Karl Edel, 20 J., Am Bauhof 3.

Des Telegraphenmechanikers Alfred Naumann T. Johanna, 2 J.,
Wolfſtr. 2. Des Schiffers Hermann Gärtner T. Frieda, 13 J.,
Krukenbergſtr. 19. Des Arbeiters Hermann Dietze Ehefrau Hulda
geb. Paul, 29 J., Klinik. Des Schmieds Emil Raaſch S., totgeb.,
Delitzſcherſtr. 76. Des Jſolierarbeiters Karl Städtler T. Martha, 1 J.,
Frage ad berg 12. Der Privatmann Karl Reiche, 77 J., Beeſener
traße 19.

Answärtige Aufgebote: Der Schmied Paul Peter, Halle und
Frieda Hempel, Zaaſch.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. März 1903.

Aufgeboten Der Kaufmann Max Ludwig, Landwehrſtr. 18 und
Jrma Höſchele, Friedrichſtr. 13b. Der Maurer Paul Prinz, Gr. Goſen
ſtraße 24 und Franziska Stengel, Fleiſcherſtr. 27.

Eheſchließung Der Geſchirrführer Ehrhard Wirtz, Eichendorff
ſtraße 15 und Marie Seifart geb. Kunze, Fährſtr. 8.

Geboren Dem Maſchiniſten Hermann Schmidt, Gr. Brunnenſtr. 44,
S. Ernſt. Dem Fleiſcher Wilhelm Montanus, Geiſtſtr. 35, T. Marie.
Dem Schloſſer Ernſt Klingner, Richard Wagnerſtr. 29, S. Max.

Geſtorben Der Böttcher Guſtav Otto, 19 J., Geiſtſtr. 39.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kommerzienrat B. Kronbiegel

Collenbuſch nebſt Familie und Jungfer aus Sömmerda
Profeſſor Knoblauch nebſt Familie aus München. Rittergutsbeſitzer
Dr. Neubaur aus Kroſigk, Martin Nette aus Beeſenſtedt, v. Sprenger
aus Nanſſau. Dr. R. Knoblauch, Profeſſor Dr. Zelle, Profeſſor
Dr. Knoblauch Generalkonſul H. Keibel, Frl. Knöblauch, Frl.
Kammerer, Baumeiſter G. Knoblauch, Direktor C. Pabſt, ſämtlich aus

Berlin. Frau Fabrikbeſitzer Lindenberg aus Salzwedel. Frl. Sturche
aus Erfurt. Kaufleute: Dr. Neide, Arthur Leuthold, beide aus
Dresden, M. Ehrlich aus Gleiwitz, Siegfr. Mittler, Siegfr. Droller,
beide aus Paris, G. Geismar, Alfr. Neller, Löwinsberg, ſämtlich aus
Frankfurt, Max Bergmann aus Chemnitz, Fritz Völkner aus Magde
burg, Struns aus Kreuznach, Ernſt Lütten aus Krefeld, Emil Neu
mann, W. Reinwage, beide aus Plauen, Juſtin Haberſang aus Köln,
Rudolf Hattendorf aus Bremen, Felix Fiſcher aus Rüdesheim,
L. Wolff aus Stuttgart, H. Hemmerdinger aus Mannheim, R. Büchner
aus Düſſeldorf, Ph. Jax Pauly aus Aldegund, Max Dreyfuß, Haagſe,
Siegm. Behr, ſämtlich aus Karlsruhe, Joh. auſ aus Nordhauſen,
C. Deichmann aus Minden, Arthur Baecker, Proskauer, Guſtav
Werner, Th. Jahn, J. Brummer, Rob. Blumenreich, Eug. Goetſchke
ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Rechtsanwalt Plotke nebſt Familie aus
Frankfurt a. M. Leutnant Bürklin nebſt Gemahlin aus Karlsruhe.
Fabrikant Deichſel aus Mislowitz. Referendar Rudolph aus Wolmir-
ſtedt. Kaufleute von Olszewski, Beck, beide aus Berlin, Baer aus
Wiesbaden, Oswald aus Tankfurt a. M.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V.: Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

GSaçvaaaacXTÄ,ntäXXÖX.XÜ. v XÜ,Die Merſeburger Filiale en hen Garl Brenne

Waſche Dich mit

BRay-Seife?!
bereitet aus Hühnerei.

Deutſches Reichspatent.
Die eminent wohltätige Wirkung auf die

Haut iſt überraſchend.
Preis pro Stück, lange ausreichend, 50 Pfg.

Flügel u. Pianinos von Bliüthner, Feurſon, irmier, Römmildt,
Kitmüller etc. reichhaltige Auswahl. B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33.
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H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6.

—F r

„Alle Wetter das klingt ja ganz ernſthaft! Hat
Fräulein Mephiſto feine Kombination, was? Stammt
aber nicht von mir, hab in Berlin 'mal ein Stück geſehen,
das ſo ähnlich hieß: Madame Mephiſto! alſo hat ſie viel
leicht ſchon Jhre treue Seele erwiſcht, Golzow? Sie machen
ja ein Geſicht wie der alte Jtaliener am Höllentor, den
Dante mein' ich!“

Golzow ſchwieg eine Minute und ſah über die junge,
keimende Saat hinweg dann nahm er wieder das Wort auf:

„„Sie haben, offen geſagt, lieber Sommerfeld, eine
Saite angeſchlagen, die die alſo: ja! Jch liebe die
Kleine!“

„Na alſo!“
„Es kommt aber noch etwas hinterher, Sommerfeld!

Und das will ich Jhnen nicht verhehlen, weil ich Jhres Taktes
ſicher bin. Fräulein von Altenfähr iſt nicht das Mädchen, das
mich glücklich machen kann!“

„Na, da werde ein anderer klug! Das iſt mir zu hoch,
Golzow!

„Ach nein, lieber alter Freund, Sie müſſen nur ein
mal die Sache mit anderen Worten. ausdrücken. Mein Herz
ſagt „Ja!“ und mein Verſtand ſagt „Nein“.“

„Und warum ſagt Jhr Verſtand: „Nein?“ Heide iſt
doch wie für eine Offiziersfrau geſchaffen: Tadelloſe Familie,
Geld, Erziehung, militärfromm uſw.

„Man kann anderer Anſicht ſein!“
Sommerfeld ſchüttelte den Kopf und zuckte die Achſeln;

Golzow klopfte ſeinem Rappen den Hals; keiner verſpürte
Luſt, die Diskuſſion weiterzuſpinnen. Jn Gedanken ritten
ſie eine halbe Stunde oder länger, bis das Altenfährer
Fichtenholz paſſiert war und an der Wegebiegung der Blick
auf das untenliegende Gut mit ſeinen weiten Gehöften ſich
öffnete. Aber weder die hübſche Ausſicht, noch ein Fuchs, der
ſich durch das dichte Unterholz quer über den Weg fort da
vonmachte, nahm hier ihre Aufmerkſamkeit in Anſpruch, ſon
dern die junge Dame, die am Waldrain ſaß, die Zügel ihres
Gauls über den Arm geſchlungen.

.„„Ah! Welch' famoſe Ueberraſchung!
gnädiges Fräulein!“

„Guten Tag, Herr von Sommerfeld, guten Tag, Herr
d n haben ſich ſchönſten Rund

e haben ſi önſten Rundblick in der ganzen
Mark ausgeſuch Wir wollen zu Herrn Papa, Bekaſſinen

Guten Tag,

ucht!
den Krieg erklären!“
Die Herren ſtiegen ab; Sommerfeld, der die Unter
haltung angefangen hatte, ſetzte ſich zu Heide, Golzow blieb

ſtehend an ſeinem Pferd, nachdem er die Bügel über den
Sattel geworfen. Er griff nur hin und wieder in das Ge-
ſpräch und betrachtete dieſes junge, bildhübſche Geſchöpf, das
mit raffinierter Einfachheit gekleidet war und in luſtigſter
Stimmung den Schnurren und Späßen Sommerfelds
folgte; und er war groß darin, ohne allzuſehr auf die
Authentizität ſeiner Erzählung Gewicht zu legen. Jm Kaſino
nannten die Kameraden ihn immer den Goethe in Küraſſier
ſtiefeln: Wahrheit und Dichtung!

„Alſo, ich ſage r meine Gnädige! Königsmark
machte das Rennen im leichten Galoppſprung das Publi-
kum raſte vor Entzücken.“

„Wiſſen Sie was, Herr v. Sommerfeld? Jhre Dar-
ſtellung der Hoppegartner „Armee“ hat mich ſo enthuſias-
miert, daß ich Jhnen ein kleines Hürdenrennen proponiere.
Von hier 'runter zum Fließ! Jch will Sie ſchnell orien
tieren: durchweg Wieſe. Zuerſt zwei kleine Zäune für unſere
Schafherde, ca. 3 Fuß hoch; dann ein Graben, ca. 10 Fuß,
dann wieder eine ganz niedrige Hürde, und dann ein an
ſtändiger Hochſprung: reichlich ſechs Fuß. Aber guten An
lauf, dahinter weiche Wieſe. Wollen Sie?“

Die drei jungen Leute ſaßen auf und galoppierten an:
Heide und Sommerfeld voran, Golzow eine halbe Länge
hinterher. Die Gäule griffen aus und hatten in zehn
Minuten die Hinderniſſe, bis auf das letzte, genommen. Als
dieſes, ein leidlich ſolider Bretterzaun, in Nahſicht kam,
parierte Golzow ſeinen Wotan aus:

„Halt, meine Herrſchaften, ich rate ab. Der Anlauf iſt,
ſoviel ich ſehe, nicht brillant, und unſere Gäule, die zum
erſten Mal in dieſem Jahr über freies Gelände gehen, ſind
nicht eingeſprungen. Das kann leicht, oder vielmehr, das
muß ein Malheur geben!“

Heide ſah den Sprecher mit ſpöttiſchem Lächeln an und
ſagte: „Aengſtigen Sie ſich vor den ſechs Fuß? Ich nicht!“
Und mit leichtem Peitſchenhieb ſetzte ſie ihre ſchlanke Stute
in Galopp, und gleich darauf ſauſte ſie glatt über das Hinder-
nis weg. Als zweiter folgte Sommerfeld. Sein Gaul brach
zweimal aus, aber endlich brachte er ihn heran, und da nahm
die Thekla den Zaun, freilich nicht ohne ein wenig die Kante
zu ſtreifen und ein morſches Brett herunterzureißen. Golzow
ſchüttelte mißbilligend den Kopf und trabte um das
Hindernis herum, begrüßt von dem ironiſchen Lachen der
Aen Dame: „Freilich! Vorſicht iſt der Tapferkeit beſſerer

Er tat, als ob er nichts hörte und bemerkte gleichmütig:
zieht hinten links ein wenig, Sommerfeld!Der Thekla

Sie werden gut tun, das Eiſen in Altenfähr nachſehen zu
laſſen; es ſcheint loſe geworden zu ſein.“

Zehn Stunden ſpäter verabſchiedeten ſich die beiden
Offiziere vom liebenswürdigen Altenfährer Herr s und
ritten in die klare, laue Frühlingsnacht hinaus, der Heimat-
garniſon entgegen.

„War ein famoſer Tag, Golzow, was
„Gewiß, Sommerfeld!“
„Der Alte die Gaſtlichkeit ſelbſt, ſo ganz alter ſoltder

Schlag! Und die Tochter! Haben Sie das Meergrüne ge
ſehen Einfach koloſſiv ſtilvoll! Na, und die Weine waren
auch erſtklaſſig, den 67er Rauenthaler bekommt er direkt von
ſeinem Schwager am Rhein. Und die Bekaſſinen! Na, mit
einem Wort: Höchſt zeitgemäße Aufnahme!“

J v„Sie ſcheinen nicht ſehr befriedigt, Golzow?!“
„Doch ich bin ſehr zufrieden, namentlich über den

Anfang Tages!“
„Ach ſo die Steeple-Chaiſe! Ja hören Sie mal,

a w- bei der kleinen Heide haben Sie gründlich ver-
pielt!“

„Ja, dem Himmel Dank, die Geſchichte iſt aus! Und
nun will ich Jhnen was ſagen: Heute morgen, als ich Jhnen
bemerkte, daß das ſchöne Mädchen im Altenfährer Herren-
haus nichts für mich iſt, da ſchüttelten Sie Jhr weiſes Haupt,
und da wurde ich ſelbſt wieder bedenklich und dachte bei mir:
Vielleicht tuſt du ihr doch Unrecht! Vielleicht iſt ſie doch ein
gutes, braves Ding, charaktervoll, wie ich es von einer
echten Frau verlange. Und da kam der ſechsfüßige Zaun.

Jch habe mit dem Wotan in Hannover höhere Hinderniſſe
genommen, das haben Sie ja ſelbſt mitangeſehen nun
alſo von dieſer Hürde konnte ich ſchwerlich neue Lorbeeren
ernten, wohl aber etwas anderes gewinnen: die Gewißheit,
wie es mit ihr ſteht. Eine taktvolle Frau hätte zu meiner
vermeintlichen Bläme geſchwiegen oder einige ablenkende
Worte gefunden. Eine wahrhaft gute Frau hätte geſagt:
Jch für meinen Teil ſpringe, weil ich meinen Gaul kenne;
Sie, meine Herren, bitte ich, nicht zu folgen, ich darf Sie
nicht durch eine Laune gefährden! Und was machte ſie
Sie warf mir unverblümt den Vorwurf mangelnden Muts
ins Geſicht und lachte vor Freude über dieſe eingebildete
gung Dieſer Augenblick öffnete mir die Augen: da
zeigte ſie ſich ganz, wie ſie iſt, eitel, kokett, s 1 Und
deshalb behaupte ich, mein lieber Sommerfeld, das heutige
Rennen war ein verdammt ernſthaftes: es ging
Lebensglück und ich ich habe es gewonnen

um ein
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ein Grammophon,
Unsere neu ausgestattete

Cha t ulIIe To. 3Z mit Eichenholzkasten und Konzertschalldose
weist bedeutende Verbesserungen und eine geschmackvollere Ausstattung auf, wie die
bisher unter dieser Nummer in den Verkehr gebrachte Chatulle.

Das Werk ist mit einem polierten Eichenholzkasten umschlossen, sämtliche sichtbaren
Teile sind vernickelt, die Feder ist aus bestem Zugfederstahl und mit einer vernickelten
Schutzkapsel umgeben. Trichter aus Zink, gut vernickelt.

Durch Ausstattung mit unserer hervorragenden Konzert-Schalldose gewinnt
diese preiswerte Type Nr. 3 in ihrer neuen Gestalt einen ganz besonderen Wert, und
ermöglicht auch dem weniger bemittelten Liebhaber, sich dieselbe anzuschaffen.

Es gibt viele Sprech-
Apparate, aber nur

III

Als letzte und vollkommenste Neuheit auf dem Gebiete der Sprechmaschine überhaupt sind unsere

Zwei- und Dreifedermonarchapparate mit Tonarm,
wie untenstehend abgebildet, zu betrachten.

Die Anordnung des patentamtlich geschützten Tonarms ist eine so sinnreiche, und daher für die
Wiedergabe der Platten wertvolle, dass diese Tonarmgrammophone als die besten Sprechapparate der Welt gelten.

Die Wiedergabe der Platten erfolgt durch die besonders konstruierte Konzertschalldose, welche durch eine, die Eigenbewegung ermöglichende An-
ordnung den Schall in den hohlen Tonarm überleitet, der an einem Ende festgelagert, trotzdem leicht spielend jeder Bewegung des Plattentellers folgen kann.

An dem Drehpunkt dieses Tonarmes wird der Schall weiter in den Trichter hineingeleitet, und entwickelt sich voll und natürlich.
Von Hauptwert

ist vor Allem, dass
der Tonarmtrich-
ter während des

J Spielens nach
jeder Richtung

hin eingestellt
werden kann, ohne
die Wiedergabe der

Platten irgend wie
nachteilig zu beein-

er 7 flussen. In wenigen
Sekunden lässt sichwei Feder- der gewöhnliche

Trichter durch
Monarch- Apparat mit Tonarm einen einkaehen

Handgriff gegen
einen Aluminium-

Demonstrationstrichter, für grössere Räume geeignet, auswechseln.
Der geschmackvolle, in Bildhauerarbeit gehaltene Holzkasten, sowie die

neue sinnreiche Konstruktion des Tonarms dieser neuen Type in Verbindung mit
den üblichen praktischen Verbesserungen repräsentiert tatsächlich das Hervor-
ragendste auf dem Gebiete der Sprechmaschinen.

Versuche, unsere

Grammophon Madelnm
zu imitieren und den Grammophonliebhabern unter diesem Namen anzubieten, sind gemacht worden, und haben ergeben,
dass der Käufer von minderwertigen derartigen Imitationen geradezu ein Plattenzerstörungsmittel ins Haus bekommt. USEEACHPOMNT

Schlechte Nadeln sind gerade die grössten Feinde eines jeden Grammophonliebhabers, denn dieselben ruinieren oNCcE ON o
unsere Grammophonplatten in allerkürzester Zeit, wie wir beobachten konnten, deshalb
können wir nur jeden Grammophonbesitzer warnen, minderwertige Nadeln anzu- n
nehmen, und empfehlen einem Jeden ganz besonders Bedacht darauf zu legen, dass er
beim Einkauf von Grammophonnadeln dieselben in der echten Verpackung und in
den unter patentamtlichem Schutz registrierten, mit der nachstehenden Schutz-
marke versehenen schwarzlackierten Blech-Döschen mit Goldaufdruck erhält.

Es ist eine falsch angebrachte Sparsamkeit, billige Nadeln anzuschaffen, wie nach-
stehendes Rechenexempel ergibt, und es bleibt eine alte Tatsache, dass der Käufer durch

Erwerb der teuersten Wedel am ökonomischsten Verfährt. n

Mit unseren Grammophon-Nadeln von Pfennig Wert pro Stück würde man bei
Verbrauch von 100 Nadeln kaum eine Platte unbrauchbar machen, und wäre der Verlust mithin (M. 2.50
für eine kleine Platte und 50 Pfg. für 100 Nadeln) M. 3. Minderwertige Nadeln ruinieren erfahrungs-
gemäss ca. das 10 bis 20 fache in gleicher Weise behandelt; für vorliegendes Beispiel angewandt, ca. M. 50.
Schaden oder Verkust.

Vorstehendes Rechenexempel dürfte überzeugend genug wirken, dass jeder Interessent und Grammo-

phonliebhaber schon zu seinem eigenen Schutz Gewicht darauf legt, beim Ankauf von Grammophon-
Nadeln dieselben nur in der uns patentamtſich geschütziten Verpackung zu fordern, welche
die registrierte Schutzmarke

n n hen c e ne rin Goldaufdruck führt, und von unseren Vertretern in fast allen Städten der Welt bezogen werden können.

Grammophon- Konzert Na d elnm (0Gesetzlich geschützt)
empfehlen wir in unserer patentamtlich geschützten Verpackung allen Interessenten (Saalbesitzern ete.), welche
Gewicht auf laute, scharfe Tonwiedergabe legen.

Doutsohe brammophon-Aktiengesellsohaft tn
zFuür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 8 Beilagen



Sonntag 1. Beilage zu Nr. 137 der Halleſchen Zeitung 22. März 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle, den 21. März.
Sonntagsplauderei. Welcher Patriot vergäße den 22. März,

den Geburtstag des verewigten Kaiſer Wilhelms I.? Der greiſe
Siegesheld, der Vater ſeines Volkes ſteht allen in lebendigſtem Ge
denken. Unzählig ſind die perſönlichen Erinnerungen, welche die ältere
Generation noch an ihn knüpft, und die Eindrücke, die ſie aus ſeinem
Leben und Tun empfangen hat, ſind nachhaltige auch für die jüngere
Generation, welche ihn nicht mehr von Angeſicht zu Angeſicht ſehen
konnte. Gewaltig und bis in die fernſte Zeit von Bedeutung, mit dem
eiſernen Griffel Klios in die Tafeln der Weltgeſchichte und ſpeziell der
unſeres Vaterlandes eingezeichnet, ſind außer ſeinen mit dem Schwerte
errungenen Siegestaten die Großtaten auf dem Gebiete des friedlichen
Ausbaues des Reiches, auf dem Felde der ſozialen Geſetzgebung, der
Fürſorge auch für die Aermſten und Schwächſten im Lande. Wie ſeinem
Sinne das Schlichte, Einfache am beſten gefiel. ſo hatte er ſich auch die ſchlichte
und doch ſo ſchöne Kornblume als Lieblingsblume gewählt. Jhr tief
blauer Stern erſchien ihm wie ein Andenken an die ſo früh geſchloſſenen
Augen ſeiner liebevollen Mutter, der Königin Luiſe, dem Vorbilde
deutſcher Frauen. Jn naher Umgebung der alten Krönungsſtadt
Königsberg, an dem Steindammer Tor, liegt ein ſtiller Garten mit
ſchönen Bäumen und dichten Hecken, darinnen ein einfaches Landhaus,
ehemals dem Schulrat Buſolt gehörig, jetzt Eigentum der preußiſchen
Königsfamilie. Es diente einſt, als Preußens König Friedrich
Wilhelm III. ſich mit ſeiner Gemahlin, der Königin Luiſe, nach dem
jähen Fall von Jena und Auerſtädt 1806 vor dem Eroberer Napoleon zu
ſeinen treuen Oſtpreußen geflüchtet, dem Königspaar zum Sommer-
aufenthalt. Wohl war es eine beſchränkte Häuslichkeit, allein umgeben
von ihren blühenden Kindern lebten Friedrich Wilhelm und ſeine Luiſe
auch dort glücklich und zufrieden nur das Unglück des Vaterlandes
laſtete ſchwer auf ihrer beider Herzen. So ſehen wir an einem Sommer-
tage 1807 die Königin allein traurig, ſinnend, gedankenvoll über ein
Buch gebeugt, in einer Laube ſitzen. Da wird ſie durch nahende
Schritte aus ihrem tiefen Sinnen aufgeſchreckt; ſie biegt die
Blätter der Laube zur Seite und wird eines Mädchens anſichtig, ärm-
lich gekleidet und barfuß, das einen Strauß Kornblumen in der Hand
hält. Die Königin ruft die Kleine zu ſich heran und entlockt ihr, ſie
durch gütiges Zureden zum Reden ermunternd, daß ſie eine kranke
Mutter habe, der Arznei verordnet ſei ſie hätte nun die Kornblumen
gepflückt und wolle ſie verkaufen, um aus dem Erlös die Arznei zu
bezahlen. Nun greift die Königin in die Börſe, und dem Mädchen
ein großes, blankes Geldſtück reichend, nimmt ſie ihm den Strauß ab.
Dann ermahnt ſie noch die Kleine, die Mutter recht zu pflegen,
und dieſe eilt hocherfreut von dannen. Da wurde es in der Haustür
lebendig, fröhliche Stimmen erſchallen und die königlichen Kinder, die
Prinzen Friedrich Wilhelm (der ſpätere König Friedrich Wilhelm IV.),
Wilhelm (Kaiſer Wilhelm I.) und Karl, die Prinzeſſinnen Charlotte (nach
malige Kaiſerin von Rußland) und Alexandrine (nachmalige Groß
herzogin von Mecklenburg-Schwerin) eilen zur geliebten Mutter, ſie
zu begrüßen. Neugierig blicken ſie nach dem Kornblumenſtrauß, und
die Königin erzählt ihren Kindern, wie ſie zu demſelben gelangte.
Dann löſte ſie den Faden, der die Blumen zuſammenhielt, und reichte
ſie den Töchtern, um einen Kranz zu winden. Wie hurtig die Blumen
durch die zarten Finger glitten ſchnell war der Kranz ge
wunden. Jn dieſem Augenblick war der König aus der Tür getreten,
jubelnd ſprangen die Kinder dem geliebten Vater entgegen Prinzeß
Charlotte hing ihm den Kornblumenkranz auf die Hand, er aber ſtreifte
ihn lächelnd ab und ſetzte ihn dem holden Töchterlein aufs Haupt. So
ſtand ſie neben ihrer Mutter Prinz Wilhelm aber ſah ſinnend baldnach den blauen Augen der Königin, bald nach den blauen Blumen
auf der Schweſter Haupt. Und warm und innig ſtieg es in ſeinem
Herzen auf: die Blumen haben die Farbe der ſchönen und guten Augen
der Mutter. Jn dieſem Augenblick wurde ihm die ſchlichte Feldblume
zur Lieblingsblume und iſt es bis in ſein hohes Alter geblieben, denn
ſie erinnerte ihn immer wieder an die Augen ſeiner Mutter, die ihm
oft ſo freundlich in ſeiner Kindheit geleuchtet, die aber auch ſo ernſt
darein geſchaut, als das Unglück des Vaterlandes hereinbrach, die er
dann im Tode brechen, die er aber auch ſein langes Leben hindurch
über ſich immer wieder in verklärtem Glanze ſchimmern ſah.

Natnurwiſſenſchaftlicher Verein. Jm wiſſenſchaftlichen Teile
der letzten Sitzung legten die Herren Profeſſoren Dr. Baum ert und
Dr. Holdefleiß eine ganze Reihe von Präparaten vor, welche die
einzelnen Stadien der Herſtellung des Roggenmehles darſtellten.
Nachdem Herr Profeſſor Dr. Baumert vom Standpunkte des Nahrungs
mittelchemikers einige Bemerkungen zu den Präparaten gemacht hatte
und weitere nach erfolgter Unterſuchung in Ausſicht ſtellte, ſchilderte
Herr Profeſſor Dr. Holdefleiß die Entſtehung des Mehles aus dem
Roggenkorn. Die Körner werden zunächſt durch Gebläſe vom Staube
befreit o Darauf werden der Bruch und fremde Samen
entfernt (3 90). Nun wird das Korn zum teil von der äußeren Haut
befreit. Dabei wird die Spitzkleie gewonnen. Jetzt erſt
wird das Korn gemahlen. Das geſchieht heutzutage zwiſchen
Walzen, und zwar am rationellſten durch die Hoch-
müllerei, bei welcher das Korn nicht gleich durch die ſehr
eng aneinander liegenden Walzen vollſtändig zerquetſcht wird (Flach-

und nach zerdrückt wird. Nach jedesmaligem Durchgange durch einen
Walzenſtuhl wird das Produkt geſiebt und liefert Mehl, Gries und
Kleie. Das Mehl, das nach dem Durchgange durch den erſten Walzen
ſtuhl gewonnen wird, heißt Mehl erſter Klaſſe, das nach dem zweiten
Durchgang gewonnene Mehl zweiter Klaſſe, das letzte endlich Mehl
dritter Klaſſe. Die Ausbeute an Kleie und Mehl beträgt rund 96 Proz.
Darauf berichtete Herr Weike über die Urſachen der auch von ihm am
Montag, den 23. Febr., beobachteten eigentümlichen Luftverſchleierung.
Sie iſt veranlaßt worden durch einen großen Wirbelwind in Nord-
afrika, der viele Millionen Zentner Wüſtenſtaubs nach Europa
brachte. Die Unterſuchung hat die Gleichartigkeit desſelben mit dem
1901 gefallenen ergeben. Bemerkenswert iſt auch die am 23. Februar
d. J. beobachtete hohe Temperatur (16,19 C. in Halle), die offenbar
mit dem Naturereigniß zuſammenhängt. Zum Schluß beſchrieb Herr

Prof. Fleiſcher in einem längeren Vortrage den von CEervenka er
fundenen Phonographen, mit deſſen Hilfe es möglich iſt,die Töne zu photographieren. Die Aufnahme-Membran iſt mit einem
Spiegel verbunden, der einen Lichtſtrahl auf die rotierende, licht
empfindliche Aufnahmeplatte reflektiert. Mit der Membran gerät auch
der Spiegel in Schwingungen, ſodaß der Lichtſtrahl Kurven auf die
Platte zeichnet, die dann wie ein photographiſches Negativ entwickelt
und zur Herſtellung von Poſitivs benutzt werden kann. Auch ſonſt
noch zeigt der Phonograph Cervenka's viele geniale Neuerungen. So
ſind alle Metallteile beſeitigt, oder doch mit einer weichen Maſſe um
hüllt es wird dadurch das Schnarren und Raſſeln des Phonographen
ſaſt ganz beſeitigt. Ferner iſt der Aufnahmeapparat unſerem Gehör-
organe natürlich nur ſchematiſch), der Wiedergabeapparat unſerem
Sprachorgane nachgebildet. Die Membran des letzteren iſt z. B. ge
ſchlitzt. Auch beſitze er eine reguläre Naſe, die auf den Klang des
Wiedergegebenen denſelben Einfluß hat, wie unſere Naſe auf den K Klang
unſerer Sprache. Dieſer Phonograph gibt das Hineingeſprochene mit
wunderbarer Naturtreue wieder und wird ſicher für den Muſiker und
den Philologen bald unentbehrlich werden.

Jm Konſervativen Verein ſpricht am nächſten Mittwoch Herr
Profeſſor Ul rich über die Jeſuiten, worauf nochmals aufmerkſam
gemacht ſei.

Den Bericht über die letzte Vorleſung des Herrn Profeſſors
Kautzſch mußten wir bis Montag zurückſtellen.

Evangeliſationsverſammlungen. Jm chriſtlichen Verein junger
Männer Weidenplan 5, iſt morgen abend 6 Uhr ein Lichtbilder-
Vortrag von Herrn Dr. med. Klautſch über Verwundungen des Knochens
durch Röntgen-Photographien, abends 8 Uhr eine Evangeliſations-
verſammlung. Am ſelben Abend wird im Stadtmiſſionshaus, Weiden
plan 4, Herr Stadtmiſſionar Weifenbach über „Paſſionsgedanken“
einen Vortrag halten. Zu derſelben Stunde leitet in der Schmied-
ſtraße 21 Herr Stadtmiſſionar Scheler die Verſammlung. Am
Montag nachmittag 4 Uhr hält in einer Verſammlung von Kellnern,
Weidenplan 5, Herr Generalſekretär Bartels einen Vortrag über
Pariſer Sehenswürdigkeiten.

Der Evangeliſche Feſtſpiel-Verein hat beſchloſſen, ſein dies
jähriges Frühlingsfeſt am Sonntag, den 19. April, abends 8 Uhr im

Evangeliſchen Vereinshaus“ zu begehen. Der nächſte geſellige
Abend findet am Dienstag, den 24. d. Mts., der nächſte Leſeabend am
1. April ſtatt.

Stadtrat Mohs F. Einer unſerer verdienſtvollſten Mitbürger
iſt, wie ſchon kurz gemeldet, aus dem Leben geſchieden: am Donnerstag
früh 3 Uhr ſtarb der Generalſekretär des Deutſchen
Braunkohlen-Jnduſtrievereins Herr Stadtrat a. D.
Dr. Mohs. Eine beſtrickende Liebenswürdigkeit vereinte ſich in dem

Dahingegangenen mit einer durchaus vornehmen Eeſinnung. Nach
Beendigung der Studien in Jena arbeitete Herr Dr. Mohs als
Chemiker in Staßfurt; er übernahm nach dem Tode ſeines
Vaters ein Bergwerk in Schönebeck an der Elbe, wo ihm auch
das Ehrenamt eines Stadtrates übertragen wurde. Vor zehn Jahren
kam Herr Dr. Mohs nach Halle als Generalſekretär des Deutſchen
Braunkohlen Jnduſtrievereins. Außerdem war er Geſchäftsführer
des Magdeburger Braunkohlen-Bergbauvereins, Mitglied der Bezirks
eiſenbahnräte zu Magdeburg und Frankfurt a. M. Er gehörte einer
großen Zahl Halleſcher Vereine an, ſo der Loge zu den drei Degen,
dem Jngenieurverein 2c. Bekannt iſt die begründete Gegnerſchaft des
Verſtorbenen gegen das Mittellandkanalprojekt, der er mündlich und
ſchriftlich ſo vielfach gediegen Ausdruck gegeben hat. Ein 2 h jähriges
Blaſen- und Nierenleiden hat der regen Tätigkeit des von jedermann
hochgeſchätzten Mannes ein Ziel geſetzt.

Neue Schnellzüge zwiſchen Halle und Hannover. Mit Ein-
führung des Sommerfahrplanes wird ein neues Schnellzugpaar zwiſchen
Halle und Hannover auf dem Wege über Aſchersleben-Halberſtadt-
Goslar- Hildesheim eingerichtet werden. Jm Anſchluß an den abends 6 Uhr
35 Min. vom Magdeburger Bahnhof in Leipzig abgehenden Schnellzug er
folgt die Abfahrt von Halle abends 7 Uhr 12 Min., die Ankunft findet in
Aſchersleben 8 Uhr 15 Min., in Halberſtadt 8 Uhr 45 Min., in Goslar
9 Uhr 47 Min., in Hildesheim 10 Uhr 35 Min. und in Hannover abends
11 Uhr 10 Min. ſtatt. Daſelbſt findet der neue Schnellzug noch Anſchluß
nach Bremen, und zwar an den dort 11 Uhr 44 Min. abgehenden und
nachts 1 Uhr 44 Min. in Bremen ankommenden Schnellzug. Jn der

6 Uhr 20 Min., Hildesheim 6 Uhr 58 Min., Goslar 7 Uhr 57 Min.,Halberſtadt 8 ühr 55 Min., Aſchersleben 9 ühr 24 Min. und trifft in
Halle vormittags 10 ühr 26 Min. ein. Gelegenheit zur Weiterfahrt
bietet der 10 Uhr 32 Min. von Halle nach Leipzig abfahrendeSchnellzug. Dieſe Schnellzüge führen I. bis III. Wagenklaſſe und ver
mitteln eine neue günſtige Verbindung mit dem Harze. Sie beſitzen
auch ſehr gute Anſchlüſſe mit Sachſen.

Falſche Vermutung. Folgende Notiz findet ſich in der
„Magdeb. Ztg.“: „Wie verlautet, wird auf Veranlaſſung einigerhieſiger wirtſchaftlicher und gewerblicher Vereine Donnerstag, den
16. April, hier im „Fürſtenhof“ der agrariſche Profeſſor Suchs land
Halle über das Thema ſprechen: „Hgt der MittelſtandAnrecht auf ſeine Exiſtenz?“. u dieſer Verſammlung ſoll
auch der Reichstagskandidat Rudolf Arendt eingeladen werden.
Wie es heißt, geht man mit der Abſicht um, Profeſſor Suchsland hier
als r aufzuſtellen.“ Nach von zuverläſſi

VBur Aſſare Bihipforrt Lerdſentſicht der Vorſtand der
H and werkskammer in der „Mitteldeutſchen Handwerkerzeitung“

„in eigener Sache“ folgende Mitteilung „Der Vorſtand bringt den
Mitgliedern der Kammer, ſowie den Handwerkern unſeres Bezirkes die
betrübende Mitteilung, daß der bisherige Sekretär Dr. Mühlpfordt
ſeines Amtes wegen Unterſchlagung enthoben werden mußte. Dr. Mühl-
pfordt hat das Vertrauen des Vorſtandes in einer geradezu unerhörten
Weiſe zu mißbrauchen gewußt und ſeit Monaten Geldbeträge eingezogen,
wozu er zwar nach Beſchluß und Dienſtanweiſung berechtigt war, jedoch
dieſelben der Kaſſe abzuführen unterließ. Während einer Beurlaubung
Dr. Mühlpfordt's wurde in den letzten Tagen eine außerordentliche Kaſſenreviſion vorgenommen und dabei ein Fehlbetrag von ca. 12 000 Mat

als nicht zur Kaſſe abgeführt entdeckt. Es beſtehen dieſe Fehlbeträge
aus ſechs einzelnen Zahlungen, welche die Kommunen und Kreiſe in
unbeſtimmten Terminen geleiſtet haben. Der Vorſtand hat ſich in
täglichen Sitzungen bemüht, die Gegenwart des Dr. Mühlpfordt in
Halle zu erlangen, was aber als mißlungen aufgegeben und daher
die Angelegenheit der hieſigen Königlichen Staatsanwaltſchaft
zur weiteren Verfolgung übergeben werden mußte. Jn-
zwiſchen iſt Dr. Mühlpfordt in Brandenburg a. Havel
verhaftet worden. Der Vorſtand fühlt ſich an der Sache
ſchuldlos und wird dies durch die weiteren Er
mittelungen des Herrn Staatskommiſſars beweiſen
können. Zur Beruhigung weiſt der Vorſtand darauf hin, daß vor
ausſichtlich ohne Erhöhung der Umlagen, allerdings bei größter Spar
ſamkeit binnen Jahresfriſt der Verluſt des Betrages im Rahmen des
beſchloſſenen Etats gedeckt werden kann. Weitere und nähere Nachrichten
in dieſer Angelegenheit folgen in den nächſten Nummern.“ Wie wir
leſen, wird Mühlpfordt zur Zeit wegen Morphiumſucht im Branden-
burger Krankenhauſe behandelt.

Das 75tährige Jubi äum feiert heute die Pianofortefabrik von
C. Rich. Ritter, Leipzigerſtraße. Aus kleinen Anfängen heraus
hat ſich die Firma im Laufe der Jahre durch ihre vorzüglichen
Leiſtungen einen Weltruf errungen. Die große Zahl der Anerkennungen
aus dem Jn und Auslande geben das beſte Zeugnis von der Qualität
der Fabrikate. Jm Schaufenſter des Geſchäfts ſteht eine Widmung
der Arbeiter, ein Beweis für das harmoniſche Zuſammenwirken von
Chef und Perſonal.

S Zoologiſcher Garten. Die Beſichtigung des Bärenzwingers,
jept mit fünf Braunbären und einem Eisbär beſetzt, iſt dadurch bedeutend

rleichtert worden, daß der Mittelbau überbrückt und in dieſem Teileein Brüſtungsgitter angebracht wurde, das ein bequemes Hinüber-

ſchauen geſtattet. Neben der Faſanerie iſt eine große Volière
entſtanden, in der Sumpfvögel und ähnlichefreifliegend gehalten werden
ſollen. Den Beſucher freut jetzt wieder die Farbenpracht der Pfauen,
die ſich mit ihrem Rade brüſten. Ein ſelteneres Schauſpiel, das
vielleicht nirgends in Zoologiſchen Gärten beobachtet wurde und
wegen der Enge der Gehege beobachtet werden konnte, bietet der
balzende Nandu, und es ſollte niemand von den Beſuchern verſäumen,
etwas Zeit den Straußen zu widmen, um dieſes intereſſante Schauſpiel,
das ſehr häufig beſonders bei Sonnenſchein zu beobachten iſt, abzu
warten am Spätnachmittage pflegt das Balzen allerdings nicht zu
erfolgen.

Reſerviſten. Als ſpäteſter Entlaſſungstag der Reſerviſten iſt
für dieſes Jahr der 30. September feſtgeſetzt. Bei denjenigen Truppen
teilen, die an den Herbſtübungen teilnehmen, findet die Entlaſſung der
zur Reſerve zu beurlaubenden Mannſchaften in der Regel am zweiten,
ausnahmsweiſe am erſten oder dritten Tage nach deren Beendigung
oder nach dem Eintreffen in den Standorten ſtatt. Die Mannſchaften
des Trains und der Bezirkskommandos, die Oekonomiehandwerker und
die Militärkrankenwärter ſind am 30. September zu entlaſſen.

Das Platzkonzert wird morgen mittag 12 Uhr von der
Kapelle der 75er vor der Wohnung Sr. Exzellenz des Herrn Diviſions-
Kommandeurs von Prittwitz und Gaffron, Advokatenweg 37, gegeben

Thiele
3. „Mein

4. „Frühlings- Erwachen“, Romanze

und hat folgendes Programm 1. Parade- Marſch von
2. Ouverture zur Oper „Die r von MeyerbeerTraum“, Walzer von Waldteufel;
von Bach undmüllerei), ſondern drei Walzenſtühle paſſieren in denen es nach umgekehrten Richtung verläßt der neue Schnellzug Hannover vormittags 5. Fantaſie aus der Oper „Tannhäuſer“ von

VForttarufend grosse Vingänge entaäckeender Satson Nerheiten inetts, Cosiumaes.
I Caupes, Blousen, Blousenhemden, Kleiderröcken, Morgenröcken. Vnterröcken, Matinées,

Vornehmer Geschmaelke, tadeltoser St
Knahen- un Ncdehen Konfeſetton.

2. 80 e be Verarbeitang zeichnen meine Konfeletöon besonders

Anerſtannt grösste Ausaſil,

e e

Anerſtannt billigste Jreise.

Halle a. Geschaftshaus J, Lewin, Marktplatz 253.

G Grösstes Speaicul- Ftablissoment Fär Pamen- un Kinder- Konfektion am Platae.
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Vom VBalhallatheater wird uns geſchrieben In beiden
SonntagsVorſtellungen, alſo auch nachmittags, tritt außer dem ge
ſamten ausgezeichneten Künſtlerperſonal The Great Henry French mit
unverkürztem Programm auf. Der Kinderwelt wird die Vorführung des
automatiſchen Kapellmeiſters, ſowie das Hervorzaubern zweier Neger
knaben durch den chineſiſchen Zauberer ChingLingFoo (Henry French)
beſondere Freude machen.

Das Bureau des Apollotheaters erſucht um Auſnahme
folgender Zeilen Jm Mittelpunkt des übrigen prächtigen Spielplanes
ſteht J. van Eden's ſpaniſcher Sportsakt, der allabendlich das Intereſſe
des ſtets ſehr gut beſuchten Hauſes in Anſpruch nimmt. Eine farben
prächtige Szene nach der anderen entwickelt ſich im Verlaufe der Vor
führungen die Rieſentiere mit ihren gewaltigen Formen, die entzückenden
feurigen Nationaltänze der Spanierinnen mit ihren geſchmeidigen
Figuren, Caſtagnetten und Tamburin bieten in der Geſamtwirkung
ein fremdländiſches Bild, das ſeinen Reiz auf keinen Zuſchauer ver
fehlen wird. Morgen wird dieſer Dreſſurakt auch in der Nachmittags
vorſtellung vorgeführt werden.

Zum Großfeuer. Geſtern geeen 2 Uhr nachmittags mußtedie Feuerwehr noch einmal nach der Brandſſätte Sellpſcherſnaße 82

ausrücken, da das daſelbſt a Getreide wiederum Feuer gefangen
hatte. Um jede Gefahr zu beſeitigen, wurden größere Aufräumungs
arbeiten vorgenommen,

Verſicherung. Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungs-
Geſellſchaft in Mannheim gelangten im Monat Februar auf Einzel-
Unfall 396, auf Kollektiv-Unfall 10, auf Haftpflicht 188, auf Einbruchs
und Diebſtahlverſicherung 16 Schäden zur Anmeldung.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Wildfeuer“ von Friedrich Halm.)

Daß unſere Theaterleitung auch Halms „Wildfeuer“ in den Dramen
zyklus aufgenommen hatte, läßt ſich recht wohl verſtehen. Dieſes
dramatiſche Gedicht iſt unbedingt eine ſchätzbare Bereicherung unſerer
deutſchen Literatur, obſchon es manche a und Schwächen in ſeiner
Anlage und in der Entwickelung der Handlung birgt. Der Haupt
mangel wird immer das raſende Tempo bleiben, mit dem der
öſterreichiſche Dichter die Beziehungen zwiſchen René von Loménie
und ſeinem Waffenmeiſter zu ſchnellem Ziele bringe Zu ſehen, wie
der wilde Sprößling der ſtolzen Adele, der über ſein Geſchlecht
völlig im Unklaren iſt, und der eben noch ſich ſo
männlich kühn und wagehalſig benommen hat, Knall und Fall
als hold errötende Braut zum Altar geleitet wird, iſt trotz der ſorg
ſamſten Vorbereitung, die Halm dieſer Sache widmet, auch für unbe
fangenere Hörer ein hartes Stück. Andererſeits muß man aber be
kennen, daß es dem Dichter gelungen iſt, ſein intereſſantes Problem zu
löſen. Und die Art, in welcher Halm ſich das wahre Geſchlecht in dem
vermeintlichen Erben des Hauſes Dommartin enthüllen läßt, iſt nicht
nur ein Beweis für ſeine ſeine Beobachtungsgabe und ſein pſychologiſches
Verſtändnis, ſondern auch für die Echtheit ſeines Dichterberufes.

Die Wirkung des Stückes iſt der Hauptſache nach auf zwei Augen
geſtellt. Glückt es einer Schauſpielerin nicht, die urſprünglichen wie
die anerzogenen Eigenheiten im Weſen des Grafen René von Lomönie
glaubhaſft zur Erſcheinung zu bringen, vor allem den Wechſel und Um-
ſchlag in der Empfindungswelt des vermeintlichen wilden Jungen wahr
und treu zum Ausdruck zu bringen, dann iſt das Stück verloren. Vor
ſolchem Schickſal blieb erfreulicherweiſe geſtern „Wildſeuer“ bewahrt.
Frl. Adolfis kräftiges Temperament, ihre ſchöne ſchauſpieleriſche
Begabung eigneten ſich ganz w zur Ausführung der ſchwierigen
Partie. Der ungezügelte herriſche Wille des Knaben, wie die in
prächtigem Gegenſatz dazu knoſpenden Gefühle echter, edler Weiblichkeit
wurden in ihrem Spiel ungemein anziehend und feſſelnd zu ſchöner Wirklich
keit. Den Waffenmeiſter gab Herr Traeger mit wohltuender Wärme in
Geberde und Wort. Die ſtolze Gräfin wurde von Frl. Roſen an
gemeſſen verkörpert. Freilich ſtörte etwas ihre ſchwebende Deklamation.
Der Pierre Vanel des Herrn Heine war richtig aufgefaßt, hätte
vielleicht aber etwas mehr Bedeutung vertragen. Die Nebenrollen
wurden von den Herren Scholling, Sieg und Stahlberg
befriedigend ausgefüllt. Tüchtig als Margot war Frl. Müller, obſchon
ſie realiſtiſchen Neigungen zu ſehr die r ſchießen ließ. Für an
gemeſſene Jnſzenierung war mit Takt und Verſtändnis Sorge getragen.

J. V: Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Am Sonntag finden wiederum die beiden üblichen Vorſtellungen ſtatt,
und zwar gelangt am Nachmittag um 4 Uhr auf vielſeitigen Wunſch
Sudermanns vieraktige Komödie „Die Schmetterlingsſchlacht“
als FremdenVorſtellung bei kleinen Preiſen zur Aufführung. AmAbend wird Pierre Vehers ſidele Schwanknovität „Lutti“, die in

Berlin geſtern im Reſidenztheater die 50, Aufführung erlebte, hier zum
achten Male wiederholt. Die Titelrolle wird von Frl. Fernando
dargeſtellt und gelten vom Sonntag ab für alle „Lutti“ Auf
führungen die gewöhnlichen Preiſe. Vom Sonntag ab
tritt auch wieder das gemiſchte Repertoir am Neuen Theater in Kraft
und wird „Lutti“ alſo infolgedeſſen immer einen Tag um den anderen
(Sonntag, Dienstag, Donnerstag 2c.) zur Aufführung kommen,
während am Montag Biſſons unverwüſtlicher „S chlafwagen-
Kontrolleur“ nochmals und zwar zum letzten Male wieder
holt wird.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die ſiebente der vom Magiſtrat zur Einführung gebrachten VolksVor
ſtellungen bringt für morgen (Sonntag) nachmittag Verdis „Trou-
badour“ zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 25 Pfg. Abends
7 Uhr wird das Volksſtück Mein Leopold“ und die Operette
„Zehn Mädchen und kein Mann“ zum erſten Male wiederholt.Am Montag wird zum letzten Mal Charpemlere „Louiſe“ ge

geben. Dienstag unbeſtimmt. Mittwoch: einmaliges Gaſtſpiel des
Frl. Ottilie Metz ger vom Kölniſchen Stadttheater: „Samſon
und Dalila“ (gewöhnliche Opernpreiſe). Donnerstag „Die
Reiſe um die Erde.“ Freitag unter Mitwirkung des geſamten
Perſonals der Oper, des Balletts c. zum Benefiz für unſere Prim a
ballerina und Ballettmeiſterin Adele Stahlberg-Wieſt und
Herrn Carl Stahlberg: Raimunds Zaubermärchen „Der Ver
ſchwender.“

Erſtes populäres Konzert des Halliſchen Streichquartetts,
Wenn man dem Unternehmen des neugegründeten einheimiſchen Streich
quartetts vielleicht auch etwas ſkeptiſch gegenüberſtehen und bezweifeln
mochte, ob nach der Fülle muſikaliſcher Genüſſe in dieſer Saiſon noch
ein Bedürfnis hierfür vorlag, ſo mußte der geſtrige Abend vom Gegen-
teil überzeugen. Es ſcheint in der Tat in Halle ein ſehr günſtiger
Boden für populäre Kammermuſikabende vorhanden zu ſein, ſonſt wäre
der Beſuch nicht ſo zahlreich und der Beifall ſo lebhaft geweſen. Mag
auch manchen zunächſt nur die Neugierde getrieben haben und mag
vielleicht mancher alte Hallenſer in der Erinnerung an die einſt ſo beliebten populären Apelſchen Triokonzerte erſchienen in wenn die Fort

ſetzungen eben ſo günſtige Reſultate liefern wie der Eröfſnungsabend, ſo
iſt zu hoffen, daß ſich dies Unternehmen in der Gunſt weiter Kreiſe feſt

ſetzt und einen längeren Beſtand gewinnt als manche verwandte
Unternehmung der vergangenen Jahre. Der Gedanke, dem Volke eine
vornehme muſikaliſche Koſt gegen ein mäßiges Eintrittsgeld zu bieten,
iſt durchaus mit Freuden zu begrüßen. Auch haben die Unternehmer
ſehr richtig empfunden, daß die Kammermuſik im allerengſten Sinne
leicht ermüdet und bei der Zuhörerſchaft zu viel vorausſetzt. Sie be
abſichtigen daher, in das Programm durch Einfügung von Liedern,
Duetten und Quartetten eine größere Mannigfaltigkeit zu bringen,
wofür das Publikum ihnen ſicher dankbar ſein wird und es geſtern
bereits war. Eine Konkurrenz mit dem Leipziger Quartett kann nach
dem KHirzlteh andersgearteten Zweck und auch der künſtleriſchen Höhe
der Leiſtungen unmöglich beabſichtigt ſein. So ſympathiſch man
alfo auch dem Ganzen gegenüberſtehen mag, ſo iſt damit
doch keineswegs geſagt, daß geſtern, ſelbſt innerhalb der
geſteckten Grenzen, das Ziel bereits erreicht war. Die vier Herren
Knoch, Hoffmann, Hopfer und Schwendler müſſen ſich
erſt noch ineinander einſpielen, ehe die beim Quartett nötige Einheit
lichkeit und Abrundung vorhanden ſein kann. Man darf für den An
fang nicht zu viel verlangen jedenfalls war der Anfang glüſckverheißend.

Auch in der dynamiſchen Abſchattierung und in der Jntonation blieb
noch mancher Wunſch offen. Die feineren Nüancen zwiſchen k und ff,
zwiſchen p und pp fehlten noch. Die erſte Violine (Herr Knoch) trat,
auch wenn ſie die Fubrung der Melodie hatte, zu reſerviert auf, das
Cello polterte im forto viel zu ſehr. Herr Schwendler ſcheint dabei
vor allem auch mit dem Widerſtand ſeines Jnſtruments zu kämpfen zu
haben. Alles in allem genommen befriedigte das G-dur-Quartett
von Mozart am meiſten und hier wieder hauptſächlich die beiden
mittleren Sätze. Bei Schuberts A-moll-Quartett ſchienen
ſich die Herren auf die ſichere Wirkung der Schubext'ſchen ſüßen
Melodien und Harmonien allzuſehr verlaſſen zu haben der Vortra
war längſt nicht ſo fein ausgefeilt. Als Sängerin trat Frl.
M. Knüpfer auf mit ſechs Liedern. Sie ſang mit wohlklingender
Altſtimme, ſchlicht und einfach drei ſchottiſche Lieder von Beethoven,
mit größerer Wärme die bekannte Romanze aus „Mignon“, die
„Sehnſucht“ von Hofmann und die „Frühlingsnacht“ von Schumann.

mmerhin hätte der Vortrag etwas ſeelenvoller ſein dürfen auch die
larheit der Textausſprache war bei den Beethoven'ſchen

Liedern nicht gerade muſterhaft. Zu wünſchen wäre es auch, daß ſich
die Sängerin mit dem Publikum einzig durch ihre Kunſt in recht
lebhaften Kontakt ſetzte, ſtatt auf die von ihr beliebte Art. Bis auf
die entſetzlich klingenden Pizzikati trug die Begleitung der ſchottiſchen
Lieder durch das Trio zur Wirkung weſentlich bei. Die Klavier
begleitung lag bei Herrn Hoffmann in tüchtigen und erfahrenen Händen.Alles in allem war, was geboten wurde, für ein populäres Konzert

ganz vortrefflich und der Applaus voll verdient. J. V.: K. 6.

Vermiſchtes.
Luiſe von Toskana. Gegenüber auswärts verbreiteten Ge

rüchten über eine Erkrankung und einen Selbſtmordverſuch der
Prinzeſſin Luiſe von Toskang erklären die „M. N. Nachr.“, daß
nach ihren Erkundigungen dieſe Gerüchte vollſtändig aus der Luft
gegriffen ſind. Prinzeſſin Luiſe befinde ſich wohl und habe am
Mittwoch eine Ausfahrt unternommen.

Gefälſchte Altertümer. Wie man aus Paris meldet, wird dort
der Generalprokurator zu entſcheiden haben, ob den Angaben des
berufsmäßigen Antikennachahmers Eling Glauben beizumeſſen
und demgemäß die Prüfung der Echtheit mehrerer Objekte des
LouvreMuſeums anzuordnen ſei. Elina behauptet, daß er als
Teilhaber der in der Rue Norvins auf Montmartre etablierten
Fabrik von Antikennachahmungen mit Hülfe eines ſeither verſtor
benen Pariſer Goldſchmieds, im Auftrage des bekannten gleichfalls
verſtorbenen Sammlers Spitzer, jene Tiara anfertigte, welche nach
her als Tiara des Saitaphernes erklärt wurde, und einen Ehren
platz im Loupre-Muſeum erhielt. Eine fachmänniſche Beſichtigung
werde die leicht maskierte, durchaus moderne Holdlötung erkennen
laſſen, außerdem ſeien mit unzerſtörbarer Tinle zwei Flecke her
geſtellt worden, die Elina aufs genaueſte bezeichnete. Es ſei ge
lungen, die Tiara nach Obbia in der Krim zu bringen, wo damals
Ausgrabungen vorgenommen wurden. Das Britiſche Muſeum
habe den Ankauf abgelehnt, aber auf das Gutachten eines ruſſiſchen
Gelehrten hin zeigte ſich der Louvre kaufluſtig. Spiher bezahlte
für die Herſtellung 4500 Frank, der Louvre kaufte die Fälſchung
für nicht weniger als 200 000 Frank (160 000 Mark). Ferner
enthüllte Elina die ganze Prozedur der künſtlichen Herſtellung von
Mumien aus Pariſer Spitalleichenmaterial, welches, gehörig
appretiert, nach Egypten und von dort an europäiſche Muſeen ge
ſandt wurde.

Senſationelle Szene vor Gericht. Aus Dresden,, 19. März,
wird gemeldet: Der 19jährige Sohn eines Gutsbeſitzers hatte ſich
vor dem Schwurgericht wegen Brandſtiftung zu verantworten. Er
hatte das ſeinem Vater gehörige Gut vorſätzlich in Brand geſteckt
und in der Vorunterſuchung hartnäckig behauptet, die Tat aus
Rache gegen ſeine Stiefmutter begangen zu haben. Jn der Haupt-
verhandlung fragte ihn der Vorſitzende nochmals: „Und was ver-
anlaßte Sie zu der Brandſtiftung?“ Jetzt erklärte zu allgemeinſtem
Erſtaunen der Angeklagte: „Mein Vater hat mich angeſtiftet.“
Trotz der eindringlichen Mahnung, bei der Wahrheit zu bleiben,
wiederholte der Angeklagte noch zweimal wörtlich ſeine Denun

und die Folge davon war, daß der im Auditorium anweſende
ater ſofort in Haft genommen wurde.

Der Schülerſtreik in Rom dauert fort. Geſtern erklärten drei
hundert Studierende der Univerſität ihre Teilnahme am Streik.
Während ſonſt überall die ſtädtiſchen Behörden machtlos ſind, tritt
nur der ſozialiſtiſche Stadtrat der Stadt Modena energiſch den
Schülern entgegen und droht ihnen, falls ſie nicht ſofort vom
Streik abſtehen, ſtrenge Beſtrafung an.

Ueber den Schiffszuſammenſtoß bei Long-Jsland wird noch
gemeldet: Außer den ſechs getöteten Perſonen wurden noch zahl
reiche andere verletzt. Beide Dampfer haben ſchwere Havarie er
litten. An Bord des „Plymouth“ befanden ſich 500 Paſſagiere,
welche eben NewYork verlaſſen hatten. Der Dampfer erhielt am
Vorderteil durch den Dampfer „Cith of Taunton“ eine BVeſchädi-
ung in Größe von 30 Metern; das Waſſer drang mit großerSchüerigteit in die unteren Schiffsräume und in die Kabinen, und

man weiß noch nicht genau, ob und wieviel Perſonen hierbei er
trunken ſind.

Von den Unruhen in Budapeſt. Laut dem von der Polizei
ausgegebenen Kommunique ſind bei den Koſſuth-Demonſtrationen
der Studenten über 80 Zivilperſonen, darunter 32 ſehr ſchwer
verwundet worden. Ein Kind wurde von der Wache überritten und
ſtarb. 41 Perſonen ſind verhaftet. Der Reichsratsabgeordnete
Lengherl verwundete den Konſtabler Horvat durch einen Meſſer-
ſtich in den Rücken ſehr ſchwer. Ein Arzt der Rettungsgeſellſchaft,
welcher gerade einen Verwundeten verbinden wollte, wurde von
c m attackiert und durch zwei Säbelhiebe lebensgefähr

verletzt.
Die Duellaffäre zwiſchen dem Hochſchulprofeſſor Boriſſawlje

witſch und dem Oberleutnant Weljkowitſch in Belgrad wurde nach
der Erklärung des Profeſſors, daß er in ſeinen Artikeln nichts
weiter als Kritik zu üben beabſichtigt habe, friedlich beigelegt.

Ein düſteres Jubiläum. Man ſchreibt aus Amſterdam: Herr
Schaap, Totengräber auf dem Kirchhofe „De Liefde“ (Die Liebe)
feiert Sonnabend ſein fünfzigjähriges Amtsjubiläum. Er hat in
iſt Zeit nach ſeiner Berechnung etwa 80 000 Leichen begraben

en,
Ueber die Schreckenstat einer Jrrſinnigen wird aus New-

York telegraphiert: Ein furchtbares Drama ſvielte ſich auf einer
Farm im Staate NewYork ab. Eine Frau namens Trowlbridge
erſchlug in einem Anfall von Jrrſinn ihre 80jährige Mutter mit
einem Bügeleiſen und ſchnitt mit einem Raſiermeſſer ihrer
26jährigen Tochter den Hals durch. Alsdann ſteckte die Frau die
Farm in Brand. Die zu Hülfe eilenden Nachbarn bedrohte ſie mit
einem Revolver und ſtürzte dann ſich ſelbſt in die Flammen. Die
Frau war irrſinnig geworden, weil ihr Gatte ſie verlaſſen hatte.

Der Goetheſtein für Neapel. Auf der Redaktion des „Pun-
golo“ in Neapel fand eine Sitzung des Komitees zur Errichtung
eines Goetheſteins ſtatt. Anweſend war eine Anzahl Profeſſoren
der Univerſität Neapel, der deutſche Generalkonſul von Rekowski,
Profeſſor Dohrn u. a. m. Jhre Zuſtimmung bekundeten brieflich
u. a. die Senatoren Tittoni, Miragliga, der Bürgermeiſter von
Neapel Fusco Peſſina, die Herzogin Ravbaschieri Filangeri, der
Herzog Delbalzo, Fürſt Sirignano uſw. Da die geſammelten
Fonds ausreichen, beſchloß man, am Tage der Ankunft des Kaiſers
in Rom am Palazzo Arianello, wo Goethe mit Filangeri zu
ſammentraf, und an der Galleriag Umberto nach dem Rathausvlatz
zu, wo ſich der Albergo Moriconi befand, in dem der Dichter wohnte
gleichzeitig Gedenktafeln anzubringen,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. März.

Wetterbericht vom 21. März, morgens 5 Uhr.
Die geſtern nördlich von der Nordſee lagernde Depreſſion iſt
uns nicht näher gekinmen das Barometer hat ſeinen hohen

and unverändert beibehalten; das MaximumStand in Deutſch

befindet ſich im Südweſten. Dieſer Druckverteilung entſprechend
wehen in Deutſchland meiſt mäßige, ſüdweſtliche Winde mit
warmem, zwar im Norden trübem, aber vorwiegend trockenem
Wetter, nur ſtellenweiſe iſt etwas Regen gefallen. Eine weſent
liche Aenderung iſt nicht zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 22. März Wolkiges
bis trübes, zeitweiſe aufheiterndes, ſehr mildes Wetter bei
etwas ſtärkerem Weſtwinde; im Küſtengebiet etwas Regen, ſonſt
vorwiegend trocken.

Vorausſichtliches Wetter am 23. März: Ziemlich
beiteres, trockenes Wetter mit kühlerer Nacht; Tag milde.
Jm Norden ſpäter Trübung und etwas Regen.

Wetterbericht vom 21. März 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm,

2

Barometer Ss ſtand auf 00 3 S z.S „Vame der und Meeres S sBeobachtungs niveau Wetter SS ſation reduzirt z3 t5 20. 21. eMärz März
1) Stornoway 747,0 740, ſtark bedeckt 8,60
2 Blackſod 757,5 751,7 88W ſteif bedeckt 9,403 Shields 756,3 759,4 W ſchwach bedeckt 8,90
4 Seilly 767,1 764,31 ſtark wolkig 9,4*
5 Jele d'lix 776 Paris 77 a S S7 Vliſſingen 770,2 (771,0 88Wſchwach halbbedeckt) 8,00
8 Helder 766,6 768,8) 8 W ſchwach bedeckt 8,10
9 Chriſtianſund 751,9 WS8sW ſtark Regen 2,60

10 Skudesnaes T7ös,9 88 W ſtark Dunſt 4,60
11 Skagen 755,8 761,6 WS W ſchwach halbbedeckt) 4,09
12 Kopenhagen 763,4 765,51 8W mäßig Dunſt 7,10
13 Karlſtad 754,0 759,0 8W leicht halbbedeckt] 2,20
14 Stockholm 757 3 759, W mäßig wolkenlos 3,80
15 Wisby 761,0 762,01 W leicht halbbedeckt) 3,80
16 Haparanda 752,9 746,0.] 8SW mäßig (halbbedeckt--1,9
17 Borkum 765,4 768,3 8W ſchwach bedeckt 7,69
18 Keitum 772,8 766,0 8W ſchwach bedeckt 6,50

767,6 769,6 WS W ſchwach bedeckt 7,4019 Hamburg
767,9 768,7 WSs W mäßig bedeckt 8,0020 winemünde

21 Rügenwalder
münde 767,4 767,7 8W ſchwach bedeckt 5,90

22 Neufahrwaſſer 767,7 767.5 WSW mäßig bedeckt 8,90
23 Memel 766,4 765,4 WSW mäßig bedeckt 4,40

bedeckt 8,2924 Münſter, Weſſſ. 770,6 771,2 W leicht
halbbedeckt) 8,6925 Hannover 770,3 771,2 W leicht26 Berlin 770,6 771,31 W leicht bedeckt 9,6*

27 Chemnitz 774,3 774,4) W leicht wolkig 5,90
28 Breslau 773,0 772,7 8W ſchwach wolki 6,80
29 Metz 775,2 774,7 880 leicht wolkenlos 0,40
30 Frankfurt a. M. 773,2 774,3 8 W leicht heiter 3,709
31 Karlsruhe 775,6 774,81 NO ſehr leicht wolkenlos 1,80
32 München 776,4 775,3 SWſchwach heiter 2,80
33 Holyhead 760,0 760,6 8 ſteif Regen 6,89
34 Bodö 743,5 88 W mäßig wolkig 2,40

35 Riga S S aHamburg, 21. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(775 mw) liegt über dem Alpengebiet, ein neues Minimum (unter
750 mw) nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſchland meiſt trocken,
im Süden heiter, ruhig und etwas kühler, ſonſt ſehr mild und trübe,
ſchwache Südweſtwinde. Jm Nordweſten Regen und Auffriſchung,
ſonſt Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 21. März. Bei der Beratung des Kolonial-
Etats führte der Abg. Stoll Beſchwerde über das Fort-
beſtehen der Sklaverei in Oſtafrika. Kolonial- Direktor Stübel
meint, daß die Sklaverei, auch die Haus-Sklaverei, voll-
ſtändig abzuſchaffen iſt. Es handle ſich gegenwärtig aber um
einen Uebergangszuſtand zu einer modernen Wirtſchaftsreform.
Jn Oſtafrika ſeien 1900 1500, 1902 aber 2037 Freibriefe
erteilt worden. Die Kolonialverwaltung ſelbſt kenne kein
größeres Beſtreben, als mit der Sklaverei aufzuräumen.

Köln, 21. März. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Beirut
meldet, wurde der Prozeß gegen die ortho-
doxen Mönche in Jeruſalem, welcher ſeinerzeit auf dem
Vorhofe der Grab-Kirche die katholiſchen Mönche überfielen
und verſchiedene derſelben verwundeten, auch in zweiter
Jnſtanz zu Ungunſten der Angeklagten entſchieden.

Budapeſt, 21. März. Als die Studenten hörten,
daß von den geſtern verwundeten Studenten zwei geſtorben
ſeien, forderten dieſelben, daß für die Verſtorbenen an der
Univerſität die Trauerfahne aufgeſteckt werde, velcher For-
derung auch Folge geleiſtet wurde.

Börſen- und Handelsteil.
Wochen-Marktberichte.

Wocheubericht über Kalikure. (Mitgeteilt von der Firma
Friedmann u. Weinſtock zu Halle a. S.) Das eingangs unſeres vorigen
Berichtes erwähnte Beſtreben, die in den letzten Wochen erzielten Ge
winne zu realiſieren, machte ſich in dieſer Berichtswoche in verſtärktem
Maße auf dem Kalikuxenmarkte geltend. Die Lebhaftigkeit des Verkehrs
ließ dementſprechend denn auch im Vergleich zu den Vorwochen nach.
Jmmerhin bewahrte der Markt aber ſeine feſte Grundtendenz, was
wohl am beſten daraus erſichtlich, daß mit Ausnahme einiger weniger
Werte keine größeren Kursabſchläge zu verzeichnen ſind. Dieſe
Tatſache beweiſt aber auch noch, daß ſich die Spekulation auf
dem Kalikuxenmarkt in geſunden Bahnen bewegt, und daß das in den
letzten Wochen aufgenommene Material in potente Hände übergeleitet
worden iſt. Schwere Werte liegen nach wie vor ſtill, nur für Elückauf
Sondershauſen hielt das Jntereſſe zu 9600 an, während Neuſtaß-
furt noch mit 13 400 c. im Angebot verharren. Jn Mittelwerten
vollzogen ſich beſonders in Hohenzollern auf Baſis des Kurſes vor
4600 verſchiedene Umſätze, während Hohenfels, Carlsfund, Hedwigs
burg, Beienrode und Juſtus I durchſchnittlich 75 C. bis 150 A.
gegen die Vorwoche einbüßten. Schwach lagen Burbach, die
ca. 500 verloren, da in der bevorſtehenden Gewerkenverſammlung
zur Deckung des Geldbedarfes von den Gewerken weitere Opfer ver
langt werden müſſen. Feſt tendierten hingegen wiederum Alexandershall
und beſonders Kaiſeroda, doch bleiben dieſelben zum Wochenſchluß mit
2950 bezw. 4725 C. offeriert. Johannashall avancierten auf 2850
zu welchem Kurſe jedoch ebenfalls weiteres Material erhältlich
bleibt. Heldrungen gingen in größeren Poſten bis 1250 c. um.
Da gerade für dieſes Papier dauernd erſte wohlinformierte
Käufer am Markte ſind, ſo wollen wir nicht verfehlen, auf dieſes
Effekt als beſonders chancenreich erſcheinend aufmerkſam zu machen.
Ausgeſprochen feſt lagen kleinere Werte. Bernhardshall, die in ihrem
langwierigen Prozeſſe gegen das Kohlenſäureſyndikat endlich ein
obſiegendes Urteil erhalten haben, zogen hieraufhin bis 770 an,
ebenſo hatten rege Umſätze in Ronnenberg und BentheAktien eine
Erhöhung des Kursniveaus dieſer Werte zur Folge.
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Kursbericht der Vankſrmen zu Halle a. S.
e

ß c DividendeBörſe vom 21. März 1903. ar Z. Kursnotizo

eice conv. 3 StadtAnleide von 1882. 7 288 teſche 33 Theater Anleide von 1884(leſche 31 Stadt Anleibe von 1886, 2 188382
lleſche 32 StadtAnleide von 892. un e t82 elleſche StadtAnleihe von 1900. h 9c Stadt-Anieide, e t 2ne St rot Aniteibe von 1888 z88 9Stodtdinleihe III von pur 93 BErfurter 4 Stadt Anleſde von 1901 4 103.75 8(deritädter 31 o Stadt Anleide 2 c 33, emburger 31 Stadt Anleibe von 1889 „006

Raumburger 4 00 StadtAnleihe von 1906. eBandſchaftliche 33 CentralBfanodriefe 2 Z'e] 1600,25
Sächfiſche landſchaftliche Pfandbrieſe, w 7Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe e e e ung a n nSächfiſche zog landſchaftl. Pfandbriefe e e 277Sang 31 Drovimialdinteihe e 100 40B
u ettſtedter 31 Eb. Obl. er 3 35,00 Btſtedter of Eb. Dbl. 195 ve Straßenbahn 4 Obl. e 14Knappfchaftsderufsgenoffenſchaft 4 Anleibe v. 1893

gekündigt pro 1. Juli 19003 l 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anmieihe un

tündbar bis 180 S 1993892AnſtrurRegut. 33 Obiigat. Vreti.Redraſ 7 258Bernburger 43 o Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 h e S
Cröllwiezer Vapierſadrit, 20 o Hopotd.Anteide. S 4 100,256
Eiſenacher 4 et prnwrrer Obligat.

vückz. mit Iö2 4 102,500Fabrik I. Maſchinen F. Zimmermann Co.
A.G., 4 Teilſchuldv. rüctz. mit 103 ſh. 8agörbisdorf Zugerfadrit, 4 Hopoideten- Unleide. t

Waldauer Brauntodlen 8 vückz. 102Waldauer Brau kohlen 1902 40 rückz. 1oo h.
Sächſiſc Th. Braunkodi.Verw. S Schuidv..
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102
WerjchenWeißtzenfetſer v 42 v. 1899

2 v
o Schuldv. v. so

7 Sie. v. 1802geiyer Paraff. u. Solaxblfadrit 49,0 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. h 2Halleiche Bantvereinetien e e reeeererereegse
Spax und Vorſchußbantketien hAmmendorfer Papierfahrik Aktien e e e
Eröllwiger VaprerfadritActien

n t

52 Se e

Chönnerner RatzfabeitActien. 10601,02
DörſtewitzRattmiannsdorfer Braunk.Jnd. räcen. i501/02 e VVorz.Actien 1801 02 sEilendurger gari Daran hetien. 02 v
FeldſchlößchenBrauereiActien 80102 0
Glauziger ZuckerfabrilLlctien 1901 o2dage HettſedterCuendadn Acten Tit.x. gari öſ 1901, 02 z

alleſche Act.-Bierorauerei Act. I 1001 o 85,00alleſche Maſchinentadrit-Actien 1802 2
eſche StraßendadnActien e 1002 73,006Halleſche io02ildebrand'ſche MübdlenwerkeActien 80 02 1örbisdorier Zuckerrahrik-Actien 1901 02 6Koffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paul et äien 1902 2 ,00 s

Eanosderger NalzfabrikActien 1901 02Naumdurger BrauntodlenActien eeeeee ges
Niemoerger Malzfabrik-Actier,
Nienburger Scdlohmäherei Actien e
Riebeckſcwe Montanwerke-lctien e eSächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien

Sächſ. Thür. e elen eWaldauer Braunkodlenelletien

[222

o S I

118

127760

z o2288
S S p

Wegelin u. Hübner- AktienWerichenWeitzenfeljer Srauntodlenletien..

Ha e

2 12 8 O

0

19023

1001,02

eizer Naſchinenfabrik-Acrien (Schaeoe]. 501eizer Varafſin- und Solarölfadrit-Uetien, 190102 9 138 z33
uderrafſinerie Halle Actten, i0o1 o 30 175,00HruckdorfNietlebener ergdau Vereins Kute Z.

Hall, Conſolid, PfännerſchaftsKure 350/000
Die Kurſe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Tages Marktberichte.

Halle a. S., 21. März. Bericht über Heu, Stroh ze., mitgeteilt von Otto Weſtphal. ämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinen ſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh1,50 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei P rtien
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 2,00

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten25 minderwertige Sorten 2,50 -3,00 in einzelnen Fuhrenhieſige oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50-3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 in einzelnen Fuh renerſter T huitt beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, vei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,30-—2,50 W.

Viebmärkte.
Magdeburg, 20. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 153 Rinder, 108 Kälber, 116 Schaf
vieh 2c., 704 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
e den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
z a, vollfleiſchige, an höchſten Schlachtwertes bis

7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete undAtere ausgemäſtete 32--34 e. mäßig genährte junge und ältere

30--31 d. gering genährte jeden Alters 28—-30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige Hngere 32-33 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30-31 gering genährte jüngere und ältere 26-29 W.Kalben und a a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben e
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 28-20 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26-27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23——25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--22 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 48--53 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38--45 e. geringe e Saugkälber 28-34 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 33--34 b. ältere Maſthammel 30--32 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26--29 Schweine:
t vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alterbis zu 1 Jahren 53--54 b. fleiſchige 51--52 geringentwickelte W d. Sauen und Eber 40--50 bei 40 bis
50 Pfund Tara das ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz Kälber mittelmäßig, ſonſt flau. ücberſtand: 5 Rinder, 7 Schafe, 65 Schweine.

Köln, 20. März. KKleiner Viehmarkt.) Auftrieb:775 Külber, 508 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber

a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 76 (Doppel-
lender bis 88 b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 68—-72
o) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
58-—-64 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel mit
Wolle 83 ohne Wolle 76 b) ältere Maſthammel 70--73e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Geſchäft
in Kälbern ruhig, mit Schafen lebhaft. Geräumt. Jn der Woche
vom 8. bis 14. März wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt
213 Viertel Großvieh, 198 Kälber, 29 Schweine.

Zuckerberichte.

Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Magdeburg, 21. März 1903.

Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,40--9,60.Nachprodukte excl. 75 Rend. 7.10 765. Tendenz ſchwach.

Kryſtallzucker I. 30,074. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,824. Gem, Melis 29,323.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

März 16,706G, 16,90B. Aug. 17,156G, 17,25B.
ril 16.706, 16.808. Okt.-Dez. 18,156G, 18,25B.Mai 16,85G, 16,90B, 16,90bz. Tendenz matt.

Hamburg, 21. März 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Rüben- Rohzucker I. Produkt.Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg

März 16,75. Aug. 17,25.April 16,85. Okt. 18,30. Tendenz matt.
Mai 16,95. Dez. 18,20.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 21. März.
Weizen Mai 157,50 Juli 160,50 Septbr. 162,50
Roggen Mai 137,50 Juli 139,50 Septbr. 140,75
Hafer Mai 133,50 AC., Juli

Mais Mai 111,75 Juli 110,00
Rüböl Mai 48,00 Oktober 48,20
Spiritus 100 1 70er loco

Börſe von Berlin vom 21. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die auswärtigen Börſen boten wenig Anregung, nur New
York tendierte feſt. Zu Beginn war die Haltung ziemlich feſt,
doch nicht ganz einheitlich. Banken etwas ſchwächer, KohlenAktien
bis auf Harpener nachgebend, Hütten-Aktien vernachläſſigt, nur
Dortmunder belebt. Anlage-Markt ſehr ſtill, Türken feſt. Von
Bahnen Mittelmeerbahn auf Deckungen im Heimallande ſteigend,
Kanada auf New-Yort höher. Später bewirkte die Veröffent-
lichung der Februar- Ausweiſe von Hibernia und Gelſenkirchen aus
geſprochene Feſtigkeit in Kohlen-Aktien. Auch Banken gebeſſert.
Schiffahrts- Aktien ſich erholend. Ultimo-Geld ca. 4 Proz. Privat
Diskont 3 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 21. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen-Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Sorufig 3359 Kentbe 338 490Friedlicher Nachbar Jsso 39801 vernhardshal 9 900
General Blumenthal. 18488 16400] Beimrode o
König Ludwig 14650 150501 Burbach 80 4500Eonß. Nerdfeid 36001 Carisfund 5100 5200Schürbank Charl. 1475 1500] Cime La. A. 650 680Siebenp'aneten 2375 24251 Friedrichshall 1175 1225
Tremoiia 2225 2275 Slückauf-Sondershauſen 9550 9625
Borwärts anſa-Siiberberg 100 125Hidwigshurg 6475 6550ErzKuxe: Heldrungen J und II. 3550Friedrichsſegen 1338 r 5 2900Glückauf b. Neviges RNonnenberg A.G. 3 o 835Viktoria r 1825 Schlüſſel Salzgitter A.G. 3 250Wildberg. 2500 2678 Wilhelmshad 9378 9450

(Schluß des vedaktionellen Teils.)

Carl Steckner
Gegr. 1851 Halle a. S. Ferngpr. 9
Wegen gänzlicher Aufgabe dieser
Artikel empfehle mein grosses Lager

hardinen
Rouleaux- m

Vitragen-Stoffe
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle aS., Letpatgerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Correni- m. Wechsel-VeorKehr ete,

nsſuß Di idende 1901 1902 Dividende 1001 10902 Dividende (1001 10608Griech. W r u 4 0bz. G Breslauer Wechſel-Bant. 4 1104 1064 EgeſtorſfSalzwerke 9 140,506 G Sangerhäuſer Maſchinen 15 162,756
Cours notierun en do v. 1881/18 4. 5 1,250 6 Comm. u. Dist.-Bk. 8 6 1206 506 Siiendurger Kattun, 3 4 99,60 Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 5 5 00g Jtai niſche Remte. 4 103 406 G Darmſtädter Bank 4 144,900 Flöther Maſch.Akt. 4 111090 6 Sie. Zinkhütte St. At e 868828

Mextt. e h y., is 5 83382 Deſſauer Landesbank, (108,50 G Gelſenkirchen Bergwerk z z2 20 b do. do. wer 4. S 6 00eder Berliner Börſe vom 21. März Oeſterr. Goid Rinne 183 O. Deutſche Bauk 71 2 42 60 BGerresheimer Glashütte, 2 Schuckert 6 0 93,00 b G
do. Kronen Rente do. Genoſſenſchaftsbant 3 1050.,50 t G Seſ. f. elektr. Unternehm. 4 86 22 Siemens Glasinduſtr. 168 244 10632 Uhr Nachmittags. Port, Staats Anl. s abg 333 b G DiscontoCommandit 6 1196,40 Glauziger Zuckerfabrik. 1 2 38 Ob W Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 1148,2s5 6

Rumän. Staa sAnl. v. 1890 4 8 Dresdner Bank 4 114 4333 Große Berl. Pferdeb. e Sr. Stolberger ZinkArt, 5 s O90 v 18464 86, o. BankVerein s 110 z G e Maſchinen 2 30., Sudenburger Maſchinen 0 zPreußiſche und deutſche Fonds. Ruſſiſche StaataAnl o. 1880 4 Gothaer GrundCreditbanf 7 1137 605 Hamburger Packerfahrt. 4 157: e Thale Eiſenhütten 9 81 005 6
Schwed. Staats Anl. v. I 32 100 696. Leipziger Vank. o 306 Harpener Berghan. 1 0 10, 333 Thüringer Salinen 7 27409Zinsfuß do v 190 o e 12239 G do. Creditanſtalt 8 174 6 e e dartmann, Sächſ. M. F. 56 2 134.306; BWegelin Hübner 1 9 135.00 6De Ungar. K onenRente. 100, Se B Magdebg. Privatdan? 94, 10 ivernia S Sdamerock. 13 11 Weſteregeln Alkalt 1 12205.0 O Gutſche Na HsLdtethe 3/2 192 7563 3' 23.990 Mitteldeutſche Creditbank. S 145 So G Hildebrand Mühlen, 7 424 1 Ho Mälzerei Wrede 4 ze 020non n guleige; 18 832 do. Gold Anl. Eiſ. Tor 3 89,60 r er d e Sia leieeetet 0 Zeitzer Maſchinen 14 7 1 d Ge re edit 3 e reBremer St. al Anl. v 1896 g5 n vt. n r Er. a e Sidaciaöii. n 1 2338828mer Staats e m do. Centr.-VBo. en-Cr 9 d Zaurahütte I ed v. 1902 9 900 G B. S Je G Leipziger B i Rieb Gh 5 5388 Eiſenbahn StammAktien. z de Suen 5 5 18 3332 n en z s 19 z 3

He ſt e St ats Anl v 18.6 o Relchsbant a 5 G e Tiefbau konv.e en S re c nSachſiſche dent 90 75 6 Dividende 1901 1902 Schaffdauſ. BankVerein 50 6 Norddeutſcher Lioyo 6 2 7 o v Schwei 100 Je ine 22 e Cent wer S. 14328 en eben 29 227 282 x eLa d u 4 Jtal. lätz 190 2. kz. din ſo e Sentrat Des DortmundGronau St. Pr. S 338 Oberſchl. Etſend. (14778 Je tered. 100 Rbl. 65.3 2 100 4 ba G HalleHettſt, Eiſenb.Akt.. 3 3 B Oberſchl. Eiſen Jnduſtr.. 06,006 6 A 100 G. l 168.7563 90 1063 G do. do. Obüig. gf. 3 z ne Phönix B.Att. Lit. A. 3 bz. E z o e 8 g.Landſchaſ d. Breo. Sachſen 48 gübecBüchen. 1 Fiebed Nontanwerie. 44 12 214 t. a u vrii i.
re 104 928 MarienburgMlawka 1 a Roſiter Braunkohlen, 14 14 2229 8 LivresſSterl, M l 0185 8827 do. do. St. Pr. 5 t z 2 G Jnduſtrie-Papiere. do. ucker f. III 2 Weg t 284 r e u g. 2beleiae Eiadieileterg,, Jiln 100 2030 u 7 r Je 3 7838 u dür. taue, v z tn t s len 100 Ar. kö 8 30t

i do t.ſt v derte Bahn aB. l S e n Dividende 1901 1902

J iete d n e n2 med. 37583 r h 7 e et 13 12 334932e e o S e a en d Schluß Courſe.Piandbriefe. 324 2] 50 do. Nineimeerbaon 4 Z7 a r well 16 d 444 533 T 4e e Awremnss. Hr. Hut 82 3 III e n endenz: Ziemlich feſt.S d er le ler 3 i „706. G Schwetzer Nordoſtbahn t 7 Unhener n h 9 ws 7 J Oeſterreichiſcher Credit e 76 0 Oſtpreuß, Südbahn h 3389

u 8600 z ad h e och u 8 5 s r r 181 58 m 38e warßgkopff arin ter Bant e rince Henri.ma Berthold, Me l. e 10 7 6.7 3 Deutſche Bant, MIIIIIIIII 2 9 Warſchau Wiener IIIIIIIIII III 1 43s 1 10 33 3334 DiseontoCommandlt. e e eesee 0 Bochumer ehe 194 0Ausländiſche Fonds. Bank-Aktien. Bochumer Gußſtabl. 1 7 t 84832 Dresdner Bank e e e eeeeeeereeeee Dortmunder ehe 338e e den. 532 h i eeeeeeeeeese 1 33 c zuer e wo 1, Deu e n Ceeesgeeeesse e elſeuntir chen. e e eeseeeeeerer v Dividende i 1207 Troltger e Fedrte 18 15 2250026 ler IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII h Sag Harpener e IIIIIIIIIIIIII 181,10
LAegent T Anlekhe 5 Berkiner ver 166.50 Dtſch imer. Wertz..... 2 0 7 punier Hihbernia. 182,00eoürel, t da icis a 3 r ank P 1863232 h 1 2 z d u e e eeeereeseee rer 5 aletfahei. e eereeerese dere 195 38
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alle
Joststrasse 2.

Vermietung v. Schrankfächern in unserer
diebes- und feuersicheren

Stahlkammer
An

Jan geschäft,

Creditgewährung;

4 Diskontierung von Wechseln,

riedmann 60.,
An- u. Verkauf von Wertpapieren; F Contocorrent- u. Check-Terkehr;

Kontrolo aller rerlosb, Eflekten. Jerzinsung von Spareinlagen.
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Verkauf meiner

Mebstuhl- Seie ÄÜÄÜ,oſesec hdenstoffe
in schwarz, weiss und farbig, so lange der Vorrat reicht,

2u ganz ausser gewöhnlich billigen Preisen,
m Spezial-Offerte für Brautpaare

lrichstr. 13 15.
ö9 Babatt, Paul Eppers, g. h a. S.

DF Eigene mechanische Seidenwebstühle.

Seiclem- Webstuhl im Schaufenster webend zu sehen.

d Rabatt.

J. Essig Nachf. S
inh.: Br. KIinz,

Goldschmlied,
Gr. UVlxriehstrasse 41.

Konfirmations- und
Hochzeitsgeschenke

in sehr grosser Auswahl.
Rabatt-Spar- Marken

Sicrherheitsgürtel

zum Schutz des Abſtürzens beim
Fenſtervutzen. (4086

Gustav Rensch,Küchengeräte, Poſtſtraße 9/10.

Prstos Vprack Instſtut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Engliseh, Französiseh,
Italienisch, Russisch.

Konversation, Lorrespondenz,
Grammatik, Literatur.

Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Deutsech für Ausländer
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.
Froquensz bis 1902 1380 Soh.

Miss Alexander.
Sprach- Vnterrieceht

Breitestr. 16, II. Tel.-Anschl. 2151.
Französisch Mlle. Pavargöer,
Pnglisch: Miss Reynolds. (6079

Anmeldungen zu unserem

Musik Unterricht
(Klavier, Violine, Gesang, Cello, Theorio)

m. d. Meth. d. Konservat. z. Weimar u,
Berlin)nehm. wir jederz. gern entgeg.

R. Petri u. van M. Petri,
Musik-Institut, Harz 40, p., I. u. i

Iaseninend. irre u u.
Tiefbauschule. Innungsber. Einj. Kurs-

Suche zum 1. April tüchtigen

Feldverwalter.J 500 Mk. p. a., freie Station

exkl. Wäſche. Seugnisabſchriſten

die nicht zurückgeſchickt werden,
erbeten

H. Silberschlag,
Cochſtedt (Bez. Magdeburg).

Junger Herr aus guter Familie
zum 1. April als

BEIleve
geſucht. [4122Viktoria-Apotheke, Magdeburg,
Ph. Gramatke Dr. V. Oehlmann.

Bankgeſchäft
ſucht zum 1. April od. ſpät. jungen
Mann mit Einjähr. Zeugnis als

Lehrling.
Off. sub Z. g. 234 a. d. Exp. d. Zig.

Ein Hausmann,
zuverläſſiger Arbeiter, der mit
Gartenardeiten Beſcheid weiß, wird
bei gutem Lohn verlangt.

VilIIia Schildhauer,
Annaburg (Bezirk Halle).

Hausschneiderin wer
Halle-G., Friedenſtraße 17.

Schwestern.
Geſucht für ſofort tüchtige, geb.

Schweſtern für Privaipflege.
n r

Leipzig, Querſtraße 2dieiſnidgen-Geſut.

Ein nicht zu junges, tüchtiges

Dienſtmädchen
für Küche und Hausarbeit mit guten
Zeugniſſen beſſerer Häuſer wird
per 1. April in feines bürgerliches
Haus dauernd zu engagieren
geſucht. Meldungen nach Merſe
burgerſtraße 155, I.

Landwirtſchafterinnen u. Lernende,
Köchinnen, Jungfern u. Stubenmädch.
erhalten vorzügl. gute Stellungen bei
höchſtem Lohn durch Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermitt-
lerin, Große Steinſtraße 80. (4356

Suche 1. Mai: Perfekte Mamſell
für Rittergut bei 360 Mk. Gehalt

Sin vorzügliche Stellung. Frau
S Anna VFleckinger, Stellenver-

mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8. (4312

1 älteres freundl. Mädchen,
welches ſich zur Krankenpflege eignet,
1. Mai geſucht. Off. unt. Z. a. 271
a. d. Exped. ds. Ztg. [4348

Perſonen,
die verlangt werden.

Tüchtige Vertreter
ſucht unter günſtigen Bedingungen
Vaterl. Vieh Verſicherungs-
Geſellſchaft Dresden. Feſte
Prämien. Ausged. Erſatzpflicht.

Agenten und Reiſende,
welche Gaſtwirte auf dem Lande
beſuchen, können ſehr ins Geld
gehenden Artikel mitnehmen, wofür

355 Proviſion
ſofort nach Ausführung des Auf
trages auszahle. Off. u. V. T. 610
an Haasenstein K Vogler A. -G.,

S i. (4299a ſcht ahrenerMaſchi nen chloſſer,

an ſauberes Arbeiten gewöhnt, für
dauernde Arbeit ſofort e
Z2obel, Neouber

Schmalkalden, Co.(4349

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerinnen, Köchin., Stuben,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3.

die ſich anbieten.

Cepr.Bautechniker, II.
ſucht ſogleich Stellung. Betonbau
bevorzugt. Gefl. Offerten erbittet

Dieball, Roda (S.-A.).
Für m. Eleven, 19 J. alt,Einj. Zeug., ſuche behufs Ver

vollkommnung Stelle in gr. Rüben
wirtſchaft der Prov. Sachſen als

Volontär-Verwalter
und empfehle denſelben beſtens. Off.
erbeten KUühle, Rittergutsbeſitzer,,

Bittkan a. E. (4346

Gescnu. Jüdol
alle a. S. 101 Leipzigerstr. 101.

Knaben- un
Anzüge, -Paletots, -Kleider,-Jacketts, -Jacken, Riusen,

Hüte, -Mützen W. s. W.
in größter Auswahl von

Neuheiten und
allen Preis-

lagen.

d Mädchen-

Wirtſchaftsbramter,
23 Jahre alt, einj. ged., übungsfrei,
ſucht Stellung per i. Juli direkt
unter dem Prinzipal. Off. unter
B. L.3515 an Rudolfosse,Drelan. (4259
Kaufmann m

wünſcht in den Abendſtunden als
Nebenbesechäftiqung

w. ſonſt. Arbeit.
zu überneh u. Z. n. 262
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Empfehle noch einige tücht. ält.
u. jüng. Verwalter bei beſcheid.
An'pr.,u. 1 Volontär-Verwalter.
Binneweiſz, Jnh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler, Stern-
strasse Il, I.

Verheirat. Oberſchweizer,
40 Jahre, mit guten, langjähr.
Zeugniſſen, ſucht ſofort Stellung
bei einem Viehbeſtand von 70 bis
80 Stück. Uebernimmt auch die
Schweinefütterung mit. Vor
ſtellung der Herrſchaft auf Wunſch,
durch Friedrich Grosse,
Stellenvermittler, Halle a. S.,

Marktplatz, Roter Turm.

Deutſch Knechte,ſprechende
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinKel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Ruſſiſch-polniſche u. galiziſche

Feldarbeiter
beſchafft in jeder Anzahl, auch
noch einige kleinere Poſten deutſcher
Lente mit männlichen Perſonen

Arbeitenachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Für 11 deutſche kräftige
c Tagelohn 1 Mk., Ernte1,25 Mk., früh Kaffee, Mittageſſen,
Äbendeſſen, 6 Prd. Brot wöchentlich

ſucht ſofort Stelle
Arbeitésnachweis der Land

wirtſchaftskammer Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 29, I.

Stellen ſuchen 4 ält. Mamſ.
z. ſelbſt. Führung von Oek.Wirt-ſaeft, 1 tücht. Mamſ., 31 J. alt,
mit 4 u. 5 jähr. Zeugn., für Ritter
güter ohne Mit chwirtſch., 1 in ff.
Kochen perf. Wirtſchaftsfräulein für

ſtädt. Haush. durch Binneweiß,
nhaber Friedrich Gareis,

Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

Für Fräpletn aus guter
Fam., t, ev., von ſehrſympath. Wien welches jahrelang

den Haushalt ihres Vaters ſelbſtänd.
geführt hat und in allen Haus u.

tüchtig iſt, wird eine

Stelle als (435Stütze
bei Familienanſchl. geſucht. Pfarr-
haus bevorzugt. Off. u. K. v. 270
an die Exped. d. Ztg.

I Mitgeſuhe.

Dur Miete gesucht
1. Oktober 1903 geräumige
Wohnung v. 9-12 Zimmern
ſamt Zubehör, Villa oder
Etagenwohnung, auch i. 2Et.,falls bequem zuſammen benutzbar.

Garten erwünſcht. Norden der
Stadt bevorz. Angeb. u. B. u.
8595 Rudolf Mosse, Halle a. S.

Für eine alleinſtehende Dame
zwei oder drei (4360

upmöblierte Zimmer
in feinem Hauſe oder guter Familie
zum 1. Oktober geſucht. Offert. u.
Z. t. 268 an die Exped. d. Ztg. erb.

J Vermietungen.

Hochherrſch. Vehnungen
per ſofort od. ſpäter, 5 Z., K.,Bad, Gas u. reichl. Zubey., 706 s

900 Mk. Näb. Leipzigerſtr. 79, I.

Oleariusſtraße 9 iſt eine
herrſchaftl. Vohnung I. Et.

zum Preiſe von 700 Mk. per 1. April
oder ſpäter zu vermieten. Näheres
Manäsfelderſtr. 52 im Bureau.

Marktplatz 13ſchöner Laden, 5 Was ſofort

oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtube ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

e

Nahe Wettinerplatz u. Kaſerne
iſt eine freundliche Wohnung von
3 heizbaren Zimmern, Küche, eigenem
Waſſerkloſett nebſt Korridor uſw.
per 1. 4. zu vermieten. Näheres
daſelbſt Triftſtraße 4, 1 Tr. links.
n .èaòdJldlddJTTJT

Reelles Heiratsgesueh!
Lehrer vom Lande, 27 J. alt,

ſucht auf dieſem Wege die Bekannt-
ſchaft einer gebildeten, hübſchen
Dame zu machen zwecks ſpät. Heirat.
Offerten mit näheren Familien und
Vermögensverhältniſſen nebſt
graphie ſind in der Exped. d. Ztg.
unter D. u. 265 bis 31. d. M.niederzulegen. Diskretion. J

In dustrieller,
kaufm. geb., alleinſt. 50er, ſolid,
kräftig, angen. Erſch., heit. Femp,,
6000 Mk. Eink., wünſcht m. Damen

W. beſſ. Stand., im entſpr. Alter

Verm., behufs gem. Wirtſch ſp.Heirat u. gegenſ. Diskr. in Verkehr

zu tret. Ernſtgem. ausf. Off. unt.
O. M. 349 an Haasenstein Vogler,
A.-G., Leipzig, erb. (4383
Reell! Solider, in Dresden wohn

haiter Herr, 31 Jahre,
mittelgroße Figur und evang., mit
einem Verm. v. mehreren 100 000
Mark, ſucht mit einer gebild. Dame,
Fräulein oder jungen Witwe bis zu
30 Jahren, aus wohlhab. Familie in
dir. briefl. Verk. zu treten zwecks event.
ſpät. Eheſchließung. Werte Zuſchr. u.
z. c. 252 an die Exped. d. Zeitung.
h

Frieh MHeine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65.
Konfirmations- und

Hochzeits-Geschenke
in reicher Auswahl.

R. Sp. V.

Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern abend nahm mir der

unerbittliche Tod meinen lieben
Mann

Axel Lewin
nach langen Leiden.

Dies zeigt ſchmerzerfüllt mit
der Bitte um ſtille Teilnahme an

Frau Auguste Lewin,
Geiſtſtraße 2.

Die Beerdigung findet Montag
nachm. 3 Uhr auf dem Nord-
friedhofe ſtatt.

sekretärs und Stadtrats a. D
Dr. Richard Mohs

findet am Sonntag, den 22. d. A.,
vormittags 11 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus
statt. Loge zu den 3 Degen.

Die Beerdigung des General-

Verlobt: Frl. Jda Davidſohn
mit Hrn. Heinrich Heilour
(Oſterholz Hamburg). Frl.
Amelie Grünewald mit Hrn
Daniel Weill (Hamburg--Mül-
hauſen i. Elſ.). Frl. Frieda
Aſcher mit Hrn. Julius Loewen-
ſtein (Neidenburg,

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Rechtsanwalt Dr. Herrnſtadt
(Gleiwitz). Hrn. Dr. Felix Bondi
(Dresden). Hrn. Apotheker Hans
Eroſſe (Eſſen). Hrn. Gerichts
aſſeſſor Dr. Sonntag (Gera).

Geſtorben: Hr. S. Merzbach
(Frankfurt a. M.). Hr. WilhelmLeſer (Berlin). Hr. Kaufm. Ad.
Matthes (Verlin). Hr. Joh. S.
Wagner (Berlin). Hr. Referendar
R. Th. Schöffier (Leipzig). 5
Zollamts-Aſſiſtent H. G. Dörffel
(Leipzig). Hr. Hugo Gieſet e
(Leipzig).

Onkel, der Rentier

Magdeburgerfſtr. 63, II.
iſt wer ſcreſtwyy eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber 1. 4. oder ſpäter zu

ſvermieten. Näheres II. links.

Marktplatz 13halbe zweite v ſofort oder

ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Hocherrſchaftl. Parterre,
7 heizb. Zimmer, Balkon, Bad 2ec.,
vollſtändig renoviert, ſofort zu
vermieten. Näheres
Schillerſtr. 56 beim Hauzmann.

Reilſtr. 28, part. rechts
Wohnung von 4 Zimmern, Bade-
ſtube, Küche, Speiſekammer u. reichl.
Zubehör zum 1. Juli zu ver-
mieten. Näheres daſelbſt.

Wittekindſtr. 9 a, II
(Manſ.) 5 St., Küche, Speiſek., Balk.,

Bauunternehmer H. F.

G eeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
TodesAnzeige.

Heute nachmittag 1 Uhr verſchied ſanft nach langem Leiden
im Alter von 46 Jahren unſer guter Bruder,

Reinhold Horn.
Zaaſch, den 19. März 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet be nachmittag 34 Uhr ſtatt.

Potsdam den 20. März 1903.
ür die zahlreichen Beweise der Teilnahme beim Tode

unserer lieben Kinder sagen wir berzlichen Dank.

Geheimer Regierungsrat Professor Dr. Dittenherger
und Familie, Halle a.

Oberhbausen, Rheinmland.

Schwager und

Klein und Familie,

möglich iſt,
danken. Jch bitte daher alle,
nehmend unſer gedachten, auf
Dank entgegen zu nehmen.

1. 4. od. ſpät. zu verm., 550 Mk.

wie wir wohl gern möchten, jedem
die in unſerem tiefen Leid teil-

Dankſagnung.
Beim Heimgange meines lieben Mannes find mir und den

Meinen von allen Seiten ſo unendlich viele Zeichen wohltuender
Teilnahme und ſo viele Beweiſe treuen, ehrenden Gedenkens an
den Entſchlafenen zu Teil geworden, daß es uns leider nicht

einzeln zu

dieſem Wege unſern herzlghg

Weißenfels a. S., den 20. März 1903.

Marie von Richter
geb. Pleschel.

Gawae
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Sonntag
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Provinz Sachſen und Umgebung.
O. Eisleben, 20. März. Einweihung der Bergſchule.)

Nachdem am 28. Dezember 1901 in feierlicher Weiſe die Schlußſtein
legung des ſchönen, von der Kirma Knoch u. Kallmeyer in Halle
erbauten Bergſchulgebäudes hier erfolgt war, wurde heute die Ein
weihung des nun in allen ſeinen Teilen fertigen, mit Lehrmitteln
trefflich ausgeſtatteten Gebäudes vollzogen. Das neue Bergſchulgebäude
war zu dieſer Feier mit Fahnen geſchmückt, und dunkles Tannengrün
erinnerte an den uralten Harzer Bergmannsſpruch: „Es grüne die
Tanne, es wachſe das Erz, Gott ſchenke uns allen ein fröhliches Herz
Viele ehemalige Schüler waren gekommen, an der Feier teilzunehmen,
geben den Herren des Bergſchulvereins, vom Bergſchul Kuratorium
der Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft mit Herrn
Oberberg- und Hüttendirektor Königlichen Bergrat Schrader an
der Spitze, ſowie anderen, die Beziehungen zur Bergſchule
unterhalten. Um 10 Uhr vormittags traten die Bergſchüler,
welche zuletzt im Schlafhauſe an der Krughütte unterrichtet wurden,
zum Zuge an. Mit dem Lehrerkollegium, unter Vorantritt der Berg
kapelle, marſchierten ſie nach dem neuen Heim. Hier fand die eigent
liche Feier in dem ſchönen, mit Bildern von bergbaulichen Anlagen
geſchmückten Zeichenſaale ſtatt. Nachdem die Bergkapelle das alt-
niederländiſche Dankgebet geſpielt hatte, nahm der Vorſitzende des
Bergſchulkuratoriums, Herr Königl. Oberbergrat Käſtner Halle
das Wort zu einer längeren Rede, in welcher er allen denen dankte,
die an dem Zuſtandekommen des Baues er haben. Er be
dauerte, daß von den Vertretern der höheren Bergbehörden heute
hier niemand hätte anweſend ſein können, und überreichte
dem erſten Lehrer an der Bergſchule, Herrn Berg Jngenieur
Scheelke, den ihm von dem Kaiſer verliehenen Kronenorden
oierter Klaſſe. Alsdann übergab er Herrn Bergſchuldirektor
Richter und dem Lehrerkolleguum im Namen des
Bergſchulkuratoriums und des Bergſchulvereins das Bergſchulgebäude
zur Benutzung. Herr Königlicher Bergrat Richter übernahm als
Direktor der Eisleber Bergſchule zugleich im Namen des Lehrerkollegiums
die Anſtalt und richtete an die Verſammelten eine kernige, zu Herzen
gehende Anſprache. Darauf fand eine Beſichtigung des Gebäudes ſtatt.
Nachmittags 2 Uhr wurde im „Wieſenhauſe“ ein Feſtmahl ein

enommen, bei welchem Herr Kgl. Oberbergrat Käſtner- Halle den
Trinkſpruch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. Nachdem noch
verſchiedene Trinkſprüche geſprochen waren, fand die Feier gegen 6 Uhr
ihr Ende.

sp. Holleben (Krs. Merſeburg), 20. März. (Verſchwunden)
iſt der Handlungsreiſende der Firma A. Buſſe, Heinrich Keſſelmann, und
zwar bereits ſeit dem 6. ds. Mts. Ueber ſeinen Aufenthalt iſt bis
jetzt noch nichts bekannt geworden.

Naumburg, 20. März. (Städtiſcher Etat.) Die Stadt-
verordneten berieten in ihrer geſtrigen Sitzung über den Voranſchlag
des ſtädtiſchen Haushaltsplanes für das Jahr 1903. Er wurde in
Einnahmen und Ausgaben mit 991 000 Mark (d. ſ. 64500 Mark mehr
gegen das laufende Jahr) angenommen. Um ihn balanzieren zu laſſen,
ſollen die bisherigen Zuſchläge zur Steuer erhoben werden, nämlich
100 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 150 Prozent Zuſchlag
zu den Realſteuern.

Onuedlinburg, 20. März. (Kreistag.) Unter dem
Vorſitz des Landrats Geh. Regierungsrats Stielow fand geſtern der
Kreistag des Kreiſes Quedlinburg ſtatt. Zur inneren Einrichtung
des neuen Kreishauſes, das vorausſichtlich am 1. Oktober d. J.
bezogen wird. wurden 15 000 Mk. bewilligt. An Kreisſteuern
ſollen im Jahre 1903 wiederum 30 Proz. der Einkommen, Grund-,
Gebäude und Gewerbeſteuer aller Klaſſen erhoben werden. Der
Haushaltsplan der Kreiskommunalkaſſe für 1903 ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 317 000 Mk. ab.

Aken, 20. März. (Steuern.) Hier iſt eine Erhöhung der
Kommunalſteuern (100 Proz.) gemäß dem feſtgeſetzten Haushaltsplan
pro 1903 vorläufig nicht zu erwarten.

Erfurt, 20. März. (Eiſenbahn.) Zu den Vor
arbeiten für die projektierte Eiſenbahnverbindung zwiſchen Gotha
und Arnſtadt iſt für die in unſerem Regierungsbezirk gelegene
Teilſtrecke die Genehmigung erteilt worden.

Worbis, 20. März. Ein Ketzergericht.) Ein
eigenartiges Schickſal erleidet die hieſige Kreislehrerbibliothek: Die
Lehrer der Kreisſchulinſpektion Worbis geben für ihre über 2000
Bände zählende Kreislehrerbibliothek, die zumeiſt durch die Tat-
kraft und Opferfreudigkeit des aus dem Amte ſcheidenden Schul
rats Polack geſchaffen iſt, jährlich je eine Mark Beitrag; in Lehrer-
händen liegt die Verwaltung. Die evangeliſchen Bücher dieſer
Bibliothek ſind ſchon längſt der katholiſchen Geiſtlichkeit ein Dorn
im Auge. Nun hat, wie die „Deutſch. Evang. Korreſp.“ ſchreibt,
der katholiſche Schulrat Lück in Heiligenſtadt eine neue Anordnung
getroffen. Alle evangeliſchen Bücher ſollen gus-
geſchieden werden,; die evangeliſchen Lehrer ſollen ſie haben.
Nur ein Evangeliſcher hat Gnade gefunden. Die Bücher des evan
geliſchen Seminardirektors Heilman ſind nicht verboten. Sonſt
darf keinem katholiſchen Lehrer ein evangeliſches Buch vor Augen
und in die Hand kommen. Dieſes Ketzergericht über evangeliſche
Bücher ſpottet jeder Beſchreibung.

Magdeburg, 21. März. (Gegen die Konſum-
vereine.) Jn dem Handwerkermeiſter- und Gewerbeverein zu
Magdeburg-Buckau wurde der „Magdeb. Ztg.“ zufolge über die
an die Stadt Magdeburg, das Kruvpp-Gruſonwerk und die Eiſen-
bahndirektion beſchloſſenen Eingaben berichtet, in denen gegen die
Warenhäuſer und die Honſumvereine bezw. Beamten-
konſumvereine Verwahrung eingelegt wird. Jn der Eingabe an
das KruppGruſonwerk wird gebeten, das Direktorium möge er

2. Beilage zu Nr. 137 der Halleſchen Zeitung
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wägen, ob es nicht angebracht ſei, den Verkehr im Konſumverein
auf die nötigſten Lebensmittel zu beſchränken, wenn man nicht
vorzöge, den Konſumverein gänzlich aufzuheben. Die Eingabe an
die Eiſenbahndirektion begründet das Unangebrachte von Konſum
vereinen für Staatsbeamte, die ihr feſtſtehendes Gehalt haben.
Die Eiſenbahndirektion möge, wenn ſie nicht eigenmächtig vor
gehen könne, die Petition höheren Ortes befürworten. Die an die
Stadt Magdeburg gerichtete Eingabe ſtellt an den Magiſtrat das
Erſuchen, den ſtädtiſchen Angeſtellten die Zugehörigkeit zu den
Konſumvereinen möglichſt zu unterſagen und in den Warenhäuſern
die in bezug auf Feuergefährlichkeit beſtehenden baupolizeilichen
Vorſchriften auf das ſtrengſte handhaben. Hoffentlich wird ein
ſo energiſches Vorgehen von n ſein.

Aus der Altmark, 20. März. (Militärvereine
und Sozialdemokratie.) Der Landwehrverein in Väthen-
Tangerhütte hat mit Rückſicht auf die dort unter den Hütten
arbeitern betriebene Agitation zum Anſchluß an den Metallarbeiter-
verband ſeine Mitglieder beſonders darauf aufmerkſam gemacht,
daß Angehörige ſozialdemokratiſcher Gewerkſchaftsverbände nicht
in den Militärvereinen geduldet werden dürfen. Es war wiederholt
verſucht worden, in VäthenTangerhütte eine Verſammlung abzu
halten. Da jedoch die hierfür in Ausſicht genommenen Redner aus
Magdeburg der ſozialdemokratiſchen Partei angehören, ſo wurde
von den hieſigen Saalbeſitzern die Hergabe des Saales verweigert.

Camburg, 20. März. (Todesfall.) Der hieſige Bürger
meiſter Oskar Kahle, der ſich um unſere Stadt manches Verdienſt
erworben hat, iſt im 56. Lebensjahre geſtorben. Er wurde heute unter
militäriſchen Ehren begraben.

W. Rodach, 20. März. (Landtagserſatzwahl.) Bei der
geſtrigen Landtagserſatzwahl ſiegte die zu gunſten des nationalliberalen
Kandidaten Kaufmanns Hofmann aufgeſtellte Wahlmännerliſte mit einer
Mehrheit von 19 Stimmen. Die Wahl Hofmanns iſt geſichert.

W. Kranichfeld, 20. März. (Plötzlicher Tod.) Der auf dem
Gute Kottendorf bedienſtete Knecht Johann Fiſcher aus Chemnitz i. V.
fiel beim Düngerfahren vom Wagen und geriet mit dem Kopfe unter
ein Rad, welches die Schädeldecke eindrückte. Der Tod trat ſofort ein.

W. Kranichfeld, 20. März. (Münzenfund.) Als auf der
Hofſeite des im Dezember v. J. von einem Brandunglück betroffenen
Landwirts Erdmann in Dienſtedt Erdarbeiten zu einem neuen Bau
vorgenommen wurden, ſtieß man in Meter Tiefe auf einen irdenen,
mit 353 Silbermünzen und einem Goldſtück gefüllten Topf. Die ur-
alten, wertvollen Münzen zeigen eine ſogenannte „Mönchgsſchrift“.

z Eßmannsdorf bei Artern, 20. März. (Nach der
Operation geſtorben.) Die 14jährige Tochter des Schiffs
eigners Hermann Gärtner litt an r Da ſich aber die
Sache verſchlimmerte, wurde das Kind in die Klinik nach Halle ge
bracht, wo es ſich einer Operation unterziehen mußte, die ohne Erfolg
blieb nach der Operation iſt das Mädchen geſtorben.

Greiz, 20. März. (Geburtstag.) te vollendet Fürſt
Heinrich XXIV. ſein 25. Lebensjahr. Der unglückliche junge Mann,
eine prächtige Hünengeſtalt, iſt bekanntlich an der Regierung verhindert,
da er ſeit ſeinem fünften Lebensjahr geiſteskrank iſt.

Eiſenach, 20. März. (Amtsniederlegung. Stiftung.)
Der erſte Bürgermeiſter Dr. von Fewſon, gegen den bekanntlich das
Strafverfahren wegen Vergehens im Amte eingeleitet iſt er ſoll
eigenmächtig ein gegen einen jungen Eiſenacher wegen Beläſtigung von
Damen ſchwebendes Polizeiverfahren eingeſtellt haben hat, wie ſchon
kurz gemeldet, den Gemeinderat in einem Schreiben um die Ge-
nehmigung zur Niederlegung ſeines Amtes bis zur Erledigung des
Strafverfahrens gebeten. Die zeitweilige Amtsniederlegung Fewſons,
egen welche das Miniſterium auf Befragen erklärte, keine Bedenken zußaken, ſoll unter Verzichtleiſtung auf ſein Gehalt erfolgen. Die Ver

handlung gegen den Oberbürgermeiſter findet am 3. April vor dem
hieſigen Landgericht ſtatt. Eine große Anzahl Zeugen männlichen undweiblichen Geſchlechts insbeſondere auch Schutzleute, ſind geladen. Die

Verteidigung hat Rechtsanwalt Dr. Harmening-Jena übernommen.
Der Gemeinderat erteilte die Genehmigung debattelos. Hinſichtlich
der Verwendung der etwa 120 000 Mk. betragenden Hinterlaſſenſchaft
des verſtorbenen Rentners Alexander Ganß beſchloß ferner der Ge
meinderat heute, den Gemeindevorſtand mit der Ausarbeitung einer
Vorlage zu beauftragen, welche unter Feſtlegung einer Alexander Ganß
Stiftung die Einrichtung einer Siechenabteilung in Verbindung mit
dem neu aufzuführenden Krankenhauſe vorſieht, dergeſtalt, daß etwa
50 000 Mk. zum Bau und 70 000 Mk. bezw. der Zinsabwurf davon
zur Unterhaltung der Siechenabteilung verwendet werden ſollen.

Plauen i. V., 20. März. (Die Erdbeben) haben ſich im
oberen Vogtlande wieder eingeſtellt, beſonders in Graslitz, Brambach
und Lobenſtein. Sämtliche Stöße waren weniger heftig, jedoch von
längerer Dauer.

Naflau (bei Bipnenmühle), 20. März. (Verun-
glückt.) Auf der hieſigen Halteſtelle wurde vergangene Nacht
der Bahnhofsvorſtand Petzold beim Rangieren überfahren. Der
Bedauernswerte hatte einen doppelten Schädelbruch erlitten;
außerdem war ihm der Wagen über die Bruſt gegangen, wodurch
der Tod ſofort herbeigeführt wurde.

Ludwigsſtadt (i. Bayern), 20. März. (Maſern-
epidemie.) Wegen epidemiſchen Auftretens der Maſernkrank-
heit mußten hier ſämtliche Schulen, einſchließlich der Fortbildungs
und Sonntagsſchule, e roſes werden.

Dresden, 20. März. (Auguſtusbrücke.) Jn der Sitzung
der Stadtverordneten wurde das vom Oberbaurat Klette ausgearbeitete
und vom Finanzminiſterium gutgeheißene Projekt für den Neubau der
Auguſtusbrücke genehmigt. Die Geſamtbaukoſten ſind auf 5 350 000 Mk.
veranſchlagt worden.

22. März 1903.

Vermiſchtes.
Der Wiederaufbau des Glockenturmes von San Marco. Aus

München iſt das Baugerüſt in Venedig eingetroffen, das Herr Bau-
unternehmer Leib der Stadt Venedig zum Wiederaufbau des Glocken
turmes von San Marco geſchenkt hat. Das Baugerüſt hat einen Wert von
mehr als 30 000 Lire und eignet ſich vorzüglich für den Zweck, für den es
beſtimmt iſt. Die Balken wurden vorläufig in einem geeigneten Lokale
der Arſenalwerft uiedergelegt. Der Mailänder Architekt Luca Belt-
rami, der mit der Bauleitung beauftragt worden iſt, hat in den
vergangenen Tagen nochmals eine ſorgfältige Unterſuchung der Funda-
mente des alten Glockenturmes vorgenommen. Sie führte von neuem
z dem Ergebnis, daß die Fundamente vollkommen intakt ſind. Der

inſturz des alten Glockenturmes iſt mithin ausſchließlich auf
die Wirkung der Blitzſchläge und auf die ungeſchickten Eingriffe
von Menſchenhand zurückzuführen. Der neue Glockenturm von SanMarco wird ſich auf den Fundamenten des alten erheben. Nur er-

achtet es Herr Beltrami für angemeſſen, den Grund und Boden in un-
mittelbarer Umgebung der Fundamente durch die Einrahmung von
Pfählen zu feſtigen. Hiermit ſoll am San Marcustage, dem 25. April,
begonnen werden. König Viktor Emanuel III. nimmt an dieſer Feier
teil, und man rechnet auch darauf, daß ſich der preußiſchle Kron-
prinz mit ſeinem Bruder, Prinz Eitel Fritz, wennanders ſie raſch von der Krankheit geneſen, die ſie in Egypten befallen
hat, ſich an dieſem Feſttage in Venedig befinden werden.

Pariſer Straßenſzene. Unter den vielen dramatiſchen Szenen
die täglich das Leben der Weltſtadt zuſammenſetzen und von denen ge
wöhnlich die Mehrzahl unſeren Abſcheu und die beiden Faktoren der
antiken Tragödie, Furcht und Mitleid, erweckt, findet ſich manchmal
auch eine, die uns mit herzlicher Freude erfüllt. Durch die
Rue des Bons Enfants (ein merkwürdiger Zufall ließ
die folgende Geſchichte gerade in der Straße der „Guten Kinder“
ſpielen) ging eine Frau, die ein hübſches kleines Mädchen an der Hand
führte. Plötzlich rief ſie aus: „Ah, mein Mann!“ Der alſo Be
zeichnete war ein Bankdiener, der mit einer Ledertaſche unter dem
Arme gewichtigen Schrittes des Weges daher kam. „Hektor“, redete die
Frau ihn an, „ſieh, Dein Kind, wie hübſch es geworden iſt! Warum
haſt Du uns verlaſſen Und nun erinnerte die Frau den Abtrünnigen
an die beſſere Vergangenheit und das verlorene Glück. Da dies nicht
ohne Bitterkeit geſchah, geriet der Mann in Zorn, und
es entbrannte ein Streit, der die Schutzleute herbeilockte. Die beiden
Eltern wurden abgeführt, um ſich auf der Polizeiwache näher zu er
klären. Das Kind blieb allein auf der Straße zurück. Auf der Wache
ſetzten ſie dem Polizeikommiſſar den Grund des Streites auseinander.
Da ſtieß der Bankdiener plötzlich einen Schrei des Ent-
ſetzens aus. „Meine Taſche, meine Taſche!“ rief er.
„Jch habe meine Taſche verloren, die 200000 Fr. ent-
hält und damit ſtürzte er, ehe dies verhindert werden konnte, zur
Tür hinaus und rannte, was er laufen konnte, gepeitſcht von dem
Gedanken des Verluſtes ſeiner Stellung, der Anklage des Diebſtahls
und des ſicheren Gefängniſſes, in die Rue des Bons-Enfants zurück,
wo er an der Stelle des Streites unter Schweiß- und Tränen
tropfen das verlorene Kleinod ſuchte. Da trat ein kleines niedliches
Mädchen an den Verſtörten heran und ſagte: „Lieber Papa! Jſt es
dieſes hier, was Du ſucheſt Und dabei hielt das gute Kind dem
Vater die verlorene Taſche hin. Dieſer hob es herauf zu ſich und
bedeckte es mit heißen Küſſen. Ja, er wußte es dem Kinde noch
weiter Dank, daß es ihm wieder zu dem ihm anvertrauten Gelde und
zu ſeiner Ehrenhaftigkeit verholfen: er verſöhnte ſich mit ſeiner Frau!

Attilas Sarg? Wie ſchon kurz mitgeteilt, will ein Bauer
in St. Johann im Drautale auf ſeiner Wieſe den Sarg des
Hunnenkönigs Attila gefunden haben. Der Bauer verlangt für die
Auslieferung des Fundes 10 000 fl. Am Freitag begibt ſich eine
behördliche Kommiſſion von Wien aus zur Beſichtigung an die
Fundſtelle. (Attila ſtarb 453 in ſeinem pamoniſchen Standlager;
er wurde am Morgen nach der Hochzeit mit der ſchönen Jldico tot
gefunden. Wo er begraben iſt, wußte man bis jetzt nicht. Der
Sage nach wurde er in einem dreifachen Sarge, von Gold, Silber
und Eiſen, begraben; die Sklaven, die dabei beſchäftigt waren,
wurden ermordet, damit ſie den Ort nicht verraten konnten.

Seine Leichtfertigkeit ſchwer gebüßt hat ein Tiſchlergeſelle in
Raſtenburg. Er machte das gefährliche Experiment, eine Sekt
flaſche mit ungelöſchtem Kalk und Waſſer zu füllen, um die
Wirkung des „Knalls“ feſtzuſtellen. Die gefüllte Flaſche ſtellte er
auf dke Hobelbank, an der er arbeitete. Jnfolge der ſchnell ſich
entwickelnden Gaſe zerſprang plötzlich die Flaſche unter ſtarkem
Knall. Der ſiedend heiße Jnhalt und die Glasſplitter über
ſchütteten Geſicht und Arme des Unvorſichtigen, der ſchreckliche
Brandwunden und andere Verletzungen erlitt. Unter anderem, riß
ihm ein Glasſplitter den rechten Unterarm vollſtändig auf. Die
Augen ſind ſo arg verletzt, daß nach der „Königsb. H. Ztg.“ völlige
Erblindung wahrſcheinlich iſt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

i. MedalleWeltausst. Paris

n r edenstoffe kvoter Porto v
Deutschlands grösstes Specialgeschaäft t
MICGHELS a Gie BERLIN sw. 19

Leipzigerstrasse No. 43, Reke Markgrafenstrasse.

n Fabrik ehe

Spezial Abteilung
Seidenwaren

Solide Seidenstoffe
Kervorragend schöne Neuheiten in allen modernen Webarten, uni u. gemustert, weiss, schwarz u. buntfarbig

Satin, Damas, Chine, Foulard, Pongee, Shantung, Schotten, Streifen u. w.

Falbfertige Roben in Japanseide, Zastseide u. Voile. S Hesonders billige Preise.

Ruth 8 Co.

für Zraut- und esellschafts-

Kleider, Blusen u. Zesatz.

alle a. S.,
hrosse Steinstrasse 87.
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6RANDS VINS DE CHANPIGNE.

MuM5m
Gr. M. b.

Wir empfehlen:

Grand vin Royal Fl. 5,00 Mk.
Fl. 6,00 Mk.

Gout americain Fl. 6,50 Mk.
M Bei Mehrabnahme Preisermässigung.

General-Depot

pottel Broskowski, Halle a. S.

CRozerieulles
liefern ausschliesslich authentisch französische Champagner,

innerhalb des Zollgebietes auf Flaschen. gefüllt.

Vorzügliche Qualitäten billigst.

Alte Stuttgarter
gegr. 1854,

Hohe Dividenden.C0,

Lebensversiecherungs- u. Ersparnis B
in 8T07 A.Sei Bestehen bis Ende 1902

eingereichte Versicherungs- Anträge
aufgenommene Versicherungen
zu Gunsten der Versicherten erzielte Ueberschisse

Niedere Tariſprämien.

Alle Ueberschüsse
gehören den Versicherten.

1,155 Millionen M531 MUitonen r
108 Millionen Mark

Aeusserst günstige
Versicherungs- Bedingungen.

Die Bank Wird vertragsgemäss von der Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen ihren
Mitgliedern zur Versicherungsnahme empfohlen. (4294

DieMeru NAGGl- W ORZ ist
einzig!

G AVR PETER
P. M ch CHOoCOIADEN

FEVSTE S S C OCOLADAEDE ANDERE R S NACHAHMOUNG

Aufruf!
Zur gefl. Kenntnisnahme der verehrl. Polizei bezw. Ortsbehörden

mache ich hiermit bekannt, daß mein Mann, der Viehtreiber Eduard
Hammer aus Schöningen (Braunſchweig) am Sonnabend, den
14. de. Mts. ſeinen Wohnſitz und damit ſeinen Dienſt ohne Zweck
und Ziel verlaſſen hat und bis heute, ohne ein Lebenszeichen von ſich
zu geben, dahin nicht wieder zurückgekehrt iſt.

Ich bitte die verehri. Behörden, denſelben im Betretungsfalle
anhalten und auf ſeine Koſten nach hier zurückführen bezw. mich
benachrichtigen zu wollen, um event. Koſten vergüten zu können.

Er hat Schöningen in der Richtung Magdeburg verlaſſen, iſt am
Dienstag, den 17. März, nachmittags in Stendal geſehen worden,
von wo aus aber jede Spur verſchwindet.

Alter: 55 Jahre; Figur: mittlere, hagere; Kleidung: dunkler
Ueberzieher, dunkelgraues Jacket, graue Hoſe und Mütze.

Schöningen, 19. März 1903.
Minna Hammer geb. Bode.

Schülerpension Linde, Er. teinſtr.
im eigenen Hauſe,

hat für Oſtern noch Stellen frei. (3056Das Penſionat erfreut ſich durch elterliche Fürſorge ſowie
gewiſſenhafte Beaufſichtigung und Unterſtützung ſeiner Zög-
linge bei den Schularbeiten ſeit Jahren allgemeinſter Anerkennung.

Seferbitere Max Lincdle, Penſtonsvorfteher.

an
Staatlich I P ſ y zu Halle 4. S.,genehm. 9here h Ia I II Friedrichſtr. 24.

Jndividueller Unterricht in kleinen Klaſſen. Vorſchule,
Gymnaſial- u. Realabteilungen bis Unterſek. incl.

Beſondere Abteilung für Einj.Freiwillige.
Fr. Hütter.

hymnasium zu Torgau.
Das Schuljahr beginnt Donnerstag, den 16. April.

Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft erteilt
Dr. P. Schmidt. Gymnaſialdirektor.

Pädagogium Rossla a.
Grdl. Vorb. f. Gymnaſien, Realanſtalten u. Freiw.-Prfg. in

kl. Kl. mit 8—-12 Schülern. Sexta dis Unt.-Sek. u. Vorſchule. Gute
Erfolge. Sorgf. Aufſ. u. Erz. bei anerkannt guter Pflege; vorzügl.
Empf. Alles Nähere durch den

Direktor Dr. Stremme.
Mocgern eingericht. Laboraforium.

z rankenhaussäusgp Technikum re nausen
öhere techn. lehrädstalt. e hetroiggenieors-

J
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Pfeiffer sches Inslitut zu Jena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugnis zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das
N Schuljahr 1903 am 21. April. Stete Aufſicht, hervorragende
Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch Direktor Pfeilffer.

NMasehinenplättanstalt

im Grossbetrieb.
Jnhaber

Ernst Heinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwüäſche pro Pfund 14 Pfg.
Handtuch-Perleih- Inſtitut

Norddeulzeher

3REMEN

AERIKAewyor karteBalrimore virekt
sowie nach den

öbrigenWWelttheilen

Nähere Auskunft über Abfahrten,
Fahrpreise usw. erteilt:

IPeckolt &Raake
in Halle, Riebeckplatz.

Sehenswerte Ausstellung
Von circa IOO completten Zimmereinriehtu

e

SS ez G m Ma rkte
S S BARTHErS Hofc e

nur Hainstrasse I.
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage,

Cataloge auf Wunsch.

v Drnig vGlasplatten le e
Schaufenster-Gestelle von Meſſing und vernitkelt
Glas-Firmenschilder u. kl. Thürschilder

von vornehmſter Wirkung,
Glas-Ladentischplatten jeder Größe,

Glasscheihen u e
Korridor- und Ladenthürscheiben

gemuſtert, mit hochmodernen Zeichnungen,

Uehberfangscheiben en
fertigen ſauber und ſchnell an

Reichert Bohne, f.
Kunſtgewerbl. Anſtalt, Glasſchleiferei, Glasätzerei.

Franz Iraeger
Fern HHoflieferant S geet

Weingrosshandlung,
Rannischestrasse 23 (am Alten Narkt).

Beste Bexugsquelle für

Bordeaux-, Rhein- und
Moselweine-

Depöt und Allein-Verkauf der Marke

Henkell Trocken.
Preislisten gratis und franko zu Diensten.

Einlaclung zum

Abonne ement

Jugenä“
Illuſtrierte

Wochenſchrift für Kunſt und Leben

herausgeber: Dr. Georg hirth.
Preis pro Auartal 3 M. 50 Pfg. Einzelnummer 30 Pfg.
Jede nummer mit neuem farbigem Citelblatt.

Unter den Kkünſtleriſch-litterariſchen Wocheunſchriften nimmt
die „Jugend“ die erſte Stelle ein: sie iſt die intereſſanteſte, meiſt
geleſene und weitverbreitetſte. Täglich erwirbt ſie ſich neue
freunde, alltderall, wo deutſcher humor und lebensmut ein
gebtirgert ſind.

Ständige Auflage: 52,000 Exemplare.
Alle vuch handlungen Poſtämter und 2Zeitungsverkäufer

nehmen ANufträge, Fauch auf die früver
erſchienenen Jahr-

gänge der „Jugend' 577entgegen. provenummern koſtenlos aurch den

münchen, verlag der „Jugench.
färbergraben 24

Läcdien:
11 Am Markt 11

Bernhburgerstrasse, Eeke Albrechtstr.
Annahmestellen:

Gustav Hildebrand, Leipzigerstr. 65, A. L. Weise,
Steinweg 25, Anna Wormuth, Königstr. 18, Geschw.
Oehme, Gr. Steinstr. 29, Paul Heinicke, Bernburgerstr. 10,

Otto Kammann, Ludwig Wuchererstr. 73 a.

Chemis cherWaschanstfaltf.
Färberei und

X Herrſchaftliche Wohnung in der I. Etage unſeres Grund
X ſtückes Oleariusſtraße 9, event. auch zu Geſchäfts oder Bureau

zwecken geeignet, zu vermieten. Konsolidierte Hallesche Pfännersehaft.

r.



Walhalla Theater.
Direktion: Kicharä Hubert.

Grosses Attraktions Programm
Gaſtſpiel Theo Creat

Henry French,
bedeutendſter amerikaniſcher Univerſal Künſtler,

und die übrigen Glanz Nummern.
Sonntag, den 22. März er., vorm. von III Uhr:
F. FrühſchoppenFrei Konzert.

Nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr:
2 große brillante Vorſtellungen,

in beiden W The Great Henry French.
(Das jetzige Programm von Henry Frenenhn bleibt
nur bis einſchl. Sonntag beſtehen; ab Montag ſenſa-

tionelle Neuheiten).

Sport-Hötel.
Morgen, Sonutag, abend 8 Uhr:

Grosses Konzertder Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Rheingauer Weinhandlung

mit Schoppenstube nach Rheinischer Art
Dresden, Gewandhausstr. l-3 Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 26

emptiehlt
ihre in eigenen Rhein. Kellereien wohlgepflesten Rhein-
Weine, pr. Flasche von 50 Pfg. an, à Liter 60 Pfg., Sehoppen

20 Pfg., Spezial 15 Pfg.
Ferner die direkt bezogenen Medizinal-Weine

unter Garantie der Eecbtbeit und Reinhbeit, als: Halaga, Port-
wein, Sherry, sowie Samos Muscat, Vino Vormouth.,

à Plasche 1,10 Mx., Glas 15 Pfg. 1

Konservativer Verein
für Halle a. 5. und den Saalkreis.

Mittwoch, den 25. März, abends 9 Uhr
im „Goldenen Schiffchen“, Große Ulrichſtrafze

Portrag des Herrn Profeſſor Vlrich über:

„Die Jeswiten“.
Unſere Mitglieder, Freunde und Geſinnungsgenoſſen werden hierzu

freundlichſt eingeladen. (4328
Der Vorstand

Konditorei von Hermann Pfautlch,
Gr. Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100,

empfiehlt zur Konfirmation
Torten, Baumkuchen, Eis u. Eisspeisen

Jene wen
Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag, den 22. März 1903.

Nachm. 4 Uhr kleine Preiſe:
Schmetterlingsschlacht.
Abends 82. Novilät: Lutti,

Montag Schlafwagen-Kontrolleur.

StadtTheater.
Sonntag, den 22. März 1903,

nachmittags 3 Uhr:
7. Volks Vorſtellung zu kleinen

Preiſen
Der Troubadour.

Oper in 4 Akten von Salvatore
Commarano. Muſik v. G. Verdi.

Regie Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.

Abends 72 Uhr
184. Vorſtellung im Abonnement.

4. Viertel.
119. Vorſtellung im Farben-Abonn.

Farbe: blIau.
Mein Leopold.

Original-Volksſtück mit Geſang in
5 Akten von Ad. L'Arronge.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Dirigent Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

erſoner:Zernikow,Stadtrichter C. Scholling.
Natalie, ſeine Frau SchäferKruſe.
Marie deren Kinder J. Ravenau.

Emma M. Müller.Gottlieb WeigelSchuhmacher Fritz Berend.
Klara Ch. v. Schultz.Leopold ſeine Kinder

Mehlmeyer, Klavier
virtuoſe C.Stahlberg.Minna, Dienſtmädchen

H. Traeger.

S Geröſtete Kaffee's
aus eigener Röſterei,

à Pfund 90, 100, 120, 140, 160, 180 und 200 Pfg.,
täglich friſch, rein und feinſchmeckend,

Cacao
ans renommierteſten Fabriken,

à Pfund 130, 150, 180, 200 und 240 Pfg.,
rein, leicht löslich, von hochfeinem aromatiſchen Geſchmack,

Thee
Peeeo, Souchong und Congo,

ſowie Miſchungen aus den beiten Thee-Produktions-Ländern,

à Pfund 180, 200, 250, 300, 400 und 500 Pfg.
S Biscuits u. Chocoladen

in größter Auswahl,
Rolonialwaren und Landesprodukte

feinſte friſche Ware. O
Gütige Beſtellungen auch per Fernſprecher Nr. 371 werden mittelſt Transport

Fahrräder ſchnellſtens in Ausführung gebracht.

Ernst Ochse,
Kaffee Spezial Handlung mit eigener Röſterei,

Kolonialwaren Handlung erſten Ranges.

Apollo Theater.on Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Nur kurzes Gaſtſpiel von
e. vam EDdens
großem ſpaniſchen

Sportsakt,
ausgeführt von 2 Damenh,

2 Herren und
2 Riesenstieren.

Eine Drefſur, einzig auf der
Welt exiſtierend!

Außerdem das übrige glänzende
Monſtre Programm.

Sonntag, den 22. März,
Nachm. 4 u. abends 8 Uhr

Zwei große Vorſtellungen.

Jn beiden Auftreten von
J. van Eden mit ſeinen
Riesens Stieren.

n h **„*„*„5-qchcs]cccc n
Auswärtige Theater.

Sonntag, den 22. und Montag,
den 23 März 1903.

Leipzig (Neues Theater): Das
Glöckchen des Eremiten. Vorher:
Cavalleria rusticana. Montag:
Der Waffenſchmied. Vorher:
Die Tante ſchläft.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.:
Wallenſteins Tod. Abends:
Madame Sherry. Montag Der
blinde Paſſagierr.

Weimar (Hof-Theater): Der Mikado.

Welt-Panorama e ue

Russland. e
bei Weigel A. Amberg.

Rudolf Starke, Werk

Heer J J. Fig.empe Amberg.Streſow Geſellen F. Jungt
Lehrjunge

ottliieb kl. Werner. Gegr. 1853.Carl kl. Lieſe. Gegr. 1853
Krümmel, Unteroffizier Schöndorff.
Schwalbach H. Heine.
Miliſch W. Sieg.Herr Schmidt
Eine Wäſcherin
Georg, Zahlkellner

E. Lübben.
M. Lübben.
P. Honroth.

L. Hoffmann Co.
Halle a- S. Sophienstr. I.

Weingrosshandlung und Frobierstuben.
Grosses Lager gtgepftegter preisrerter Weine

b u e feier Cresceneere. [3961DF Täglich frische Waldmeilster-BRowie. W

Telephon 623.

Hierauf
Zehn Mädchenn. kein Mann.

Komiſche Operette von Fr. v. Suppé.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent Kapellmeiſter Tittel.
Perſonen:

Herr von Schönhahn Fritz Berend.
Hidalga, Caſtilianierin A. Stahlberg.
Britta, Engländerin Crawford.
Danubia, Oeſterreicherin M. Adolfi.
Maſchinka, Bayerin M. Dietz
Tändſtikaria, Schwedin M. Ekeblad.
Alenninia, Tirolerin M. Ulrich.
Thereſina, Franzöſin A. v. Boer.
Pleita, Türkin Nelly Naß.
Draga, Serbin Nelly Ruſch.
Prniſa, Aragoneſerin L. Heinze.
Sidonia,Wirtſchafterin M. Müller.
Agamemnon Paris,

Tierarzt. R. Vöttcher.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Montag, den 22. März 1903,
abends 7 Uhr:

185. Vorſtellung im Abonnement.
1. Viertel.

r

Speaiclitt
Wäsche eigener Anfertigun

Steinstrusse, Eclſee Kleinscliemte den.

I. Ptage.

Louise Brerneid,

120. Vorſtellung im Farben-Abonn.
Farbe: gelb.

Zum letzten Male

LouiseMuſikRoman in 4Akten u.5 Bildern.
Dichtung u. Muſik v. G. Charpentier.
IJns Deutſche übertragen v. O. Neitzel.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur
Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Ohne Ouverture.

Kaſſenöffn.7 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Damenputz.
Hüte werden chic und geſchmack-

voll garniert und moderniſiert
Goetheſtraße 40, II.

Zoolog. Harten.
Sonntag, den 22. März

Entree bis mittags 12 Uhr:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Von 12 Uhr ab
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Nachm. von 3 Uhr ab

Krosses
Allitär-Konzort,
ausgeführt von der Kapelle des

Füſ.-Regts. Nr. 36.

es 22mereW Montag, den 23. März er., abends 8 Uhr: W
Oeffentlicher Vortrag

des bekannten Brokreformers Gustav Simons- Berlin
über

„Volksernährung und Veolksgeſundheit“.
a Eintritt frei. n

Die C. O. Wiesesche Musikschule,
gear. 1864 Große Märkerſtraße 9 gear. 1864

beginnt den Sommer Kurſus für Klavier, Geſang und T eorie am
Freitag, den 17. April. Gefl. Anmeldungen erbeten zw. 12--2 Uhr.
Heocdwi 9 Wiosg, vülermn des R S Wervatötiums

SWintergarten,
Sonntag, den 22. März, abends 8 Uhr:

21342 Streich-Grosses Militär 7 Konzert, Musilk,
ausgeführt vom Trompeter- Corps des Mansfelder

Entree 30 Pfg. FeldArt.Regts. Nr. 75. F. Stade.

Konzert
Legehen von Sehülern des Nuvikdirektors Paul Plavehke

am 23. Müärz, abends 7 Uhr
in den Thalia-Sälen.

Konzertkompositionen von Beethoven, Schumann, Schuhbert,
Chopin, Bériot, Wieniawski u. a.

Finlass Karten sind nur bei Herrn Musikdirektor PIlaschke,
Rannischestrasse 14, I. zu haben. [4178

Proteſt-Berſammlung

in Sachen des Jeſnitengeſeizes
Montag, den 23. März, abends 8 Uhr

großer Saal der „Kaiſerſäle“.
Rede des Herrn B. Paul Kaiser aus Leipzig Se

(431die Jeſuiten wiederkommen
Alle evnngelischen Männer ſind dringend eingeladen.

Der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes.

Frauen-Perein zur Armen- und Kraukenpflege.
Wiſſenſchaftliche Vorträge zum beſten des Vereins,

Donuerstag, den 26. März, 6 Uhr abends, Gr. Ulrichſtr. 51
im großen Saale der „Kaiſerſäle“

Herr Br. Spfes-Potsdam:
„Bilder aus Brasilien“

(mit Vorführung von Lichtbilderm).
Eintrittskarten zu dieſem Vortrage zu 1 Mk. ſind zu haben in

den Buchhandlungen von Dr. Viemeyer, Gr. Steinſtr. 78,
Schrödel Ssimon, Gr. Ulrichſtraße 46, und beim Eingang
zum Saal.

Wir bitten unſere geehrten Mitbürger um regen Beſuch dieſer
Vorträge. Der Vorſtand. Wäehtler.

Tinzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönschreiben, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinenschreiben.

franz Wehmer, Poststrasse 1.



2 D u. Kinderwäsch Ob h den, ewpſenlt zu den vlzgeten Preisene Marie Schuſ-e,Zettfedern, Daunen und fertige Zetten iriebetrasse 2-
Korb- und

Unser 9rosses Lager aller Arten Stoffe färünlh. Vacenbandung, Dexoratiève
Ob. Leipzigerstr. 45
Hotel Stadt Serlin.a Wohnungs Ausstattungenin 6S Kinder-
en en ist u beredten Saison mit den neuesten Praeugnässend Große Auswahl, aus ehttet.ſehr bill. Preiſe.

i verein h Teppiche Tischdecken Möbelstoffe
Gardinen Stores

Zuugrouleaux.
u AlormB Hosen Prachtvolle Dekorationen r h T nd Seige,
h Tapeten Wandhespannungen.bei en Reiche Auswahl. 4 Billige Preise. 9 Geschmackvolle Zusammenstellung. 4

Tinoleum, angenehmer, prakKtischer Fussbodenbelag,
nur beste Fabrikate, Rixdort und Delmenhorst Hansa Die neuen, bis auf den Grund durch-
gehenden Muster, Holzparkett- und Teppich-Imwit., sind überraschend schön, das Vollkommenste der Technik.

Tr eppenläufer in groaser Aus wanl.
Wir bringen stets das Neueste, das Beste.e

hat das Reihhsgericht walten laſſen,

als es enſahied, daß die ebei der Wärkk. SerienlvsJrhaft in in allen Zugggen
Staaten geſtattet ſei. Jeden Monat

große Gewinnziehung

gaftige
Kotweine

mit würzigem Bouquet u. hervor
tretend mildem Geſchmack

empfehlen
excl. Fl.

California Mataro Mk. 0,90
do. Zinfandel 1,20
vo. Groſ. Maucin 1,50
do. Burgunder 1,80Schulze Birner,

Rathausſtr. 5. Fernſpr. 1135.
Ferdinand MHille,

e 68. Fernſpr. 460.

und G. AufLos 1 Treffer. Ha135 000, 120000, 90000. t

beitrag 60, vierteljährlich I15,
monatlich 5. Statuten verſendei

der VorſtandJ. Stegmeyer, Stuttgart.
Alleenſtraße 3.

ſrnold 8 Troitzsch,
Gr. Ulrichstrasse 1, am Kleinschmieden. Pernspr. 485.

Germania Sacpniver
Beſtes der Welt,
millionenfach be

währt, à 10
R 6 Packete 50

S S überall erhältlich
R und im Verkaufs

lokal der bekannten
Febrik9 fravr. e

Weinreben!!!
in den beſten, empfehlenswerteſten
Sorten, weiß, bſau und rotfrüchtig.

Kräftige, r Reben,10 Stück 6 Mk.Jlluſtr. r W
gern koſtenfrei zu Dienſten.

Ed. Poenicke Co.,
Baumſchulen, Delitzſch Nr. 13.

Gebrauchte Pianinos
tadellos erhalten, nur 225, 350
und 450 Mark.
B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33.

Gartenanlagen, ſow. alle Garten
arbeiten werden ſachgemäß aus
geführt. Henze., Landſchafts

h särtner, Göbenſtraße 26.

Aus unserer Stadtküche empfehlen wir in bekannt aparter feinster Ausführung und bester Qualität

Voliständige
Dejeuners Paletots 40-50 Mk.

Diners
Soupers,

warme und kalte Einzelgerichte,
rowie fertige Suppen, Ragouts, Fricassee, Dimbale P Fisch, Hummer, Caviar, Austern, Pasteten, Majonnaisen,

alat etc. ete.

Ueber unſere Kraft

Meine eleganten Neuheiten der feinſten Stoffe des Jn- und
Auslandes ſind eingetroffen und koſten Anzüge m
fertigt in bekannter Güte und hochelegantem Sitz 5

In der ſtillen Zeit Januar und Februar habe prima Stoffe
zu Herren- Anzügen und Paletots genau wie nach Maß
auf Roßhaar arbeiten laſſen und verkaufe dieſelben, ſolange der
Vorrat reicht, für 30--42 Mk.

Konfirmanden- Anzüge
Es verſäume niemand dieſe güpſtige Gelegenheit

Otto Knoll, obere Leipzigerſtr. 36.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins
BRilligste Preise.

Prompte Lieferung nach agauswärts.

Pottel Broskowshki.
ssino

Stahlfeder

Je nach Schriftart und m wählt man

wird von erſten ärztlichen Autoritäten
Zucker Magenlzran ken Ertte Deutsche ie Stablfedertabri, Berlin Gegrönget 1886,

O OTapisserie!
Die Reſtbeſtände des van Ragay'schen

Tapiſſeriewarenlagers ſollen bis 15. April
empfohlen, ſowie Aleuronat-Nähr-Zwie-
vbackK für Kinder und Rekonvaleszenten. Die

ausverkauft werden. (4374
Offerieren unſere aus paſteuriſiertem Rahm hergeſtellte

Linke's Aleuronat-Gehbäck Krawatten, Sennree 1.25Spezialität:
9 Plastrons mit Nadel

Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des Große Auswahl der feinſten Krawatten.
J zu ſehr billigen Preiſen. e Nahrungsmittel Chemikers Dr. Hü it e Spezialität:

en.I Poſtſtraße 10 R. Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik Woeltmode von 8,50 bis 3,00.
Halle, Leſſingſtraße I. Jeder Hut trägt den geſetzlich geſchützten Stempel.

n Otto Blankenstein
Gesangbücher Ia. Süßrahm-Tafelbutte r ne geren

in Poſtkolli von 9 Pfd. zu à Pfd. 1,15 Mk. (ohne Verpackung

Naue 2. 8. Reinhoſdi Grünberg,

in ſoliden, dauerhaften Einbänden empfiehlt von 1,50 bis zu den Jäeganteſen e e ten rn a o. Preiswerte Penſion in Halle a. S.
Hermann Eckhardt, Molkerei-Genoſſenſchaft Wardenburg e Zeſſh. Mamidung mar P. a e n RreeePapierhandlung, Leipzigerſtraße 69. in Oldenburg. L Nosse, Halle a. S. (3931

Leipzigerstrasse
21.

Oberhemden, Normalhemden, Reformhemden, Maccohemden, Unterjacken, Unterbeinkleider,
Nachthemden, üniformhemdon. Kragen, NMansohotten, Soerviteurs, Sohlipsse.

G
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Landeszeitung für
Zum Pfarrerbeſoldungsgeſetz in

der Provinz Sauhſen.
Ueber die Jnterpellation des Abgeordneten Grafen

v. Wartensleben und Genoſſen betreffend das Pfarrer-
beſoldungsgeſetz in der Provinz Sachſen iſt in der 45. Sitzung
des Hauſes der Abgeordneten vom 16. März weiter ver-
handelt worden. Der Herr Abgeordnete Graf von
Wartensleben führte folgendes aus:

Als am 5. d. Mts. die Jnterpellation, die meinen Namen
trug, verhandelt wurde. war die Zeit ſo vorgerückt, daß ich nicht
wagte, mich zum Wort zu melden, um einigen Aeußerungen des
Herrn Miniſters entgegenzutreten und ſie nach meiner Auffaſſung
richtig zu ſtellen. Jch würde etwas verſäumen, wenn ich dies nicht
heute nachholte.

Zunächſt, meine Herren, möchte ich die Differenz hervor
heben, die zwiſchen unſerer Anſchauung und der Anſchauung des
Herrn Miniſters beſteht. Der Herr Miniſter ſagt: das Geſetz gibt
dieſe Summe, ihr müßt damit auskommen, das Bedürfnis muß
ſich nach der Summe richten. Wir ſagen: dieſer Zuſchuß iſt ein
Bedürfniszuſchuß; wenn das Bedürfnis größer wird das,
glaube ich, habe ich nachgewieſen dann muß eben der Zuſchuß
erhöht werden, wie die Vorausſetzung bei Annahme dieſes Geſetzes
war. Der Herr Miniſter wird mir nicht übelnehmen, wenn ich an
dieſer Stelle es ausſpreche: wir haben in der kühlen, abweiſenden
Erklärung des Herrn Miniſters diejenige Wärme für unſere
evangeliſche Kirche vermißt, die wir ſo gern aus dem Munde des
Herrn Miniſters gehört hätten. Jch kann verſichern, daß in weiten
Kreiſen dieſe kühle Abweiſung nicht angenehm berührt hat.

Der Herr Miniſter hat dann weiter ausgeführt, man hätte
ausgerechnet, daß die Mehr oder Minderbedürfniſſe infolge Un
richtigkeiten der Berechnung ſich ausgleichen würden, und das wäre
in der Tat der Fall. Nein, ſage ich, das iſt nicht der Fall; die
Mehrbedürfniſſe ſind bedeutend über die Minderbedürfniſſe ge-
ſtiegen, wie ich das aus der Provinz Sachſen nachgewieſen habe.
wo jetzt, während im Jahre 1899 ein Fehlbetrag von 35 800 Mark
nachgewieſen wurde, ein Fehlbetrag von 92 700 Mark ſich heraus-
geſtellt hat.

Dann möchte ich auf die Bemerkungen des Herrn Miniſters
bezüglich der Stadt Langenſalza eingehen. Der Herr Miniſter
bemängelt, daß die Stadt Langenſalza eine Beihilfe von 4100
Mark bekommen hat, obgleich ſie ein Steuerſoll von 65 000 Mark
hat. Ja, wenn man dies ſo trocken hinſtellt, dann läßt ſich das wohl
hören; es ſchien wirklich ungeheuerlich zu ſein. Aber, meine
Herren, man muß doch die ganzen Verhältniſſe der Stadt näher
kennen.

Die Stadt Langenſalza hat eine Einwohnerzahl von 11 431evangeliſchen Sin wohnern mit vier Pfarrſtellen, welche ſämtlich

der erſten Klaſſe mit 1800 Mark angehören. Der Etat für 1902
ſchließt ab mit einem Fehlbetrage in der Pfarrkaſſe von 4941 Mark;
der Kirchengemeinde ſind davon zur Laſt geſchrieben 991 Mark,
wogegen als Pfarrerbeſoldungszuſchuß 3950 Mark gezahlt worden
ſind. Die Stadt Langenſalza erhebt einen Zuſchlag zu den Per
ſonalſteuern in Höhe von 170 Prozent, zu den Realſteuern 200
Prozent, und dazu kommen noch 20 Prozent Zuſchläge zu den
Perſonalſteuern an Gebühren und an Abgaben. Die Kirchenſteuer
beträgt 10 Prozent der Perſonalſteuern. Dazu kommt noch der
Rückgang in der Textilinduſtrie, die in der Stadt ſehr vertreten iſt,
ſowie in der Landwirtſchaft, die ebenfalls dort vertreten iſt, der
Verluſt einer Garniſon, die ſie bisher gehabt hat, der Wegzug
einiger großer Steuerzahler. Es mußte daher bei der Beurteilung

der ganzen Verhältniſſe geſagt werden: hier iſt eine verminderte
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinde vorhanden, welch letztere deshalb
erheblich unterſtützt werden muß. Ich kann nicht anerkennen daß
vie Gemeinde Langenſalza zu viel bekommen hat.

Ferner bemängelt der Herr Miniſter Fuhrkoſten, die in
ungeſetzlicher Höhe von 8131 Mark bezahlt worden wären. Jch
kann nicht wiſſen, woraus ſich die Summe von 8131 Mark zu-
ſammenſetzt. Jch kann nur das ausführen, daß nach den geſetzlichen
Beſtimmungen diejenigen Fuhrkoſten abzugsfähig ſind, welche bisher
aus dem Stelleneinkommen zu beſtreiten waren. Nun iſt es ja
möglich ich gebe das zu daß bei der erſten Aufſtellung
manche Fuhrkoſten noch nicht in Rechnung geſtellt waren. Wenn
ſich nun aber nachher herausgeſtellt hat, daß das verſehentlich ge
ſchehen war, und wenn die Gemeinde dann reklamierte und ſagte:
die Fuhrkoſten ſind tatſächlich bisher immer aus dem Stellenein-
kommen bezahlt worden, jetzt ſollen wir ſie tragen, ihr müßt uns
helfen, ja, meine Herren, ſo ſehe ich nicht ein, weshalb das gegen
das Geſetz iſt. Jch kann es mir nicht anders enträtſeln, als daß
die genannten Fuhrkoſten ſolche ſind, die nachher angemeldet
wurden, und wo ſich tatſächlich herausgeſtellt hat, daß ſie bisher
aus dem Stelleneinkommen bezahlt worden ſind.

Meine Herren, es iſt ja ein ſehr unliebſames Thema, was
hier von ſeiten unſerer evangeliſchen Mitglieder immer wieder be
handelt werden muß; aber wir fühlen uns im Herzen gedrungen.
Unſere Gemeinden führen eben eine bittere Klage darüber, daß
dieſes Geſetz, welches mit großen Hoffnungen entgegengenommen
war, ihnen ſo bittere Laſten aufbürdet. Jch habe bei der vorigen
Behandlung der Sache ausführlich dargelegt, in wie erheblicher
Weiſe die Mehrbelaſtung der Gemeinden wirklich fortſchreitet. Als
das Geſetz kam, da war man der Meinung, daß nur in Ausnahme
fällen die Gemeinden mit neuen Steuern zu gunſten ihrer Pfarrenbedacht werden würden; aber wie ich das Phon dargelegt habe,

nimmt dies in bedenklicher Weiſe fortwährend zu. Daß darüber
Unzufriedenheit herrſcht, iſt erklärlich. Jch bleibe daher bei
meinem ceterum censeo: es muß der Staat dem Evangeliſchen
Oberkirchenrat einen Zuſchußfonds geben, womit er Ausgleichungen
vornehmen kann, ſei es in der Provinz Sachſen, ſei es in einer
anderen Provinz. Jch hoffe, daß das wiederholte Drängen und
Bitten den Herrn Miniſter doch bewegen wwird, auch warm für

evangeliſche Kirche in dieſer Beziehung einzutreten. (Bravol
rechts.

Darauf erwiderte der Kultusminiſter Herr Dr. Studt:
Meine Herren, ich habe es mir verſagt, am 5. März d. J.

auf die Replik, die der Herr Abgeordnete Graf v. Wartensleben
meiner Erklärung auf die Jnterpellation entgegenſetzte, meiner
ſeits noch zu antworten, obwohl ich durch den Appell an meine
Perſon eigentlich dazu provoziert war. Und zwar habe ich mir die
Antwort aus dem Grunde verſagen müſſen, weil mir auf die ver
ſchiedenen Einwürfe eine ſofortige ſachliche Erwiderung nicht mög
lich war, da der Herr Abgeordnete bei dieſer Gelegenheit völlig neue
Geſichtspunkte zur Sprache gebracht hatte.

Fch bitte, darüber keinen Zweifel zu hegen, daß, wenn es
lediglich auf meine perſönliche Stellung zu den Wünſchen,
die in der vertreten waren und heute wieder zum
Ausdruck gelangt ſind, ankäme, niemand mit wärmerer Sympathie

3. Beilage zu Nr. 137 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
der Sache entgegentreten könnte als ich. Aber ich bitte, doch in
betracht zu ziehen, daß es ſich hier um Geldſachen handelt, bei
denen rein ſachliche Erwägungen entſcheidend ſein müſſen, daß vor
allen Dingen der Evangeliſche Oberkirchenrat diejenige Behörde
der landeskirchlichen Selbſtverwaltung iſt, die in allererſter Reihe
die Intereſſen der beteiligten Gemeinden wahrzunehmen hat. Jch
ſage dies nicht von rein bureautratiſchen Stanüpunkte aus, ſondern
aus der Erwägung, daß für die Seſtaltung des Pfarrerbeſoldungs-
geſetzes ſeinerzeit der ausdrückliche Wunſch der Generalſynode und
des Evangeliſchen Oberkirchenrats maßgebend geweſen iſt. Nach der
Abſicht des Geſetzes ſollte, nachdem die Staatsregierung 518 Mill.
zur Verfügung geſtellt hatte, um nach den Grundſätzen der aus
gleichenden Gerechtigkeit die Verteilung und Aufbeſſerung vor
nehmen zu laſſen, es nunmehr Sache der Verwaltung ſein, im Ein
vernehmen mit dem Evangeliſchen Oberkirchenrat die einzelnen
Konſiſtorialbezirke richtig a be denken.

Meine Herren, der Gedanke der Königlichen Staatsregierung
war es bekanntlich, daß auf die einzelnen Konſiſtorialbezirke feſte
Summen in dem Geſetz verteilt werden ſollten. Dies iſt aber
kirchlicherſeits nicht akzeptiert worden; es iſt nel wer um die
Einheit ung Selbſtverwaltung der Landeskirche zu voller Geltung
zu bringen, die geſamte Summe ungetrennt der Landeskirche behufs
Verteilung auf die Konſiſtorialbezirke überwieſen worden. Ueber
die Verteilung iſt dann im Einvernehmen mit dem Evangeliſchen
Oberkirchenrat eine Matrikel aufgeſtellt worden, welche auch u r
noch geändert werden kann. Die War des Herrn Abge
ordneten und die meinen weichen nun inſofern weſentlich von ein
ander ab, als der Herr Abgeordnete wünſcht, daß noch ein be
ſonderer Ausgleichsfonds vom Staate zur Verfügung geſtellt werden
ſolle. Er behauptet: wenn eine Verſchiebung der überwieſenen
Summen von einem Konſiſtorialbezirk zum anderen eintreten ſollte,
weil dem einen Bezirk zu wenig gegeben wurde, während in dem
anderen Ueberſchüſſe erzielt werden, ſo würde das ein bellum
omnium contra omnes bedeuten. Jch dagegen bin der Anſicht,
wenn vom Staate eine Art von Ausgleichsfonds als Reſerve vor
behalten worden wäre, ſo würde jeder Konſiſtorialbezirk auf dieſen
Ausgleichsfonds rekurrieren, und gewiſſermaßen eine Prämie darauf
geſetzt ſein, daß der geſamte, den einzelnen Konſiſtorialbezirken
überwieſene Fonds auch verbraucht und keine Erſparnis gemacht
wird. Das würde erſt recht zu einer Art bellum omnium contra
omnes, zu ſehr unliebſamen Vergleichungen führen.

Alle dieſe Erwägungen ſind auf das ſorgfältigſte in der
Generalſynode, an der ich übrigens perſönlich als Mitglied teil
zu nehmen die Ehre hatte, erörtert. ie haben zu dem vor
erwähnten Verfahren geführt, das jetzt nicht ohne weiteres geändert

werden kann. Man wird der e nicht zumuten
können, daß ſie ſich nunmehr auf den Standpunkt ſtellt, die Staats
kaſſe ſolle gewiſſermaßen ein Reſervoir bilden für gewiſſe Summen,
aus denen Beihilfen gegeben werden können, wenn in dem einen
oder andern Konſiſtorialbezirke die Aufwendungen nicht ausreichen.
Jch glaube im Gegenteil, es iſt im Jntereſſe der Selbſtverwaltung
der evangeliſchen Landeskirche ein ganz geſunder Gedanke geweſen,
daß der Ausgleich, ſoweit er erforderlich iſt, der Landes
kirche vollzogen werde. Erſt wenn in der Tat nachgewieſen werden
ſollte, daß die Summe in ihrer Geſamtheit nicht ausreicht,
dann erſt könnte in Frage kommen, ob der Staat nicht eine gewiſſe
Veranlaſſung hat, noch eine weitere Summe der Landeskirche zur
Verfügung zu ſtellen. Dieſe Frage wird wohl von der nächſt
kommenden Generalſynode einer eingehenden Erörterung unter-
zogen werden.

Jm übrigen bin ich wirklich ſchmerzlich berührt durch den
Gedanken, daß in der öffentlichen Meinung die Auffaſſung erweckt
werden könnte, als ob hier abſichtlich eine kühle Behandlung der
Sache eingetreten wäre. Wenn der Herr Abgeordnete die Güte
haben wollte. den Jnhalt der Akten ſich anzuſehen, die über dieſen
Punkt im Kultusminiſterium ſchon geſchrieben worden ſind, ſo
würde er wahrſcheinlich eine andere Auffaſſung haben. Jch werde
nach wie vor der Angelegenheit und ihrer Förderung mein wärmſtes
Intereſſe widmen.

Der Regierungskommiſſar Herr Geheimrat Dr. Gerlach
ſuchte ſodann einzelne von dem Herrn Grafen Wartensleben
gezogene Bemängelungen folgendermaßen zu widerlegen

Meine Herren, der Herr Abgeordnete Graf Wartensleben iſt
davon ausgegangen. daß die ſtaatlichen Mittel ſich bei der Aus-
führung des Pfarrerbeſoldungsgeſetzes nicht als ausreichend er
wieſen haben, daß die Auffaſſung, von der man bei der Beratung
über das Geſetz ausgegangen iſt, ſich nicht als zutreffend erwieſen
habe die Auffaſſung, daß ein Ausgleich zwiſchen den Mehr
und Minderbedürfniſſen gegenüber der Statiſtik von 1896 ein
treten werde daß ſich vielmehr unbedingt herausgeſtellt habe,
daß ein Bedürfnis vorliege zu einer Mehrbewilligung.

Dieſe Auffaſſung kann die Königliche Staatsregierung nach
dem ihr vorliegenden Material nicht teilen. Es hat ſich vielmehr
ergeben, daß bei der erſtmaligen Ausführung des Geſetzes für die
evangeliſche Landeskirche der älteren Provinzen ein Betrag von
rund 100 000 Mark mehr zur Verfügung ſtand als erforderlich
war, um ſämtlichen Kirchengemeinden den Beitrag zur Deckung
von Kaſſenbeiträgen und Grundgehalt zu erſetzen, und auch bei der
weiteren Ausführung des Geſetzes hat ſich nach den vorliegenden
Nachweiſungen für das Etatsjahr 1901 ergeben, daß insgeſamt
für die evangeliſche Landeskirche noch ein Betrag von 168 783 Mark
und 52 Pfennig erübrigt werden konnte zur Gewährung von Zu-
ſchüſſen, und daß noch ein Betrag von 171 284,05 Mark als
erſpart in das nächſte Rechnungsjahr 1902, das laufende, über
tragen werden konnte.

Jch kann ferner feſtſtellen, daß auch dem Konſiſtorium
Magdeburg bei der erſtmaligen Ausführung der volle Betrag zur
Verfügung geſtellt werden konnte, welcher zur Deckung der Kaſſen
beiträge und Grundgehälter notwendig war, und zwar nach einer
Reviſion der Ermittelungen über das Stelleneinkommen, welche
ſeitens des Evangeliſchen Oberkirchenrats veranlaßt worden iſt
daß ſich ferner ergeben hat nach den Nachweiſen für 1901, daß ein
Betrag von 20 184,20 Mark für Zuſchüſſe erübrigt werden konnte,
und daß ein Betrag von 4782,58 Mark in das Etatsjahr 1902
übertragen werden konnte.

Meine Herren, daß die Lage des Zuſchußfonds für die
Provinz Sachſen doch nicht ſo ungünſtig iſt, ergibt ſich auch nach
einem neueſt erſtatteten Berichte des Königlichen Konſiſtoriums,
wonach genau ein Betrag von 7966,71 Mark bei 76 Stellen zur
Gewährung von Fuhrkoſten bewilligt werden konnte, welche nach
der übereinſtimmenden Auffaſſung des Evangeliſchen Oberkirchen
rats und des Herrn Miniſters als nicht abzugsfähig anzu
erkennen ſind.

Aber, meine Herren, auch weiterhin hat ſich doch ergeben,
daß die Lage des Zuſchußfonds es dem Königlichen Konſiſtorium
ermöglicht hat, die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden in einer Reihe
von Fällen ganz außerordentlich milde zu beurteilen, und ich
möchte mir erlauben, aus der erſten Nachweiſung über die Ver
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teilung der Zuſchüſſe, die dem Herrn Miniſter vorgelegt wurde
einige Zahlen Jhnen in dieſer Hinſicht mitzuteilen.

Es war danach möglich, den evangeliſchen Kirchengemeinden
der Stadt Halberſtadt mit einer Einwohnerzahl von 42 000 eine
Jahresbeihilfe zu gewähren von 3710 Mark, den Kirchengemeinden
in Magdeburg eine Beihilfe von 2900 Mark, in Quedlinburg von
4859 Mark, in Stendal von 5286 Mark, in Merſeburg von 2825
Mark, in Erfurt von 19 010 Mark, in Mühlhauſen von 2940 Mark,
in dem bereits angeführten Falle von Langenſalza von 4900 Mark,
in Nordhauſen von 2560 Mark, in Naumburg von 3277 Mark. Jch
habe nicht alle Fälle hier angeführt, die hier in betracht kommen
ich glaube aber doch, daß Sie erkennen, daß immerhin die Mittel
doch genügend vorhanden geweſen ſein müſſen, um ſolchen ſtädtiſchen
Kirchengemeinden ſo erhebliche Beihilfen zy bewilligen.

Das Bild, das man aus dieſen Zahlen gewinnt, daß es doch
möglich geweſen iſt, Gemeinden mit einer im Verhältnis wenigſtens
zu anderen Provinzen und namentlich auch zu den ländlichen
Kirchengemeinden recht erheblichen Leiſtungsfähigkeit beträchtliche
Beihilfen zu gewähren, dies Bild wird einigermaßen noch
illuſtriert durch einen Vergleich der Belaſtung der evangeliſchen

Kirchengemeinden der Provinz Sachſen mit der Belaſtung der evan
geliſchen Kirchengemeinden in anderen Provinzen, namentlich im

Oſten der Monarchie. Danach ergibt ſich, daß die Zahl der Kirchen
gemeinden, welche mit Kirchenſteuern unter 20 Prozent der Ein
kommenſteuer belaſtet ſind, in Brandenburg beträgt 73 Prozent,
in Pommern 73 Prozent (Hört! hört), in Sachſen 60 Prozent.
Demgegenüber ſtehen Schleſien mit nur 40 Prozent, Weſtpreußen
mit 19 Prozent, Oſtpreußen mit 12 r Rheinland mit
7 Prozent, Weſtfalen mit 5 Prozent, Poſen mit 3 Prozent. Und
wenn ich Jhnen die entſprechenden Zahlen gebe für die Kirchen-
gemeinden mit einer Belaſtung von unter 10 Prozent der Ein
kommenſteuer, ſo erhalten Sie das Bild, daß es ſolche Gemeinden
gibt in Pommern 51 Prozent, Brandenburg 47 Prozent, Sachſen
30 Prozent; demgegenüber in Schleſien nur 16 Prozent, Weſt
preußen 9 Prozent, Oſtpreußen 4 Prozent, Poſen nur 0,72
Prozent, Weſtfalen nur 0,56 Prozent, Rheinland 0,39 Prozent.
Es iſt danach doch und mit Zuhilfenahme der erheblichen ſtaatlichen
Mittel auch in der Provinz Sachſen möglich geweſen, die Be-
laſtung der evangeliſchen Kirchengemeinden in dieſer Provinz
weſentlich zu erleichtern und jedenfalls in weitem Umfange niedrig
zu halten gegenüber den Kirchengemeinden in anderen Provinzen.

Hiernach kann nur das wiederholt werden, was bereits betont
worden iſt, daß ein Bedürfnis für die Erhöhung des Zuſchußfonds
weder im allgemeinen, noch für die Provinz Sachſen bisher nach-
gewieſen worden iſt, und daß inſonderheit auch die bisher geſtellten
Anträge weſentlich ſich in der Richtung bewegen, einen ſolchen An
trag zu ſtützen auf Rechenfehler, nicht dagegen darauf, daß ein
Bedürfnis nachgewieſen, insbeſondere nicht darauf, daß eine un
zuläſſige Belaſtung namentlich der evangeliſchen Kirchengemeinden
der Provinz Sachſen der Staatsregierung erwieſen iſt.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Kottbus. Be-

ſoldeter Stadtrat. 4500--5400 Mk. Bewerbungen an Stadtverordneten
Vorſteher.) Künfeld. Juni Bürgermeiſter. 2400 Mk. und etwa
450 Mk. Nebeneinkünfte. (An den Stadtverordneten-Vorſteher.
Löwen i. Schl. Bürgermeiſter. 2400 Mk. und 300 Mk. Wohnungs
zuſchuß (Magiſtrat.) Ortelsburg i. Oſtpr. 1. Juli

ürgermeiſter. 3250--4000 Mk. (Stadtverordneten-Vorſteher.)
Köln. Architekt für das Hochbauamt. (Städtiſches Hochbauamt,
Glockengaſſe 25/27.) Plauen i. V. Betriebsleiter für das
Elektrizitätswerk. 5000--7500 Mk. Oberbürgermeiſter Dr. Schmid.)
Neumarkt. 1. Juni Polizeiſergeant. 900--1100 Mk., außerdem
90 Mk. Kleidergeld. (Magiſtrat.) Plön (Schleswig). Kreisarzt.
1800--2700 Mk., neben penſionsfähiger Zulage von 600 Mk. (Be
werbungen an Polizei Präſident von VorriesBerlin.) Leubus in
Schleſien. Volontärarzt an der Provinzial Jrrenanſtalt. Freie
Wohnung, Beköſtigung und 600 Mk. Direktor
Geh. Sanitätsrat Dr. Alter.) Mannheim. Aſſiſtenzarzt am
Diakoniſſenhauſe. 600 Mk. nebſt freie Station und Nebeneinkünften.
(Dr. Peitavy.) Allendorf i. W. 1. April Stadtſekretär. 1350
bis 1950 und 150 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. (Magiſtrat.)
Barmen. 1. Okt. Oberlehrer an der ſtädtiſchen höheren Mädchen-
ſchule. Normaletat. (Kuratorium.) Freiburg i. Schl. 1. Okt.
Oberlehrer an der Oberrealſchule. (Magiſtrat.) Hornburg beiHalle a. S. 1. Juli Rektor an der Sladtſcule. Grundgehalt 2000

Mk. Bewerbungen an den Magiſtrat.) Oberkaſſel (ESiegkreis).
Lehrer an der evangeliſchen Schule. 1200 Mk., Alterszulage 140 Mk.
neben freier Wohnung mit Garten. (Bürgermeiſter.) Schöne-
beck a. E. 1. April oder ſpäter ſeminariſtiſch gebildeter Lehrer an
gehobener Knabenſchule (ohne fremdſprachlichen Unterricht). 1200 Mk.,
neun Alterszulagen je 175 Mk., Wohnungsgeld für Verheiratete 350
Mark und für Unverheiratete 230 Mk. (Magiſtrat, Schaumburg.)
Poſen. 1. Mai Aſſiſtenzarzt an der inneren Station. 1000 Mk.
(Magiſtrat.)

Offene Stellen für Militäranwärter im
Be reich des 4. Korps. Geſucht werden in Halle (der Dienſt
ort wird bei der Einberufung beſtimmt) bei der Eiſenbahndirektion drei
Anwärter für den Weichenſtellerdienſt (je 900 Mk., ſteigend eventuell
bis 1600 Mk. und Wohnungsgeld), in Mückenberg beim Amts
vorſteher ein Amtsdiener und Vollziehungsbeamter ſofort (200 Mk.
Kaution 750 Mk. Gehalt, 75 Mk. Kleidergeld und Nebeneinnahmen,
nicht penſionsberechtigt), in Halberſtadt beim Magiſtrat einig
Polizeiſergeanten baldigſt (je 1200 Mk., ſteigend bis 1725 Mk. und
75 Mk. Kleidergeld), in Halle beim Kreisausſchuß des Saalkreiſes
ein zweiter Kreisausſchußſekretär baldigſt (1800 Mk., ſteigend bis 3000
Mark und 300 Mk. Wohnungsgeld, penſionsberechtigt). Zu dieſen
Stellen iſt der Zivilverſorgungsſchein erforderlich.

Zum Prozeß gegen das „BlumenMedium“.
Der Prozeß gegen das „Blumenmedium“ Anna Rothe, der am

Montag, 23. d. M. vor der erſten Strafkammer des Landgerichts I
zu Berlin ſeinen Anfang nehmen wird, erregt das allgemeine
Intereſſe weit über Berlin hinaus. Verſpricht er doch Enthüllungen
über das Treiben betrügeriſcher „Geiſterbeſchwörer“, und werden
doch Tatſache zur Sprache kommen, die man im zwanzigſten Jahr
hundert nicht für möglich halten ſollte. Die Angeklagte iſt die
Witwe eines vor mehreren e verſtorbenen Keſſelſchmieds.
Sie hat ſtets in ärmlichen Verhältniſſen gelebt, bis ſie darauf
verfiel, auf die Zxictgliubigkeit des Publikums zu ſpekulieren.
Schon als Kind will ſie die Gabe des Hellſehens beſeſſen und Ge
ſtalten geſehen haben, die den Augen ihrer Umgebung verborgen
blieben. Dadurch will ſie in ſpäteren Jahren zu der Ueberzeugung
gekommen ſein, daß ihr eine magnetiſche Kraft innewohne, die ſie
zu Heilzwecken verwenden könne. Dann will ſie die Fähigkeit in
ſich entdeckt haben, als „Medium“ den Verkehr Lebender mit Ver
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rbenen zu vermilleln. Sie begann damit, in gen IrWherenDe zork Chemnitz und deſſen nächſter e „Seancen“
abzuhalten, die trotz des ziemlich hohen Ein preiſes gut beſucht
waren n den ſpiritiſtiſchen Kreiſen galt bald als einen yt atte er nahmen täglich an Zahl zu. Jhr
Ruf als Hellſeherin und Gei ittlerin wuchs derartig, daß
ein Sprachlehrer namens Jentſch ſich ihr als Jmpreſario anbot.
Dieſer verſtand es, das Geſchäft im kaufmänniſchen Stil zu be
treiben. Er unternahm mit dem berühmten Medium weite Reiſen
und erzielte koloſſale Erfolge. Zu den Sitzungen drängte ſich eine
große Menge Menſchen, die den beſten Geſellſchaftsklaſſen ange
hörten; ſie wollten alle etwas von ihren verſtorbenen Angehörigen,
bisweilen auch eiwas von früheren großen Geiſtern, wie Luther,
Melanchthon u. a., erfahren. Die Sitzungen erhielten auch einen
religiöſen Anſtrich, indem ſie mit Gebet und Geſang eingeleitet
wurden. Darauf iwurde geheimnisvolle Dunkelheit hergeſtellt,
und das Medium verfiel in den ſogenannten „Trancezuſtand“.
Die Zuſchauer verharrten eine Zeitlang in atemloſer Stille, dann
begannen die angerufenen Geiſter durch den Mund des Mediums
zu reden. Dabei machten ſich in der Nähe des Mediums Be
wegungen der Tiſche bemerkbar. Vielfach erſchienen auch kurze
ſchriftliche Grüße von den Verſtorbenen. Den Höhepunkt der
Sitzungen bildeten die ſogenannten „Apporte“. Dieſe wurden
gewöhnlich durch den Mund des beſonderen „Schutzgeiſtes“ des
Mediums, des kleinen Friedchen“, angekündigt. Sobald dieſe An-
kündigung erfolgt war, flogen Blumen, Früchte, Nippesſachen, Klee
blätter und andere Kleinigkeiten durch die Luft. Dieſe wurden von
dem Medium den Anweſenden als Andenken von den Geiſtern der
Verſtorbenen überreicht und ehrfurchtsvoll in Empfang genommen.

Jn Berlin und den Vororten wurden zahlreiche derartige
Sitzungen abgehalten. Den Zulauf zu dem Unſinn war ein ganz
enormer, zumeiſt war aber das weibliche Geſchlecht vertreten.
Das Eintrittsgeld betrug 3 bis 20 Mark pro Perſon. Vom Ok-
tober 1901 bis März 1902 wurden 60 Sitzungen abgehalten, die
eine Einnahme von über 3000 Mark ergeben haben ſollen. Die
Polizei war inzwiſchen auf den Schwindel aufmerkſam geworden.
Am 1. März 1902 fand wieder eine Sitzung ſtatt. Es ſollte die
letzte ſein. Unter den Zuſchauern waren drei Ungläubige, der
Kriminalkommiſſar von Kracht-Berlin, der Kriminalkommiſſar
LeonhardSchöneberg und der Kriminalagent Bingenheimer. Sie
verfolgten den Verlauf der Sitzung mit Aufmerkſamkeit. Als der
Haupteffekt in Szene ging und die „Grüße der Verſtorbenen“ in
Form von Blumen uſw. durch das Zimmer flogen, traten die Be
amten aus der Reſerve heraus und bereiteten der Geſchichte ein
jähes Ende. Das Medium wurde gepackt und unterſucht. Jn ihrem
Unterrock fanden die Beamten noch 153 Blumen, vier Apfelſinen
und drei Zitronen. Vorher ſchon hatten die Beamten beobachtet,
daß das Medium die Klopftöne mit den Stiefelabſätzen hervor-
brachte und daß es mit offenen Augen die Zuſchauer aufmerkſam

e, rend es ſ angeblich im Trancezuſtand befindenſollte. r Ge anſet Se ſans es äi Rothe, die in
ihrem Unterrock verborgenen Gegenſtände ungeſehen gegen die
Decke zu werfen, ſo daß es auf die befangenen Zuſchauer den Ein
druck machte, als ſeien ſie plötzlich von der Decke aus durchs
Zimmer geflogen. Kriminalkommiſſar v. Kracht ſtellte feſt, daß eine
einem Beſucher als Gruß eines Verſtorbenen überreichte Kette,
die angeblich aus den eghptiſchen Königsgräbern ſtammen ſollte,
in einem Berliner Bazar für 50 Pfg. gekauft worden iſt. Ein in
gleicher Weiſe überreichtes ſagenumwobenes Notizbuch ſtammte aus
einer Papierhandlung in Chemnitz. Auch der Blumenlieferant der
Frau Rothe wurde leicht ermittelt. Die Rote wurde ſofort in Haft
genommen. Nach einigen Tagen ſollte ihr Jmpreſario Jentſch von
demſelben Schickſal betroffen werden. Es zeigte ſich, daß er das
Weite geſucht hatte; er iſt nicht ermittelt worden. Die auf-
getauchten Bedenken, daß die Rothe un zurechnungsfähig ſein könne,
haben durch die ärztliche Unterſuchung keine Beſtätigung gefunden.
Sie hat ſich nun wegen vollendeten und verſuchten Betruges zu
verantworten. Die Verhandlung wird im großen Schwurgerichts
ſaale ſtattfinden. Die Eintrittskarten für die Zuhörer ſind ſchon
ſeit Wochen vergeben. Den Vorſitz wird der Geheime Juſtizrat,
Landgerichtsdirektor Gartz führen, die Anklagebehörde wird vom
Staatsanwalt Friedmann vertreten, die Verteidigung liegt in den
Händen der Rechtsanwälte Dr. Schwindt und Dr. Willy Thiele.

morgens Dover paſſierkt. „Holſakla* 19. März in Paranagua angek.
„Adria“ 19. März 4 Uhr nachm. in Paranaguag angek. „Arcadia“
19. März 10 Uhr mrgs. in Halifax angek. und 1 Uhr nachm. n. Phila-
delphia abgeg. „Valdivia“ 18. März in St. Thomas angekommen.
„Pennſylvania“, v. NewYork kommend, 20. März 5 morg. auf der
Elbe angek. „Abeſſinia“, v. Hamburg n. Baltimore, 19. März 7 morg.
in Boſton angek. „Chriſtiania“, v. Maranham kommend, 19. März
8 morg. in Liſſabon angek. „Ambria“, v. Oſtaſien n. Hamburg,
19. März in Port Said angek. „Prinz Eitel Friedrich“, v. Hamburg
n. Mittelbraſilien, 18. März 6 nachm. v. Liſſabon abgeg. „Athen“, v.
Hamburg n. Weſtindien, 19. März 5 morg. v. Antwerpen abgeg.

Durchſchnittspreiſe des Halleſchen Wochenmarktes.
Detarkverkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Birnen, 1 Modl. 30--80 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.
Zwiebeln, pro Etr. 5 Mk. Hähnchen, pro St. 1,20-2,25 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. darpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Rothkohl, 1 St. 10-30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--30 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30- 35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Butter, pro St. 55-—-65 Pfg.Es ſind ſechs Tage für die Verhandlung angeſetzt.

einzulegen.

Gerichtszeitung.
W. Weimar, 20. März. (Der Raubmörder Goldſchmidt),

welcher an dem ſeiner Zeit in Jena verübten Raubmord Behnert und
Genoſſen beteiligt war, wurde heute vom hieſigen Schwurgericht wegen
Beihilfe zum Raubmord zu lebenslänglicher Zuchthaus-
ſtrafe verurteilt. Die Verteidigung gedenkt gegen das Urteil Reviſion

Norddeutſcher Lloyd.

mend, 19. März Ymuiden paſſiert.

Singapore angek.

10

video angek.
gegangen.
19. März in Neapel angek.

Hamburg-Amerika-Linie.

vormittags in Neapel angek.

kommen.

Schiffahrts- Nachrichten.
„Kaiſerin Maria Thereſia“ 19. März

7 Uhr morgens in Alexandria angek.
„Tanglin“, v. Singapore kommend,

19. März 6 Uhr morgens in Sidney angek.
„Prinzregent Luitpold“ 20. März v. Southampton

hat „Stuttgart“ 20. März in Genua angek.
r

„Barbaroſſa“ 19. März 1 Uhr nachm. v. NewYork ab-
„Kiautſchou“ 19. März in Colombo angek.

braſilien, 20. März 5 Uhr 10 Min. morgens in Antwerpen ange
„Badenia“, v. New Orleans kommend, 20. März 5 Uhr

„Darmſtadt“, v. Oſtaſien kom

„Rhein“ 20. März in

„Trave“ 20. März
„Norderney“ 19. März in Monte

„Bayern“

„Sparta“, v. Hamburg n. Mittel

Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 15--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 18-20 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg.

Käſe, 2 St. 10-—-20 Pfg.
Eier, pro Modl. 80--90 Pfg.
Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

beſeitigt binnen kurzer

leiden. Preis Fl.

Pepſin-Wein nach Vorſchrift vom el. Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich.,
eit Verdauunngsbeſchwerden. Sodbrennen.

Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken.
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Hhyſterie und älmlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche.

3 M., Fl. 1.50 M.
Schering's Grüne Kpotheke, Berlin N., Chauſſee-5kraße 19.
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungem

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepfin Eiſenz. Fü
äü

Niederlagen in Halle
Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch-, Waiſenhaus-Apotheke.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 24. März 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Bau einer Mittelſchule Ecke der Thor und V. Vereinsſtraße.

2. Bewertung von Land, welches Stadtgemeinde und Gottesacker Ver
waltung gegenſeitig abtreten. 3. Erbauung einer Kolonade im Garten
des PeißnitzReſtaurants, 2. Leſung. 4. Vetition wegen Gewährung
einer Zulage für Ausführung des Kanalbaues Mittelwache Steg
Zwingerſtraße. 5. Anträge wegen Einrichtung und Betrieb des Aſyls
für Obdachloſe. 6. Nachbewilligung für Kapitel 13, D, I, 16, Erſatz
von Anſchlagstafeln 2c. 7. Antrag wegen Sperrung einer Feuerſchlippe
in HalleCröllwitz. 8. Genehmigung baulicher Veränderungen im
Grundſtück Advokatenweg Nr. 20. 9. Landverkauf zum Grundſtück
Ludwig Wuchererſtraße Nr. 57.

Bekanntmachung.

Des öfteren iſt von ſeiten der Hebammen darüber geklagt
worden, daß ihnen häufig eine ganz ungenügende Bezahlung für
ihre Tätigkeit angeboten würde, und hat man andererſeits aus dem
Publikum heraus wiederholt über übertriebene Forderungen der
Hebammen Beſchwerde geführt und nach den entſprechenden Sätzen
der Taxe für Hebammen gefragt. Dies veranlaßt uns, darauf hin
zuweiſen, daß eine amtliche Gebührentaxe nur für Bezirkshebammen
beſteht. BezirksHebammen ſind jedoch für den Stadtkreis Halle
nicht ernannt, ſodaß alſo in dieſem die Bezahlung der Hebammen
der freien Vereinbarung unterliegt. Jn Streitfällen über die Höhe
der Bezahlung haben aber bisher die Sachverſtändigen ſowohl, wie
die Gerichte ſtets die Sätze der Taxe für die Bezirkshebammen
des Regierungsbezirks Merſeburg als angemeſſene Vergütung auch
für die Bemühungen der freipraktizierenden Hebammen hierſelbſt
erachtet. Es wird daher vielleicht zu Vermeidung der oben an
geführten Beſchwerden beitragen, wenn in nachſtehendem die qu.
Taxe veröffentlicht wird:
Taxe für die Bezirkshebammen des Regierungsbezirks Merſeburg.

1. Für die Entbindung von einer reifen oder unreifen Frucht
oder von einer Mole 4——-10 Mark.

2. Für eine Zwillingsgeburt 5--12 Mark.
3. Für eine verzögerte Geburt, wobei die Hebamme Tag und

Nacht zugebracht hat, 6——-15 Mark.
I. Für einen Wochen- oder ſonſt verlangten Beſuch, mit Ein
ſchluß der dabei vorgenommenen kleinen geburtshilflichen oder
chirurgiſchen Hilfeleiſtungen 0,50-—-1,50 Mark.

5. Für einen ſolchen zur Nachtzeit, d. h. zwiſchen 10 Uhr
abends und 6 Uhr morgens, verlangten Beſuch 1-2 Mark.

6. Für eine Nachtwache 2——-4 Mark.
7. Für eine Tag- und Nachtwache 4-6 Mark.

Für einen Befuch in der Wohnung der Hebamme, mit
Einſchluß der dabei vorgenommenen VPerrichtungen, 0,40--1 Mark.

9. Für ein Atteſt 0,50 1,50 Markt.
10. Für den Beiſtand bei einer Operation in anderen als

Entbindungsfällen 1--4 Mark.
11. Bei geburtshilflichen Verrichtungen außerhalb ihres Wohn

orkes, und zwar in größeren Entfernungen als zwei Kilometer,
ſteht der Hebamme das Recht zu, ſowohl für die Hin wie für die
Rückfahrt freie Fuhre zu verlangen.

Legt ſie die Reiſe zu Fuß zurück, ſo erhält ſie außer den Ge-
bühren für jedes ganze oder angefangene Kilometer 0,15--0,30 Mk.

Anmerkungen. Vorſtehende Taxe findet bei Mangel einer
Vereinbarung in ſtreitigen Fällen Anwendung. Welcher von den
verſchiedenen Sätzen innerhalb des gegebenen Spielraumes zu gelten
hat, hängt vorzugsweiſe von den Vermögensverhältniſſen der
Zahlungsvpflichtigen und von dem Gutachten der feſtſetzenden Be
hörde ab. Bei wenig bemittelten Perſonen, ſowie in allen Fällen,
wo die Koſten aus öffentlichen Fonds beſtritten werden, iſt der
niedrigſte Satz anzuwenden. Gewähren die Gemeinden keine feſte
Vergütung für die Entbindung zahlungsunfähiger Perſonen und
deren Wochenpflege, ſo ſind ſie, iſt die Entbundene eine Landarme,
ſo iſt der betreffende Armenverband verpflichtet, den niedrigſten
Satz zu zahlen.

Die Hebamme iſt berechtigt. ſich die verauslagten Koſten für
das in Entbindungsfällen verbrauchte Desinfektionsmittel zurück
erſtatten zu laſſen.

Die vorſtehenden Sätze finden auch in den Fällen Anwendung,
wo ein Geburtshelfer zugezogen oder anderweite Hilfe geſucht
worden iſt.

Dieſe Taxe tritt am 1. April 1894 in Kraft und die Taxe
oom 12. April 1873 (Amtsblatt 1873, Seite 91) an demſelben
Tage außer Wirkfamkeit.

Halle a. S., den 16. März 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
iſt bei Nr. 1551 betreffend die Firma
Ingenieur Bureau Mayer

Trappen“ zu Halle a. S. ein
getragen worden

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Die Firma iſt erloſchen.
Halle a. S., den 14. März 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Der im Jahre 1703 zu Leipzig
verſtorbene Chburſächſiſche Kammer-
prokurator Chriſtoph Grenitz
hat ein Stipendium für
Studierende der Theologie an
dortiger Univerſität geſtiftet, deſſen
Kollatur zur Zeit erledigt iſt.

Kollaturderechtigt iſt „jederzeit
der Aelteſte und Nächſte von Herrn
Grenitzens ſeiner Freundſchaft,
ſowohl männlichen als weiblichen
Geſchlechts, jedoch nur derjenige,
ſo von väterlicher Linie herſtammt“.

Als berechtigt find hiernach
unächſt anerkannt worden die

Nachkommen der Geſchwiſter des
Stifters, nämlich:
1. des Pfarrers Mag. Martin

Grenitz zu Großgöhren,
2. der Eliſabeth Grenitzin, ver-

ehel. mit Joh. Abraham
Schmidt,

3. der Catharina Grenitziu,
verehel. Dixon, dann verehel.
Meiſer.
Insbeſondere baben ihr Kollatur-

recht nachgewieſen und ausgeübt:
1. die Nachkommen des am

4. Februar 1788 verſtorbenen
Pfarrers Mag. Johann
Chriſtian Auguſt Cruſins
zu Deutzen bei Borna im
Königreich Sachſen (eine Tochter
angeblich verehel. mit Pfarrer
Küchenmeiſter zu Gebhardts-
dorf bei Lauban i. Schl.),

2. die Nachkommen des am 5. No
vemberl832 verſtorbenen Pfarrers
Karl Gotthelf Gentzſch zu
Schlettau bei Halle a. S. (einer
der vier hinterlaſſenen Söhne,
Karl Jentzſch, war Uhrmacher
in Halle a. S.).
Berechtigte wollen ſich unter

urkundlichem Nachweiſe ihrer Ver
wandtſchaft mit dem Stifter bezw.
ihrer Abſtammung von einer der
vorgenannten Perſonen oder einer
anderen ſchon als kollaturberechtigt
anerkannt geweſenen Perſon bis
ſpäteſtens zum Jahresſchluſſe bei
der unterzeichneten Kanzlei ſchrift-
lich melden.

Das Stiftungskapital beträgt
jetzt 3621 Mk. 21 Pfg.

Dresden, den 13. März 1903.
Königlich Sächſiſche

Kultus-Miniſterial-Kanzlei.
Kotte, Oberſekretär.

C Ad JAn alle diejenigen, welche für
Leiſtungen irgend welcher Art aus
dem am 31. d. Mts. zu Ende
gehenden Verwaltungsjahre an die
Landesheil- u. Pflege- Anſtalt
zu Nietleben bei Halle a. S
Forderungen haben oder noch bis
dahin gewinnen, ergeht mit Rück
ſicht auf den bevorſtehenden Jahres
abſchluß der Anſtaltskaſſe hiermit
das dringende Erſuchen, ihre be
züglichen Rechnungen ungeſäumt,
ſpäteſtens aber bis zum 5. April
d. Js. hierher einzureichen.

Nietleben, den 17. März 1903.
Die Direktion.

Pferde- Auktion.
Die diesjährige Auktion von

Graditzer GeſtütPferden ſoll Mitt
woch, den 25. März, von mittags
1 Uhr ab auf dem Königlichen
Geſtüthofe zu Graditz bei Torgau
ſtattfinden, und zwar werden ca.
45 vierjährige und ältere Halbblut-
Wallache und Stuten zum Ver-
kauf kommen.

Sämtliche Pferde ſind mehr oder
weniger rittig, zum Teil auch ge-
fahren, und wird das Nähere über
Abſtammung u. ſ. w. derſelben aus
den vom 15. März cr. ab im
Königlichen Miniſterium für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten
zu Berlin, im Unionklub zu Berlin
und hier in Graditz im Geſtüt-
Sekretariat zur Empfangnahme
bereit liegenden Liſten zu erſehen
ſein. Die zu verkaufenden Pferde
werden am 24. März er. von
12 Uhr ab unter dem Reiter
gezeigt.

Am Auktionstage werden bei
Ankunft des Zuges von Leipzig
reſp. Halle vorm. 9 Uhr 49 Min.
und von Cottbus reſp. Berlin
vorm. 11 Uhr 36 Min. am Bahn-
hof Zſchakau Wagen zur Abholung
bereit ſtehen.
Königliche Geſtüt- Direktion

Ein Gut,
52 Acker, gute Felder u. Wieſen,
in Schönan, 1 Stunde v. Borna
(Bez. Leipzig), ſoll mit vollſtändig.
lebenden und toten Jnventar aus-
zugs und herbergsfrei alters-
wegen verkauft werden. An-
zahlung 20--25 000 Mk. Nähere
Auskunft erteilt der Beſitzer

W. Schumann.
Ein herrliches

Reſtanrat.- Grundſtück
mitten im Park gelegen, Sommer-
und Wintergeſchäft, das beſte am
Platze, jeden Sonntag Tanz-
vergnügen, im Sommer Sonntags
und Donnerstags Konzert, vom
Mai bis September Sommer-
fremde wohnend, bei leidlicher An-
zahlung zu verkaufen. Preis
132 000 Mk. Offerten unter Z. t.
202 an die Exped. d. Ztg.

Reſtaurantverkauf.
Beſonderer Umſtände halber iſt in

einer Garniſonſtadt von ca. 18000
Einw. ein erſtklaſſiges (4386

Etabliſſement
(großes Café, Saal, Garten 2c.) unter
Preis zu verkaufen. Anzahlung
15 000 Mk. Gefl. Anfragen unter
A. S 1732 an Haaſenſtein

Vogler A.-G., Magdeburg
erbeten.

Landgaſthof
bei Thale a. H., mit Saal, großem
Gemüſegarten, 12Fremdenzimmern,
2 Gaſtzimmern, Orcheſtrion und
ſämtlichem Jnventar bei 8000 Mk.
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Näh.
durch Wagner, Charlottenburg,

Wilmersdorferſtraße 109/110.

lotte Bäckerei in Roßlau a.
Elbe iſt bei 4500 Mk. Anzahlung
billigſt zu verkaufen. Auskunft erteilt
G. Peter. Cöthen, Deſſauerſtr. 3.

In Bad PFriedrichroda
iſt ein ſchönes Grundſtück mit Wohn
haus, Anbau u. Gartenhaus inkl.
Jnventar, ſowie mit großem Obſt-
u. Gemüſegarten Alters halber preis
wert mit geringer Anzahlung zu

verkaufen. (3957Geeignet zu angenehmem Sommer-
ſitz für zahlreiche Familie oder
Sommerpenſionat für Töchter uſw.
Nähere Auskunft erteilt Architekt
F. Knoth dgſelbſt.

Kleineres Gütchen
mit komplettem Jnventar i. Thüringen
wegzugshalber ſofort billig zu ver-
kaufen. C. Ludwiqg,

Großherzoglicher Rat in Apolda,
4343) Thüringen.

Reitpferde!
Wegen Nachzucht verkaufe:
9jähr. dunkelbraune Stute,

für jeden Dienſt paſſend, ganz
fromm, dabei flott, 167 em, für
Gewicht bis 195 Pfd., fehlerfrei,
ruhiges Feldpferd. Preis 1350 Mk.

6jähr. dunkelbraune Stute,
ftomm, recht flottes Adjutanten-
pferd, 161 em, kräftig, für Gewicht
dis 175 Pfd., ſpringt mit Paſſion,
fehlerfrei, elegantes Damenpferd.
Preis 1350 Mk.

Die Pferde ſind ein und zwei-
ſpännig gefahren, ſind Eiſenbahn
und elektriſche Bahn ſowie Truppe
gewöhnt und können bei Anmeldung
hier probiert werden.
OscarlIandt, Rittergutspächter,
Rittergut Beeſen b. Ammendorf.

Reitpferd.
Verkaufe oſtpreuß. hellbraune
Stute, 1,70 groß, 7 Jahre, hervor
ragender Gänger, ein- und zwei-
ſpännig gefahren, geſunde Knochen,
ohne Fehler und Untugend, lamm-
fromm. Preis 900 Mk. (4274

Heinemann, Jnſpektor,
Dom. Wiedigshof b. Walkenried.

Reitpferd Geſuch.
Abſolut ſtraßen- und truppen-

frommes Reitpferd geſucht, darf
in jeder Preislage ſein, ſoll Gewicht
tragen und fleißige Gänge haben.
Bedingung: 8 Tage Probe. Offerten
und Beſchreibung erbittet (4350

Deſſauer Tatterſall
Fr. Stange M. Honigmann.

Reitpfercdl,
5! jährig, auch gefahren, fehlerfrei,
mindeſtens 1,72, zu kaufen geſ.

Lt. RocKkstroh, (4341
Halle a. S., Henriettenſtraße.

Glanzrappe,
engliſche Abſtammung, Wall., 8 J.,
1,67 gr., ſehr g. geritten u. gefahren,
auch im Dogcart ſicher u. ausdauernd,
mit koloſſalen Gängen, für 1000 Mk.
zu verkaufen. Off. unt. Z. r. 266
an die Exped. d. Ztg. (4335

Landwirte
zum Anbau von Erbsen und
sämereien ſucht

Emil Voigt,
Halle a. s., Thomaſiusſtr. I.

Zur Saugt offeriere:
Mahlerter Pferdebohnen, diesj.

Durchſchnittsertrag, ohne Dünger,
pro Morg. 18 Zentner, ver 1000 kg
160 Mk., per Zentner 9,00 Mk.

Wicken per Zentner 19,00 Mk.
Schlanſtedter Hafer (ſehr

ertragreich), per 1000 kg 160 Mk.,
ver Zentner 8,50 Mk. ab Station
Eisleben in Käufers Säcken.

Die Saaten ſind in rauher Lage
in 250 m Meeresböhe gewachſen.

Domäne Holzzelle bei Eisleben.

Varges.
Rittergut Weßmar b. Gröbers

verkauft zur Saat:

Pferdebohnen,
Topinnambur,

ca. 200 Ctr. Zuckerrübenſamen

(Kl.-Wanzlebener).

Feutewitzer Gelbhafer
zur Saat, auf leichtem Boden ge
wachſen, offeriert à Ztr. 8,50 Mk.

Probe auf Wunſch
Rittergut Gotha b. Eilenburg.

Aepfel und Birnen
Halbhochſtämme!!
anerkannt vorteilhafteſte Obſtbaum
form für Gärten und Plantagen.
Muſterhafte Bäume ſehr billig.
RoſenHochſtämme

Buſchroſen,
feinſte, reichblühendſte Prachtſorten.
Verlangen Sie gütigſt unſere
koſtenfreie Sorten- und Preis
liſte mit Abbildungen.
Ed. Poenicke Co.,
Delitzſch Nr. 31, Baumſchulen.

Habe zur Saat
Coldthorpe-Gorsgte

und
Pfauen- Gerste

à Ztr. 8,50 Mk. noch in großen
Poſten abzugeben.

R. Lüdicke,
Rittergutsbeſitzer, Polleben.

St. Bernhardshunde,
langh., Eltern I. und Ehrenpreiſe,
gew. 15. 1., prima Stammb., ab
zugeben Zwingerſtr. 3.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möhblus,
Rossschlächterei mit Dampfhetrieb

Halle a. S., a 21.Fernſpr. 1156.
Vom Sonnabend, den 21. März ſteht ein großer

W Transport hochtragender friſchmilchender

dei mir zum Verkauf.

Ernst Ackermann. Cönnern,

üü h e
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Sachsse G0., Halle a. S.
fernaggeeher Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen. e eam Platze. Gegr. 1876.,

S S e 7

m. 1 n ume,. Schwimm- u. Badeanlagen.

f Schmidt Dampfesselfabrik,
Halle a, S.

Zzweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik und
Eisengiesserei vormals Hor mung v Rabe

empfiehlt

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemiseche,

Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Crösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire, Turbinenrohre, Tanks ete.
Specialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homogen verbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

Kupfer ete.
nach meinem konkurrenzlosen patentierten Ver fahren.

i

Koch- u. Waschküchen. aller Syste
Mantelöfen, Trockenanlagen, Scheornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

De
liegende, stehende anTeutert-Dampfmasohinen ehren

erstklassiges Fabrikat, von 1--1200 Pferdestärken, mit
meiner Trapezschiebersteuerung (verbesserte Rider-
steuerung) u. Ventilsteuerung ete. Bisherige Produktion
ca. 1400 Stück. Dampfmaschinen bis 100HP Vorrätig

ocler in Arbeit.
Compl. Einricht. v. Braunkohl.-Briketfabriken

J. Dnmpfkessel, Dampfſpumpen, Lurt-
h pumpen, Compressoren, Dampf- u, Luft-h haspel. Transmissionen, Condensationenm.

e Eisenguss aller Art.Guss u compl. Damprfmaschinen nach
meinen oder eingesandten Modellen.

Se I e Sechwungräder, Seilscheiben, Riemen-scheiben u. s. w. in Robguss oder fertig bearbeitet.
RFiüsernes Baumaterial.

Prämiirt auf sämtlichen beschickten Ausstellungen.

5 Offerten u. Preislisten post- u. kostenfrei.
E. Leutert, r. Halle a. S.Ascherslehben,Doppelräder-

handhacken,
C

genau wie das amerikanische
Pabrikat, unter Garantie für

Drahtzäume,

Drabtgitter, Drahtgeſleehte,

Drahtgewebe in allen Metallen f.
achener

gute Arbeit incl. I Paar 6 e r Sent BaeesöfenMesser offeriert i T und Kohlenſiebe, Geſellſchafts Vber 75000 im Gebravch

2 e u ü St ldraht u. c 1à Stück Mk. is... e Shelereraheeeencdee 9 noueedee or tunter Nachnahme e n m. e GASHMEIZOFEN eH. Herland, Jan W. HOVBEN O CARL, A.
P. E. ſ i Lokomobilen, Dampfanlagen, Wohnhaus, gr. Stallg. u. Scheune Prospecte qratis- Vertreter an fast alen Plätzenulverſsirter Cönnern scher- Hellgrau, langſam bindend und Dampfmaſchinen, Dampfkeſſel, Gas in Zörbig zu verk. Grundmann,

durchaus rolumbeſtändig. motore, Petrol.Motore, neue und Halle, Goetheſtraße 15, II. (4361
Cemenf Wohlfeiles Ersatzmaterial für gebrauchte Drehbänke, Ziegelpreſſe alb verd e ck ſeicht n.

PVssel dorf 1902 Gold Medaoille
silberne Staarsmedaille

Portland-Cement. für 16 000 Steine mit Walzwerk, modern,
dieſem an Qualität ziemlich Aufzug, Elevator, Lichtanlage, ca. für 250 Mark zu verkaufen.

gleichkommend. 130 Flammen, Dynamo, 110 Volt, Kettmann. Dessau.
Insbeſondere gutzumFaſſadenputz, 60 Amp., Akkumulatorenbatterie, Stiſtſtraße. (4332
ferner auch zum Ein und Umdecken AbrichthobelMaſchine, Riemenſcheib.

von Dächern. Lager, Wellen, Ventile uſw. ver Kaufe jeden Poſten Wein-
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit kauft billigſt Herm. Eisentraut, und Fla en Wein u.
und größte Erhärtungsfähigkeit bei Halle a. S., Meckelſtraße 24. Likör- Likör-
Feinſte d Salat Kagespreife. Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23. Fäſſer. Domplatz 9.

T Fernruf 12. Wo Fiegelprefſfe, e Obsthäume
Feinste Marke! en Werner
Nähmaschinen Fahrräder.

f. Kleinau, Halle a. S. e
m T WGotorwagen.

Bekanntmachung.

10 000 Steine, mit 12pfd. Motor

aus

oder Lokomobile billig zu verkaufen.

in allen Arten
Fr. Brockel, Magdeburgerſtr. 9.Ghamotte Fabrik J eGebrüder Baensch, Dölan, Bez. Halle a. S. ad u ung planen Cenns Vuger Wein

Telephon 1137. Geſchäftsbegründung 1872. Telephon 1137. für 3 Möbelwagen von Halle Rosen, Rosen, Rosen!
Ghamottewaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf a. d. Saale nach Leipzig wird ge Weinreben, Zierbäume, Zier-
und Zeichnungen. Ghamottemörtel, ſachgemäß bereitet, zum ſucht. Off. unter F. 2. 500 an sträueher, Magnolien (Sperzialität).
Verbrauch fertig unentbehrlich. Ghamotte-Steine, boch- Leipzig erb. j 3feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben hochfeuerfeſten ßennstedter Invalidendank Leipzig er Lincden Alleebäume!

Thones und hochfeuerfeſten Caoiin. otheken, Kapitalien, Grund Verlangen Sie gütigſt nſere De diesiäbrigeOfferten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchläge gratis. vyp r Verküufe rade Preisliſte r 15. Magdeburger Pferde Ausſtellung und Markt

vermittele zu den coulanteſten Be- j M. b. I. verbunden mit einera en Vogiee Ausſtellung landwirtſchaftl. Maſchinen u. Geräte
Fleif chmehlfabrik Halle a. S., A. -E-, Halle a. S. (4130 J a atha ter findet ſtatt, und zwar die Ausſtellung am 13., 14., 15. und

16. Juni und der Markt am 13., 15. und 16. Juni aufCanenaerweg 5 Telephon 835, Zur dem kl. C Anger, hierſelbſt.zahlt für Kadaver: Früh i h 7 5 aiſ on en ren Hat r ger o n e n ſind zu beziehen vom
Rinder u. Pferde bis 30 MkK., Ochsen bis Ferden Ken Llgiagen v. Inſtand s N. (4842 Magdeburger Verein für Landwirtſchaft, Kaiſerſtr. 86.
50 Mk. Schweine 1,50 bis 3 Mk. pro Ctr. bunter ten Zeit Eaerie N. lagdeburgeP u. Spargel-Anpflanzungen ſach Freigut Schermcke. XIIl. Magdeburger Pferde-Verlosung

gemäß ausgeführt. Stroh findet am 15. und 16. Juni a. er. ebendaſelbſt ſtatt.
E. Renneberg, Magdeburg, im März 1903 3518p v n Alle Sorten i ten Balle gdeburg, im März 1903.Zur Frühjahrs-Ausſaat Landichaftzgertne., d r n Das Komitee.empfehle nachfolgende, ſehr ertragreiche, ſorgfältig gereinigte Saaten Charlottenſtra ße 7. ſuche gegen Kaſſe zu kaufen, event.

Gerſte: „Goldthorpe“ und „Hofbräu“ ver Ctr. 9,00, Wer liefert zur Saiſon ſtelle Bollenpreſſe S
Thüringer Viehbohnen, durchſetzt mit etwas grauen erkl. Drel ab täglich 30 Pfund G. g e urs. Erſcheint nur Sonntags.
dat die de ſ hier u. g. fri ſo en 5 17 Fernſprecher 3443. S tk mafer, Sommerweizen un aatkartoffeln ausverkauft. 11 9 SFutterrübenſamen (Verb. gelbe Eckendorfer) bei Abnabme von r 253 re Gutsverwaltung Reuhaus,

1 Ztr. p. Ztr. 32 Mk., kleinere Poſten 35 Pfg. p. Pfd. Poſt Paupitzſch Kreis Delitzſch uli, Gelbfleiſchniere (Salat) à 2,80 Mk., Kaiſerkrone
bietet an: (3583 à 3,00 Mk., Perle von Erfurt (Salat) à 3,50 Mk., Maercker,10 25.- eie 9 e Karpfenbeſatz, Hanna- Hr. Loges, Jmperator, Hero, Sileſia, Bruce, WeißerZuckerrübenſamen „Friedrichswerther Elite“ (verb. Kl.Wanzlebener) und Goldthorpe- Gerſte, Schwan à 2,10 Mk., UVp to date 2,30 Mk., Jnduſtrie,

ſpätreifende Svpielart. liefert ſtets große Maſſenerträge und alte brauchbare oder neue, werden Folger- Erbſen General Cronje und Abdul Hamid à 3,30 Mk.
bei nicht zu früher Ernte zuckerreichſte Rüben. zu kaufen geſucht. Offerten unt. Ri E 4 Abgabe erfolgt ab Hof oder Station Nauendorf (Saalkreis).Gewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden Z. d. 251 an die Exped. dieſer ieſenmöhrenSamen, Säcke ſind vorher einzuſenden oder werden von mir zum

in Höhenlage bis 400 Meter. Proſpekt gratis und franko! Zeitung erbeten. [4075 Topinambur-Kartoffel- Selbſikoſtenpreis geliefert.
Saatgutwirtſchaft Friedrichswerth, Rgjger-Hackmaschine ſorten Sortierung geſchieht von 1 Zoll ab aufwärts. (4391

c (man verlange Preisverzeichnis), Fr Günther De tlebeEduard Meyer, Domänenrat. (Laaß Co.), nur 3 Jahr wenig Johannis- Roggen u. a u n.
benutzt worden, die ein Beamter hat Zottelwicke.übernehmen müſſen, ſoll von dieſ. zu Billige Offerte in Svalöfs Chevaliergerſte I
j 9 z 3I Saatkartoffel-Areisliſte Grassamen, c e e3997) Rittergut Voblasmit Offerte in Saatgetreide verſende auf Verlangen gratis und franko! F. A. 23 Halle a. S., poſtlagernd. e bei R b d SVeſchreibungen von 100 der neueſten und bewährten Kartoffel 7 6 nam ur echt engl. Raygras, p. Pfd. 35 ei Naumburg a. d. S.prten die ich ſchon von 50 Mark pro 1000 Kilo an liefere! 40 Echrebergärten Parkraſen-Miſchung p. Pfd 45on Saatgetreide offeriere ich ff. trieurt, Gerſte 190 Mk., zur Anlage von Wildremiſen, der Zentner 5 Mark billiger. Braune Stute,

afer und Sommerweizen 200 Mk., ſowie handverleſene r S 5. Jferdebohnen 220 Mk. pro 1000 Kilo. Meine Scene er zwiſchen verl. York. und Kur- à Ztr. 2 M. inkl. Sack ab hier. 7 aul Ar iät gen, a ekre 2lt, gut zum Autſch und
auf ſteinigten Harzländereien, eignen ſich daher beſonders gut zur Saat. fürſtenſtraſße gelegen, ſind noch A. Boetticher, Laſtfuhrwerk verwendbar, zu ver

5 zu verpachten. (4375 Roitzſch (Bez. Halle a. S.). GartenbauJngenieur, kaufen. Albert MatthewsSchiaden am Harz. Sagtautzüchter Otto Breustedt. Rob. Franzſtr. 15. Contor. Ludwig n 12, I. r Körbelitz d. Gerwiſch.



F.
Korsetts

nur solide Qualitäten
von 1,00 bis 7,50.

H. Schmee Nachf.
A. Ebermann.

Halle a. S. Gr. Steinstr. 2

Pianionos
in großartiger Auswahl empfiehlt

2 Mittelſtraße 9,Ecke obere Schul
I. lüder J ſtraße. (4378

Bürſtenwaren.
Einen mit der Branche genau

vertrauten Reiſenden ſuchen in
dauernde gute Stellung (4337

P. Fenscky Nachf., Leipzig.

200 Jahre alten
GlIaspoKal verk. preiswert

Charlottenſtraße 14, II.
Küchenbänke, dauerhaft u. billig

Gr. Märkerſtr. 23.

S

hermann Arnhol

Grösstes Spezial Geschäft für

stelle ich

e c m e
e J

e

Co.
BRankK-Kommandit-Gesellschaft,

Alte Promenade 3.
Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme Von Depositen (Check-Verkehr).

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Vermittelung von Börsengesohäften aller Art.
Grosser feuerfester und diehessicherer Tresor.

Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons-BEinlösung, auch Verlosungs Kontrolle), zu mässigsten Spesen
angenommen. [3572

Krystall-, Steingut- und Luxus waren.

Besonders günstige Kauſ gelegenheit für
Speise-Service, Kaffe-Service, Wasch-

vice und XKrystallglas GarniturenSer ytallglas- harnituren
V zu staunend billigen Preisen-

Louis öKer, ahnte

R HRis Ostern W
einen grossen Posten

Speise-, Kafſſfee-, Wasch Service und
Krystallglas Garnituren

Hochachtungsvoll

älterer Muster u und unter EinKkauſspreise zum Verkauf. Es
bietet sich damit für jeden Gelegenbeit,

Wirklich gute Fabrikgte
für wenig Geld zu erwerben, und bitte ich daber, von diesem 2uSsser-
ordentlieh günstigen Angebot ausgiebigeten Gebrauch zu machen.

Louis Böker.
Birken-Kopfwasser

hilft am beſten gegen das Dünn-
werden der Kopfhaare, kräftigt

die Kopfhautporen, ſo daß ſich kein
Schinn wieder vdildet, à Glas Mk.
1,50 und Mk. 2,50.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des
Tyroler EnzianBranntweins
ſo geſtärkt, daß in den meiſten Fällen
keine Brillen und Augengläſer mebr
gebraucht werden, à Glas Mk.
1,50. Derſelbe iſt zugleich haar
ſtärkendes Kopf und anti-
ſeptiſches Mundwaſſer.

Gebrauchsanweiſung gratis bei:
M. Waltsgott Nachr.,

4390] Gr. Uirichſtr. Nr. 30.

I. Ablheit. Aen

GGS'W anDie in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

Bank- u. Wechſelgeſchäft.

Julius BHedſer,
Martinsberg 9, Bankgeschäft, Fernapr. 453,

empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum

An- und Verkauf von Wertpapieren.

W h
Zur Kapitals- Anlage

empfehle ich

gute 4, 3/. und igre Werte,
die ich provisionsſret abgebe.

Sichere Hypotheken auf AcKer und Häuser weise
ich spesen rei nach.
Alle am 1. April fälligen Coupons löse ich bereits

von heute ab ein.

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 64.

l

Bankgeschäft,G. H. F ischer, Halle, Poststrasse 18,

empfiehlt sich für dankgesohäft!. Ausführungen,

An- und Verkauf von Wertpap eren ete.

Kosteonfrele Abgabe sichereor Anlagewerte.

Mypauf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den conlanteſten Bedingungen
vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hyvotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
ür auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nach

Mug o

othelcen

e a u K e,
Bank- und Hypotheken Geſchäft,

Halle a. S., Martinſtraße 11 (obere L. ipzigerſtraße).

[3188

Geldverkehr. I

Ackergelder
zu 49

habe hinter Landſchaft an
II. Stelle bis zum 50 fachen
Grdſt. Reinertrag unkündbar
jederzeit zu vergeben.

lIlhelm Goseckse,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

auf ſichere Hypothek von Grund
beſitzer geſucht. Werte Offerten
erbeten ünier Z. u. 269 an die
Exved. dieſer Zeitung.

Jch din beauftragt,

350000 Mk.
J unkündb. Stiftungsgelder

zur II. Stelle
(hinter Landſchaft oder Sparkaſſe)
zu billigem Zinsfuße zur Zahlung
im Jahre 19 3 augtzuleihen.

Anträge erbittet
B. J. Baser, Sankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64
800000Maärt ar
ſollen p. 1903 v. 83 an auf Ackerausgeliehen werden. Reldung. (ohne

Agenten) erb. an Haasenstein
Vogler. Magdeburg u. E. H. 92.

90000 Mark
à 3 9 ſof. od. ſpät. aus Privat
hand auf mündelſichere Hypothek
auszuleiben. Off. u. B. r. 8592
an Rudolf Mosse, Halle.

4 bei Halle a. S. Off. unter B. g.

Von einer Verwaltung sollen

330000 Mk.
von 3 an auf AcGKorv,
eventl. auch zur II. Stelle aus-
geliehen werden. (4380

Offert. an D. K. 2 post-
lag. Naumburg a. S.

Cediere meine auf preiswertem
Grundſtück zu 4 an zweiter
Stelle eingetragenen (4319

12000 M.Offerten unter Z. p. 264 an die
Exped. d. Ztg.

25 000 Mark à
hinter 36 000 Ritterſchaftsbank ſuche
auf mein ſchönes Gut bei Perleberg.
Größe 530 Morgen, reeller Wert
120 000. Geldgeberadr. erbitte unt.
Z. s. 267 an die Exped. d. Ztg.

Ca. Mk. 100 000
ſuche ich als erſte mündelſichere
Hypothek, à 3x 10
unkündbar, auf mein großes Gut

x 8604 an Rudolf Mosse, Halle.

Canduwirfen
gewähre ich unkündb. hypotekariſche
Darlehne auf Ackergrundſt. in

4327jeder Höhe
zur 1. Stelle von 3 Proz. ab

Coldsehmidt, Bankgesehütt,

gegenüb. d. Kaiſerdenk. Teleph. 2012.

600 000Mk., geteilt, auf Acker zu günſtigſten
Bedingungen auszuleihen. (1538

Bl harz 5,0,

Oeffentl. chem.
Laboratoriumzur Untersuchung v. Nabrungs-
und Genussmitteln (4384
Dr. G. Schneider,

Halle a. S. Heinrichstr.

Dr. H. Lemp's Vniversal-
Flechtenmittel, (3588

vorzüglich gegen
Flechten und

Hautausſchlag.
Zu haben in allen Apotheken. Depot:

Adler-Apotheke, Halle a. S.
Weiß Präz. 1,3, rot Präz. 0,2, amerik.
Vaſel. 30,0, Roſenöl 0,25, Bergamott

öl, 1,5 n 4 5,0, Guajae-
ennesbl. 10,0, Stech-

windenwurzel 30,0, Zucker 15,0.

Für land wirtseh.,
Arbeiter-Kasernen

offerieren
grosse wollene

Schlafdecken à 8,50 Mk.,
grosse derbe

Strohsäcke à 1,25 Mk.
dazu passonde

Kopfkissen à 30 Pfg.

Plaut Sohn, Halle,
Neue Promenade 3,

neben der Getreidebörse.

z

G pecialgeschöft forJ

Hörr
Eavalten,

Sckumerobraooe 24.

Handschabe

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Die von Herrin Rentier Amtm. Sehmidt ſeit zehn Jabren bewohnte

in meinem Hauſe am Riebeck

latz, Ei LandwehrII. herrſchaftl. Etage gen rn n
S. Windesneim, Kontor Landwehrſtraße 25.

x

vollſtändig nen hergeſtellt, anderweit zu vermieten. S
x

x

x Nä

S hochherrſchaftliche Wohnung,
X Loggia, reichliches Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermieten.ßer daſelbſt beim Hausmann, Hof p. l.

Magdeburgerſtraße 47, l.
6 Zimmer, Bad,

Mädchenſtube,

Die Schniffe,,
Antern. Sehnittmanufakt, Dresden.

bieten die beste Hilfe für jede
Art Sohneidereil.

Vielfach prämürt,

Tausende

Anerkennungen,

Neueste Modelle.

Chicke Facons

Vorzügl Sitz

Sperzialität
Reformkleider.

Man bestelle das artigausgestattete, le
Modenalbum und Schnitt-
mueterbuch für nur 80 Pf.

T ſ gqkügſcſ-—

Verzog nachHagdeburgerstr, 10, pt.

Dr. med. Danekert,

Nebenverdienst
auch selbst. Existenz ohne Mittoel,
ca. 200 Angoeb. i. all. nur denkb.
Art. f. Damen u. Herren jed. Standes.
Ausk. L. Eiohhorst, Delmenborst-

Gute Penſion
finden ein bis zwei junge Leute
oder Knaben, die in Halle die
Schule beſuchen, in achtbarer
Familie. Prinzenſtr. 15, I. l.,
nahe Riebeckplatz u. Hauptbabnhof.

Hasserode-Wernigerode a. I.

Töchterpenſtonat von Anna Heyde.

Sorafält. wirtich., wiſſenſch. u.
geſellſch. Ausbildung. Koch., Back.,
Plätten, Handarb., Sprach., Muſik,
Malen. Gepr. Lehrerinnen. Beſt.
Verpfleg. Villa i. Gart. Aufenth.
a. f. erholungsbed. j. Mädch. ge
eignet. J. Ref. Proſp. frei. (3895

Berlin V.Bondleretr. 12. Vorzüugi. Erfolge
b. Fühur.-, Pinj. Prim.-, Abitur.

EPinj. Ane Keunungssehbreibd. der
vorges. Schulbehörde. (4324H. Silberberg, dauerte v. Trippenbach.

Examen. Soebten bestand. sämtl.

ennikum Berlin.
Maschinenbau, Hochbau, Elektro-
teohn. Berlin W. Königgrätzer-
str. 90 (Lette-Haus). Z. 2

Töchterpensionat
Halle a. S. Poſtſtraße 1.

Jn meinem ſeit 1892 beſtehenden
Penſionat finden zu Oſtern wieder
einige junge Mädchen frdl. Aufnahme.

Verw. Paſtorin Lobeck.

lter AUf r eI I

Schiffsjunge
h

Das ad Steuermanns Examen
berecht. 2. einjähr. Dienstb. d. Kals]. Marinebei

m. Fres gu PAUL MERKER

Berlin W. 30, Zietenſtraße 22,
Militär Pädagogium

von Dir. Dr. Fiſcher,
1888 ſtaatl. konzeſſ. f. alle Milit.
und Schulexamina. Unterricht,
e Tiſch, Wohnung von den
höchſten Kreiſen vorzüglich em
pfohlen. Unübertroffene Er
folge 1902 beſtanden 10 Abitur.,
124 Fähnr., 22 Prim., 26 Einj.
nach kürzeſter Vorbereitung. Jn 14
Jahren beſtanden 2004. Kleine Ab
teilungen, individuelle Behandlung,

bewährte Lehrer. (3515
Jordildungs-Angtalt

V. Major a. D. Bendler, Gr.-Lichter-
felde b. Berlin, f. alle Militär u. Schul-
Examen, besond. Fähnr. u. Primarfe.
Glänzd. Erfge. Pintr. stets. Prosp.

Aus der Praxis
rür die Praxis

Gründliehe Ausbildung
zum tüchtigen

Buehhalter u. Korrespondenten

garantiert mein briefliohber
Einzelunterricht. Nach
Beendigung des Unterrichts stebe
ich meinen Schülern zur Erlangung
einer passenden Stellung bebilflüch

zur Seite, Prospekte, Probe-
brief ete. umsonst und un-
verbindlieh. (4020Rioh, Haffner, Brandenburg a. H. III.
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